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BeiauswärtigerBestelluug 
center ein Musterstiofel 


unter der Direction Mr- Joseph Phoitea. 
mme, Origi jn am dreifachen Rock; Frl, Lilly 
$ Nr, Henry, Tholen, müeikaliacher 


Importeur von englischen und irlandischen 
Reit-, Jagd-, Steeple-chase- und Ge- 
stüta-Pferden, 
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geet Pilsner Bier ma dor Ersten Pinner CA Meet, | Fahre Ende Jänner nach England. 


Continental-Pneumatic. 


Ueber 140.000 Räder mit Continental-Pneumatics 
im Gebrauche, 


Ueherraschende Neuheiten pro 1895! 


CONTINENTAL-PNEUMATIC 


ist der sicherste, schnellste, dauerhafteste und elastischeste aller 
Reifen! 
Grösste Erfolge auf der Rennbahn mi auf der Landstrasse. 


Extrastarke Touren-Reifen. 
Einfache Stahlfelgen. | Flohle Stahlfelgen. Leichte Touren-Reifen. 
Strassen-Renn-Reifen. 
Rennbahn-Renn-Reifen. 


Oesterreichisch - Amerikanische Gummifabrik-Actiengesellschaft 
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Heute Sonntag den 20. Janner, um '/,2 Uhr Nachmittags: 


Allgemeines Kunstlaufen u. Verbands-Schnelllaufen. 


== Morgen Montag den 21. Jänner, um 8 Uhr Abends: COSTÜM-CORSO = 


abgehalten auf der Eishahn des Wiener Eislauf-Vereines, 
dë Alles Nahare im Inserat der heutigen Nummer! S5 


Seit November 1894 befinden sich die Bursaux der „Allgemeinen Sport-Zeitung“ im eigenen Hauss „St. Annahof‘‘, Wien, I., Annagassa 3a, Mezzanin. 
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BRECKNELL’S 


PREIB-MEDAILLE 


SATTEL- 
SEIFE! 


Im Gebrauch in den königl. Stallungen, in 
der Armee und in den Jagd- Rlablissemenia 
Das allerbeste Mittel, um Sättel 
zu reinigen. Nur echt, wenn mit 
der Schutzmarke versehen. 


„THE FIKLDS, die wichtigste Sportzeltung Englanda, achreibt; 
„Es gibt für die Frhaltnng dea Loderzeuges nicht, wa ich mit 
Aer Sattelaeife von BRECKNELI, & CO.. Haymarket, London, 
vergleichen liesse. Das tägliche Oolen des Leder, um us ge- 
‚schmeidig zn machen, ist ein grosser Fehler. Wenn der Stall- 
knecht ea gut behandelt und BRECKNELL’S SEIFE nach Vor, 
chrift deen gebraucht, so wird das Lederzeugimmer gut aunnehon,“ 

RICHARD OWEN, Hanptmann und Adjutant seiner Ercellenz dus 
Oberbefehlahabere in Indien, schreibt ans Simla, Indian, wie folgt! 
„Ihre Seife ist die beste, die ich kenne, und erhält Lederseug in 
Forzüglichem Zustande.“ 

„THE SPIRIT OF THE TIMES“ von New-York schreibt: e 
„BRECKNELL'S Seife zum Reinigen von Sattel und Geschirr ist 
ünbestritten die beste, die je fabrieirt worden iat,“ 


jedem Sattler zu haben, 
BRECKNELL, TURNER & SONS, LIMITED. 
Hofietaranten Ihrer Majentar der Königin, HAYMARKHT, LONDON. 


Deck-Anzeige, 


Wahrend der Deckperiode 1895 wird in 
Koritschan in Mahren (Eisenbahnstation Ne- 
motitz der Linie Brinn-Vlarapass) der ameri- 
kanische braune Hengst 


Remsen 


geb. 1885 v. Mansfeld 1358 (v. Messenger 
Duroc 106 a. d. Green Mountain Maid) a. d. 
Velvet (v. Volunteer a. d. Miss Nodine) decken. 

Decktaxe 7b f, Siegerinnen in Trab- 
rennen und Mütter von solchen 25 f. Stall- 
geld 5 A. 

Fur Verpflegung und Unterkunft wird 
berechnet: 

Fur eine güste Stute per Tag 90 kr, 
trachtige Stute per Tag 1 fl, 
Stute mit Fohlen per Tag 1 fl. 25 kr. 

Fur Wartung der Stuten (wenn gewünscht) 
wird 5 fl. berechnet. 

Anmeldungen unter Einsendung der halben 
Decktaxe (welche, im Falle die Stute dem 
Hengste nicht zugeführt wird oder ihn nicht 
annimmt, nicht retoumirt wird) sind an die 
Oekonomie-Verwaltung in Koritschan, Mahren, 
zu richten. 


> > 


Adressangabe. 


Wahrend meiner Ahwesenheit bis Ende 
Februar ersuche ich hoflichat, Briefe an mich 
„Morrissons Hotel, Dublin, 
Ireland“, adressiren zu wollen. 


Jacques Schawel 
k. u. k. Haf-Pferdelieferant. 


i Üi Jr: Militär-Lehr-Institat 
Wien, Stefansplatz 
Jasomirgotitstrasse Nr. 8 
eröffnet neue 


Tages- und Abendeurse, 
1128. Schuljahr!! 


1, Tagos- und Abend- 
Hauptourse, Prüfung 
Beptomber ]. J- derart, 
dass die Höror dionor 
Curse noch Ootobor 1895 
als Ein}ährig-Frolwlllig 
rücken können, 
2. Tages-Vorourse fir Minder- 
vorgebildete, 
5. Curso für Cadet -Aspiranten und 
zur Aufnahme in die elozelnon Jaht- 
gönge der Milltär-Bildungsanstalten. 


Am I. März 1895; 

Ein specieler Abendours zur Eug 
Frelwilligen-Prüfung für Angestellte, Untorricht 
täglich von 7—9 Uhr Abends, borondera 

‚yichtis Stellungspfiohtigen dos nächsten Jahros, 
weiche, ohne ihren Beruf aufzugeben, dennoch 

zu dieser Prüfung gründlich vorbereitet warden 
wollen. Schulhonorar in diesem Cara monatlich 1A, 
wie es kein ähnliches Inatitut Wiens zu bieten vermag} 


Ausgezeichnete Prüfungserfoigel Ueber I6Y, Kundart 


Entsprechend don 
neuen 
Prüfungs- 
Vorschriften 
mr 


\pprobirte. 
Programm mit Namensverzeichniss der Approbirten gratis. 
Vorzügliohes Pensionat. 
Aufnahme in diese Curse täglich. 
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WIEN, SONNTAG DEN 20. JÄNNER 1895, 


UNSERE GROSSEN DREIJAHRIGEN, 
1. 


Die Halfte der todten Saison ıst bereits ver- 
stechen, und es erscheint nun an der Zeit, sich ein- 
gehend mit den vorjahrigen Leistungen der ernsten 
Candidaten fur die grossen Zuchtprufungen zu be- 
schaftigen. Der 1892er Jahrgang gilt allgemein als 
mittelmassig, Der Sieg von Margi? im Henckel-Me- 
morial und das grandiose Laufen von Kosma im 
‚Austria-Preis, das sind zwei Momente, weiche diese 
Ansicht als gerechtfertigt erscheinen lassen, Dazu 
kommt noch der Umstand, dass Ælfali derzeit einer 
der Favorits Dr das Derby 1895 ist. Wenn man 
aber einem Pferde, welches keine bessere Leistung 
als einen Sieg in einem Handicap aufzuweisen hat, 
die grossten Chancen für den Kampf um das blaue 
Band einraumt, dann können dessen Altersgenossen 
keiner hohen Gesammtclasse angehören. Im Jahre 
1891 stand der Gewinner des vorhergegangenen Ver- 
neuil-Handicaps, Crossbow, in den Startwetten für 
das Derby 100:1, diesmal ist der Sieger der ge- 
nannten Ausgleichsconcurrenz Winterfavorit fur das 
Derby. Crossbow ist in der werthvollsten Zucht- 
prufang der Monarchie Dritter geworden ; aulwelchen 
Platz wird es wohl Eih bringen? Mag nun auch der 
1892er Jahrgang Manches zu wünschen übrig lassen, 
das Eine ist sicher, dass er eine ganze Reihe von 
Pferden enthalt, welche weit über der guten Hand- 
icapelasse rangiren, Man darf mit Fug und Recht 
annehmen, dass die classischen Rennen der bevor- 
stehenden Saison von grossen Feldern bestritten 
werden können, Und wenn der Herbst in's Land ge- 
kommen sein wird, dürften sicherlich noch mchr 
Dreijahrige kampflahig sein, als es im letzten 
Jahre der Fall gewesen ist. Schliesslich kann 
ein richtiges Urtheil über die Qualitat des jeweiligen 
Derbyjahrganges erst nach Entscheidung der grossen 
Zuchtprufungen gefallt werden. Die Form der Pferde 
ist vom zweiten bis zum dritten Lebensjahre oft 
den grossten Veranderungen unterworfen, Wer hatte 
im Winter 1890 in Achilles ZZ. den zukünftigen 
Derbysıeger vermuthet? Wiesehrenttauschten anderer- 
seits Masseur, Peter, Nem saabad und Andere, denen 
nach ihrer Zweijahrigenform die grossen Preise sicher 
schienen! Wenn Páratlan und Tokio wieder die 
Alten werden, wenn Csapldros und Margit die am 
Ende des Jahres gezeigte Leistungsfahigkeit bot 
halten, wenn Altoli und Mutineer thatsachlich sich 
so verbessern, wie man von ıhnen erwartet, wenn 
‚Blondine ihren ununterbrochenen Siegeszug fortsetzt, 
dann wird man den heurigen Derbyjahrgang als 
einen brillanten ansehen müssen, die jetzt über ihn 
allgemein herrschende Ansicht muss dann als eine 
irrige verworfen werden, Es ist nur zu wünschen, 
dass dieser Fall eintreten möge 

Neben Bit erfreut sich im Vorauswettmarkte 
fur das kommende Derby Zdratlan der grossten 
Werthschätzung. Er hat allen Anspruch auf die 
Ehrenstellung. Gezogen 1892 von Captain Violet von 
Gunnersbury—Panique, debutirte der Hengst ım 
Rennen der Zweijahrigen am 10. Mai in Pest. Conti 
siegte sicher gegen Spirifanker! und Aramis, Pa- 
ratlan war nirgends. Spater erfuhr man, dass Páratlan 
knapp nach dem Ablauf von einem Concurrenten 
gekreuzt und dadurch derart aus dem Rennen ge- 
worfen worden war, dass Carlyle den Hengst nicht 
unnütz anstrengen wollte und ibn im Hintergründe 
hielt. Acht Tage spater wurde Páratlan für ein 
Maidenrennen gesattelt, welches er mühelos gegen 
Nono, Marie Brisard, Beesheap etc. gewann. Sein 
Sieg kam so unerwartet, dass der Totalisateur die 
Quote von 173:5 anf ihn zahlte. Am 31. Mai er- 
schien Pdrallan zum ersten Male auf der Wiener 


Kae, Leg gene Poias Lëx ber. Ge: rheg Ver- 
uns aut. wien ber (mr seh 
rechtfertigte, Im Canter schlug er Serezaner, Blue 
Rock und Geh weg in einem Achterfelde, Welche 
Freude mag sein Besitzer und Züchter empfunden 
haben, als er von dem Siege Páratlan s hörte! Leider 
war es ihm aber nicht vergönnt, auch von weiteren 
Erfolgen von Pärallan und Tokio Nachrichten zu em- 
pfangen. Schon nahte ihm der Tod, Auf seinem Sterbe- 
bette aber gab Johann Frohner noch einen Beweis 
von der seltenen Passion, mit welcher er am Renn- 
sport hing. Wohl mit schwerem Herzen, aber 
sichtlich von dem heissen Wunsche beseelt, seinen 
beiden ausgezeichneten Hengsten Paratlan und 
Tokio die Concurrenzberechtigung in dem grossen 
Rennen zu wahren, schloss er mit der neu- 
gegründeten Compagnie Matchless einen Verkaufa- 
vertrag ab, zufolge welchem Párailan und Tokio 
in das Eigentbum der genannten Renngesellschaft 
ubergingen. Ein paar Tuge nach dem Ableben des 
Captain Violet errang Páratlan seinen ersten classi- 
schen Erfolg. Im Metropole-Preis bezwang er nam- 
uch sehr leicht Mufneer, Galoca, Aranyvirdg, Csap 
ldros, Vedero und Bltoli, Dieser Sieg von Páratlan 
konnte jedoch nicht als der richtige Gradmesser fur 
seine Leistungsfahigkeit angesehen werden, denn sein 
gefahrlichster Gegner Craplaros brach aus. Páratlan 
hatte aber Gelegenheit, wieder mit Chaplaros mi- 
sammenzutreffen, Nach dreimonatlicher Pause wurde 
der Hengst für das Wiener Criterium gesattelt. Er 
war zwar wieder Favorit, dennoch machte sich aber 
eine starke Opposition gegen ihn geltend, welche 
Csaplaros auf ihren Schild erhob, Galoca, Vedero, 
Csobancz, Fihalemen und Vircsi galten durchwegs als 
Aussenseiter. Diesmal zeigte nun Päratlan seine hohe 
Classe, er schlug Osapldros und Galoca im Canter, 
Leider sollte der Siegeszug des Gunnersbury-Sohnes 
aber unterbrochen werden. Vier Tage nach dem Cri- 
terium stellte sich Piraten ım Nil Desperandum- 
Rennen dem Starter, und so sicher schien der Sieg des 
Hengstes zu sein, dass er in den Wetten 4 auf notirte. 
Smith hielt den Favorit im Hintertreffen und wollte an 
der Distanz vorgehen, als er derart mit Weaiherstar 
carambolirte, dass er ganz ausser Schwung kam. Nach 
bevor er wieder in die richtige Bahn gelenkt werden 
konnte, hatte Eed das Ziel als sicherer Sieger 
erreicht. Das Resultat dieser Concurrenz kann ebenso- 
wenig gegen Páratlan sprechen wie sein Debut. Seine 
anderen Leistungen stellten aber dem Gunnersbury- 
Sahne das günstigste Zeugniss aus. Die Anhanger 
von Csapldros behaupten allerdings, der Hengst des 
Herrn Nicolaus v Blaskoyits sei im Criterium lange 
nicht auf der Höhe seiner Form gestanden. Dies selbst 
zugegeben, darf Päratlan dennoch als das bessere 
Pferd bezeichnet werden, denn er schlug ja Csap- 
láros um viele Pfunde, anscheinend um mehr, als der 
Gewichtsunterschied zwischen der damaligen und der 
spateren Form von Csapläros betragt. 

Die Compagnie Matchless hat noch eine zweite 
bedeutende Stütze in Zoko, Viele wollten in diesem 
Hengste ein besseres Pferd als Páratlan erblicken. Nach 
den glanzenden Triumphen, welche Zäbio in der Zeit 
vom 27. Mai bis zum 30, September errang, hatte man 
völlig Recht, ihm ein ganz aussergewöhnliches Renn- 
vermögen zuzuschreiben. Da kam aber sein voll- 
indiges Erliegen im St, Ladislaus-Preis, sein unent- 
schuldbares Versagen im Henckel-Memorial, und 
als gestürzte Grösse Dat okro seine Winterruhe an. 
Der Hengst wurde im Jahre 1892 von Captain 
Violet von Talpra Magyar— Tötleiny gezogen und 
debutirte im Maidenrennen am Derbytage, Tokio 
fand in den Wetten nicht viel Beachtung. Er machte 
aber mit den Favorits Blue Rock und Seresaner wenig 
Federlesens und schlug sie nach Belieben. Trotz 
dieser bemerkenswerthen Leistung wurde Zokio achte 
undvierzig Stunden spater im Versuchsrennen der 
Hengste wieder vernachlassigt, und legte man diese 
Concurrenz zwischen Ælfoli, Vincsi und Gar. Ob. 
wohl nun Tokio im Rennen ausbrach, hatte er zum 
Schlusse doch wenig Mühe, als leichter Sieger vor 
Gar, Siesta etc. das Ziel zu passıren. Damit war aber 
auch der Ruf von Toko begründet. Und als der 
Talpra Magyar-Sohn in den Farben der Compagnie 
Matchless im Kladruber Preis im Septernber in Wien 
zum Start gesendet wurde, betrug sein Startpreis 
4 auf. Verhalten gewann er das Rennen gegen Am- 
brosia, Serezaner, Norton und Folichonne. Nun wurde 
Tokio vor eine grössere Aulgabe gestellt, da sich hm 
im Gaga-Rennen neben Gar, Appeni und Galoca 
ein so hochclassiger Zweijahriger wie Csapldros ent- 
gegenstellte, Aber auch dieser vermochte den Sieges- 
zug des Enkels der Kincsem nicht zu hemmen und 
erlitt eine schwere Niederlage. Es war also kein 
Wunder, dass 70% sich im Hatvaner-Preis des aller- 
grössten Vertrauens erfreute, obwohl er an seine 
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Gegner Gewichte bis zu zwolf Pfund weggeben 
musste, In seiner gewohnten spielenden Manier ging 
er aber auch hier über Mutineer, Levente, Kradet, 
Weatherstar und Bulgarian hinweg. Da kam der 
St. Ladislaus Preis, der nach allgemeiner Ansicht 
dem Hengste der Compagnie Matchless wie eine 
reife Frucht in den Schooss fallen musste. Allein hier 
geschah etwas Unerwartetes, Zoko zeigte schon beim 
Start Spuren einer ganz bedeutenden Nervositat. Seine 
Anhanger hofften aber, dass Smith den Hengst zum Ge- 
horsam zwingen werde. Doch vergebens, Als Smith mit 
Tokio an der Distanz das Rennen aufnehmen wollte,war 
der Sohn der Zø/ledny unfahıg, einen Zoll Terrain zu 
gewinnen. Er endete als Letzter hinter Csap/aros, 
Kesdet, Eltoli, Aranyvırag und Toreador. Man war 
sofort mit allen moglichen Entschuldigungen bei der 
Hand. Ueble Laune, momentane Indisposition, vor- 
übergebendes Nichtwollen wurden als Ursachen seiner 
Niederlage angegeben. Und als ZoAto sich unter den 
Theilnehmern am Henckel-Memorial befand, wurde 
er wieder zum Favorit erhoben. Er brachte seinen 
zahlreichen Freunden eine neuerliche Enttauschung 
und kam blos als Vierter hinter Margit, Elioti und 
Zevente em. Nun mussten selbst seine Bewunderer 
zugeben, dass Zoko denn doch nicht das grosse 
Pferd sei, als welches er so lange gegolten hatte. 
Sein schlechtes Laufen im Henckel-Memorial kann 
man nıcht allein als die Folge eines geringen Gehor- 
sams, eines schlechten Temperaments ansehen. Es 
gibt gewiss Pferde, denen unzweifelhaft ein hohes 
Rennvermögen innewohnt, die aber selten gewillt 
sind, es zu bethatigen. Zu diesen gehort die Schwester 
Tokio's, Toncsi, und ihnen ist wohl auch Zeg selbst 
beizuzahlen. Man wird aber nicht fehlgehen, wenn 
man die Ursache der Niederlage Tokio's im Henckel- 
Memorial seinem mangelnden Stehvermogen zu- 
schreibt. Zulte scheint ein gutes, ja ein ausgezeich- 
netes Pferd über kurze Distanzen zu sein, ein weiter 
Weg dürfte dem Talpra Magyar-Sohne stets zur 
Klippe werden. Das kann ihn aber nicht hindern, 
als Dreijahriger auch über die Meile hervorragende 
Gegner zu schlagen. Jedenfalls besitzt die Compagnie 
Matchless in dem Flieger Tokio und in dem Steher 
Paratlan zwei Pferde, mit welchen sie ohne viel 
Furcht auf die grössten Preise im Lande los- 
marschıren kann, Von den Stutenpreisen natürlich 
und vom Krakauer Derby abgesehen, können sammt- 
liche diesjahrige grosse Preise, für welche die 
Nennungen schon abgegeben worden sind, von Tokio 
oder Paratlan bestritten werden. Wenn beide Hengste 
also in der bevorstehenden Saison wieder ihr volles 
Rennvermögen erlangen, dann wird die Compagnie 
Matchless ost mit dem Rechnungsabschlnss pro 
1895 zufrieden sein. 


DIE DEUTSCHEN DREIJÄHRIGEN, 


Vie E 


Ñ 


In winterlicher weisser Hülle schlummern Flur 
und Wald, und biemit ist den Insassen der Rennstalle 
eine nabezu vollkommene Ruhe aufgezwungen. Umso- 
mehr hat nun der Rennmann Musse, in der glück- 
licherweise schon halb beendeten todten Saison an 
der Hand der vorjahrigen Form sich über die Helden 
des neuen Rennjahres ein Bild zu machen, Mag nun 
biebei der deutsche Sportsman im vergangenen Jahre 
bei seinen Zweijahrigen so manche Enttauschung er- 
lebt haben, so theilt er dieses Leid doch mit den 
Rennmanmern Englands und Oesterreich-Ungarns, 
Denn es hat den Anschein, als ob der 1892er Jahr- 
gang aller suropaischen Lander, mit Ausnahme 
Frankreichs, kein besonders hervorragender ıst, Zwar 
figurirt im englischen Wettmarkt Raconteur, Child- 
zéck Bruder, als ausgesprochener Favorit für das 
diesjahrige blane Band von England. Eine besonders 
grosse Form hat Raconteur aber nicht gezeigt, und 
man konnte statt des Stallbruders von Zsinglass 
ebensogut Airkconnel, Speedwell oder Sir Visto auf 
den Schild erheben, ohne dass man sich hiebet eines 
grossen Missgriffes schuldig machen wurde, Ent- 
gegengesetzt zu dieser Unklarheit in den vereinigten 
drei Königreichen, zeigte im schönen Frankreich der 
Stall des Baron A. Schickler mit seinen Zweijahrigen 


eine solche Ueberlegenheit, dass man dem Besitzer | 
von Dolma Baghtché auch 1895 die höchsten Ehren | 
des französischen Turfs prophezeien darf, Hiebei hat 


Baron Schickler schliesslich noch freie Wahl zwischen 
semen beiden Hengsten Ze Sagittaire und Le Justicier, 
die Beide gut genug sind, ihrem passionirten Züchter 
und Besitzer die lährende Stelle unter den französi- 
schen Rennstallbesitzern wiederum zu sichern. Was 
die 1892er Aufzucht Oesterreich-Ungarns betrifft, 
so schien innerhalb der schwarz-gelben Grenzpfahle 


die Compagnie Matchless anfanglich mit dem Doppel- 
gestirn Paratlan und Tokio unbestritten die erste 
Geige in den classischen Rennen dieses Jahres spielen 
zu können. Doch erblich gegen Ende der vorigen 
Rennsaison der Glanz dieser Sterne, denn sowohl 
Parailan als Toko erlitten eclatante Niederlagen, 
und zum Schlusse war die Sitwation verworren. 

Nicht besser erging es mit den Zweijahrigen 
Deutschlands, Zuerst war man hier zwar geneigt, die 
Classe dieser Jüngsten unter dem Vollblut für eine 
recht gute zu halten, doch brachte der Herbst Ent- 
tauschung über Enttauschung, so dass wahrscheinlich 
diejenigen Recht bebalten werden, welche den ganzen 
Jahrgang 1892 für einen sehr massigen ansehen. 

Bevor die Leistungen der deutschen Zweijahri- 
gen, welche berechtigt sind, in den vier grossen Er- 
eignissen: Henckel-Rennen, Union, Deutsches Derby 
und Deutsches St. Leger zu concurriren, in einer Serie 
von Artikeln vor Augen geführt werden, seien noch 
einige allgemeine Mittheilungen voransgeschickt. Im 
vergangenen Jahre wurden anf deutschen Rennbahnen 
nicht weniger ala 149 Zweijahrige herausgebracht, 
doch konnten nur 45 derselben als Sieger den 
Richterpfosten passiren. Unter den siegreich ge- 
wesenen Zweijahrigen befinden sich aber auch noch 
ausländische Pferde, denn Gloire de Dijon ist Eng- 
landerin und Sujet Mixte nennt Oesterreich seine 
Heimat. Wie stets, veröffentlichen wir, bevor die Be- 
sprechung der Dreijahrigen ihren Anfang nimmt, 
eine Liste der für die obgenannten vier Rennen 
concurrenzberechtigten deutschen Pferde. Diese Zu- 
sammenstellung umfasst 98 Namen, worunter sich 
indess auch die von Fantast und Sujet Mixte vor- 
finden, den beiden österreichisch gezogenen Drei- 
jahrigen des Fürsten Fürstenberg. Leider sucht man 
in dem Verzeichniss den Namen des besten deutschen 
Zweijahrigen, den von Gleire de Dijon, vergeblich, 
denn die Stute des Herrn v Lang-Puchhof wurde be- 
kanntlich als Jahrling ohne ihre Mutter aus England 
eingeführt, so dass sie Auslanderin blieb, Nachstehend 
folgt die Tabelle: 
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Immergrun . — | Trompeter E|E| 2 
Impuls Verdruss. . EI 6 
solani . Verfehlt . . EIEJEIE)5 
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Maiengrün Waffen- 
Mansfeld . schmied . |EI-]E|EI- 
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AUS DEN GESTÜTEN, 
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Eine der vornehmsten Zuchtstalten Ungarns ist 
Eleonora Udvar, welches Gestüt seit dem Tode des Grafen 
St. Genois von der Grafin Eleonore St. Genois mit 
grosser Umsicht geleitet wird. Die Grafiu ist als Züchterin 
vom Glücke gerade nicht verwöhnt worden. Der erste 
herbe Schlag war der Eingang der "ener erkauften 
Kiralyne, deren erstes und einziges Product die grossen 
Erwartungen nicht erfüllte, welche man in dasselbe setzen 
durfte. Der von Pancake stammende Sohn der sKonigin 
der Flieger« konnte nicht herausgebracht werden, Nach- 
dem dann die Erfolge der letzten Jahre auch nicht die 
günstigsten waren, wurde Grafin Eleonore St, Gencis 
neuerdings von einem herben Verluste betroffen, indem 
der Deckhengst vom Eleonorenhof, Pancake, im Spät- 
berbste vorigen Jahres einging, Der so urplötzlich seiner 
uberaus fruchtbringenden Thatigkeit entrissene Hengst 
gehörte eutschieden zu den besten Vaterpferden des In- 
Jander, Pferde wie Mini, Mirevaló, Cerberus, Suliman, 
Nixmute, Calculant etc, haben Pancake als Vollblut- 
beschaler zu hohen Ehren gebracht, Bei einem kürzlich 
vorgenommenen Besuche des Gestütes Mariahall ausserte 
sich Graf Lehndorfl, bekanntlich einer der hervorragend- 
sten Hıppologen, ausserst Iabend über den Zimaru-Sohn 
und fasste sen Urtheil in die Worte zusammen: 
»Zuncahe macht schöne Pferde,a Aber nicht ou schon 
sind die Producte von Pancake, sie besitzen auch alle 
Rennfahigkeit. Davon gibt insbesonders Mianuts ein 
Zeugniss ab. Graf Lehndorf® lobte den anscheinend 
besten Dreijährigen Deutschlands auch sehr und meinte, 
Nixnuts erinnere stark an Nickel, mit dem er Vieles ge- 
mein habe. Niznuts ist bekanntlich ein Sohn der Nicht 
schlecht, welche, wie alle Stuten von Mariaball mit Aus- 
nahme von Sebes, gleichfalls ım Eleonorenhofe gezogen 
wurde. Die Zucht der Grafin St. Genois hat aber 1894 
nicht nur in Deutschland mit Hilfe von Ae, Ver- 
schwender, Caleulant ete schöne Erfolge gefeiert, auch m 
Oesterreich-Ungarn vermochte sich die Besitzerin des 
Eleonorenhofes einen ehrenvollen Platz unter den Züchtern 
zu ermmgen, indem fünfzehn ihrer Zucht entstammende 
Pferde 43.660 K. gewannen. Hoffentlich wird in den 
nachsten Jahren das Ansehen des Gestütes noch gesteigert 
werden, denn es beherbergt eine Reihe der vorachmsten 
Mutterstulen. An deren Spitze steht die bereits Adjahrige 
Starile, die Mutter von Soldat. Von bekannten Stuten 
seien hervorgehoben Xhalif's Multer Konotoppa, Calypso's 
Mutter Cambrian, Kis Zblya's Multer Kisbaba, weiters 
Broomieknowe, Camilla, Agnes Primrose, Pleasaunce etc. 
Nachstehend folgt ein genaues Verzeichnis sammtlicher 
Stuten: 


Startle, geb. 1871 v. Brown Bread—Tartlet. 
Konozoppa, geb. 1872 v. Giles the First— Ellen. 
Broomieknowe, geb, 1875 v. Broomielaw — Vanilla, 
Wild Duck, geb. 1816 v, Cambuscan— Verbena. 
Armgard, geb 1877 v, Çolswold— Andorka. 
Duchess of Albany, geb. 1872 v. Prince Charlie—Baroness. 
Moeifra, geb. 1817 v. Rosicrucian - Chilham. 
Kisbabe, geb. 1978 v. Cambuscan— Crisis, 
Camılla, geb. 1879 v, Gileg the First— Patti. 
Gerona, geb, 1879 v. Doncnster— Barcelona. 

Lily, geb. 1879 v. Hoiard—Marguerite. 
Silnerstring, geb. 1879 v» Camballo - Silver Band. 
Cambrian, geb. 1880 v. Cambuscan— Panique, 
Fée, geb. 1881 v. Enchanteur IL.—Polly Perkins. 
Agnes Primrose, geb. 1882 v. Rosebery— Agnes la Fiere, 
Pleasaunce, geb. 1893 v. Cremorne— Kingeup. 
Babona, geb. 1885 v. Balvany— Wave. 

Trudom, geb. 1886 v. Gnnnersbury—Thalma 
Csiesöne, geb. 1887 v. Doncaster—Contremine 
Zoning, geb, 1887 v. Springheld— Plane Hexe. 
Amanda, geb. 1888  Chamant— Armgard. 


Die diesjahrige Jahrlingsauction im Eleonorenhafe 
durfte sich sehr lebhaft gestalten, Vor Allem sollten die 
Pancake-Kinder zahlreiche Abnehmer finden, unter ihnen 
besonders die Producte von Starte, Konotappa, Broom- 
iekrowe und Trudom. Kisbaba und Cambrian sind leider 
gust geblieben Im Vorjahre waren die weitaus meisten 
Stouten von Pancake gedeckt worden, diesmal musste sich 
die Grafin nach anderen Hengsten umsehen, Sie läsat die 
21 Stuten von neun Hengsten decken, wobe: Triumph, 
Fenek und Beau Brummel am meisten bevorzugl, wie 
aus nachstehender Tabelle ersichtlich ist; 


` 1894 835 
Ning 18er Fohlen gedeckt von angemeldet zu 
Startle . . . „schbr.H. v. Pancake Pancake Aaron 
= Triumph 
Pancake Triumph 


wild Duck . ` — Deau Brummel Aaron 
Armgard \ U P.-H.v.Gunnersbury Pancake Dunare 
Duchess of Al- 

any — vancake Beau Brummel 
Motlfra. Pancake Harvester 
Kiebaba, |, Abonnent und 

Beau Brummel Fonék 

Camila >,» n - Panonske Bosu Tirummel 
Gerona — Dunure Fonék 
Hi 00. -= Puncake Abonnent 
Silversiring ; > br, St, v. Pancake Pancenko Abonnent 
Cambrian - . | — neake Culloden 
Fée. F-H, v. Dictator Fenék Fenék 
Agnes Primroseh.-1l, v. Vinen Primäs H, Culloden 
Pieasaunos , _ Abonnent Bälvdny 
Babona . - H. v. Aaron  Pancako Abonnent 
Tradom St. v. Puncake Pancake Dunnre 
Gsicsönd Eat v. Pancake Pancake Bean Brummel 
Donita . . . - br. H. v- Pancake Fenék Bálvány 
Amanda >.. — Pancake Triumph 


Eine kleine Redacirong erfuhr der Multerstutenstand 
in Oroszvar, dem beruhmten Gestäte der Grafin Laura 
Henckel. Dort befinden sich derzeit blos vierzehn 
Stuten gegen sechzehn im Vorjahre, und zwar fehlen 
diesmal Sapperlot und Vareit. Die Matrone ist die im 
Jahre 1872 geborene Neudau, welche allerdings schon 
seit dem Jahre 1891, wo sie Mate gebracht hat, ohne 
Erfolg gedeckt worden ist, Die Mutter Minz's ist aber 
nicht der einzige Stolz von Oroszvar; es befinden sich 
dort noch Trager so bekannter Namen wie Matutina, 
Mimosa, Starlight, Satanella ete. Im Nachstehenden 
folgt die genaue Liste der Oroszvareı Mutterstulen: 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[20. JANNER 1895. 


Pranumerations-Einladung 


me fm 


„Allgemeine Sport-Zeitung“. 
Sschzehnter Jahrgang, 1895. 


Mit 1. Jauner begann das erste Quarta) des 
XVI, Jahrganges, und bitten wir jene unserer P, T. 
Leser, deren Abonnement hiemit abgelaufen ist, um 
baldgefallige Erneuerung desselben pro 1895, damit 
in der ferneren Zusendung des Blattes keinerlei Unter- 
brechung eintritt, 


Pranumerations-Preise bei directer Irancozusendung: 

Für Oasterreich-Ungarn: Ganzjahrig 204, (halbjährig 10 A., 
vierteljahrig 5 f) 

Für das Deutsche Reich: Ganzjährig 36 Mark (holbjahrig 
18 Mark, vierteljabrig 9 Mark). 

Für Russland, Holland, Danemark, Schweden und Nor- 
wegen: Ganzjahrig 22 9. (halbjahrig 11 8. o. W). 

Für Frankreich, Spanlen, Belgien, Schweiz, Italien, Türkei, 
Griechenland, Serbian und Rumanien: Ganzjahrig 48 Fres. 
(halbjahrig 24 Frcs.) 

Für England, Amerika wnd alle anderen überseeischen 
Länder: Ganzjahrig 1 Pfd, St. 16 Sb. (halbjahrig 18 Sh.) 


Abonnement für Turfkreise: 


1. Volles Turf- Abonnement, d i. fur die 
Zeitung, inclusive Turfbuch und sammt- 
licher Monats- und Tageskalender , 

2. Einfaches Turf-Abannament, d i für die 
Zeitung, inclusive Turfbuch und sammt- 
icher Monatskalender , 

3. Kalender-Abonnement, d i. für die sammt- 
lichen Kalender, namlich Turfbuch, Monats- 
und Tageskalender 


„34 A, ö. W. 


Die Entrichtung der Abonnements-Beträge im Inlande 
geschieht am einfachsten und vollkommen spesenfrei durch 
Erlag des betreffenden Betrages beim nachstbesten Post- 
amte zur Gutschrift auf unser Conto in der Postsparcasse 
Vom Auslande geschieht die Einsendung der Abonnements- 
Bebäge am einfachsten direct durch Posteinzahlung, per 
Geldbrief oder Anweisung an ein Wiener Haus. 
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„Allgemeinen Sport-Zeitung“ 


Wien, I, „St. Annahof", 


Bullcmilen snwis alla Veroine Oester- 

taich-Ungans finden de grausartigste 

‚Auswahl In grossten Specinlganchafte 
Desterreion-Ungarna 


eFirma RIX Wine 


Praterstrasse 16, im Rixhof. 


Cotillon-Orden 18 Stück 5 kr, Cotil- 
Jon-Orden-Sortimente, 10) kd 8. 1, 
d. 2 bis H. 10 dio foinsi 


Masken-Anziigo aus Stoff für Herren 
und Damon Judon, Matrosen Dickes, 
Jockeys ete. ote, 1.2.0, N 3.00 bis t. 


Dap Porlickon il. 1 bis n, 2. 
Paplor-Kopfbedeokungen 3 bis 36 


Polonaisen, Damensponden, Tanzord- 
„rungen, daa Afen, unter zur 
naicht, 


und Oomitäabzeichen. 
Fener-Email, 


mas- Koalihanbons, Juxsanh 
BaF Dotillontouren, To 
Bygotphones, Cotillon-Bouquets. 
Larven, Bärt 
DF Ballsanl-Doonrallanan, W 
eg Schuhe, Eheringe. “ami 
LEES Ballschmuok für Juden Gesin, Schminken, 
Parfums. Ate bolweirem Mier" nis überall in ‚ln 


mm Oe TECH 


Versandtgeschäft RUE, Praterstrasse Nr. 16, 


Golorirte Prachtkataloge B0 kr Kleiner Kalaiog gratis. Jux-Lottarlan 
der 100 Stück A 4. A. 5, A 65 300 Bilck N. 6, A. 9, U, 10 bin A. $0, 


, geg 


Biger-Maskon-Costüim 
Rock, Hose, Gilet, 
Stock, Oylinder, 
completa. 4.50. ung 


en 9 


Neudau, geb. 1872 v, Mercury—Diann. 

Little Digby, geb. 1876 v. Digby Grand—Feraleaf. 
Helena, geb. 1883 v. Kingeralt—High and Mity. 
Matutina, geb. 1883 v, Y. Buccaneer—Joyeuse. 
Mimosa, geb. 1883 v. Digby Grand—Miss Buccaneer. 
Starlight, geb. 1883 v. Aaron—Startle, 

Queen Doda, geb. 1884 v. Kingeralt— Chrynoptera, 
Satanella, geb, 1884 v. Oraszvar—Sogrodda. 
Vilma, geb. 1884 v. Nuneham— Veleta. 

Ceres, gob, 1885 v. Digby Grand—Clairette Angot. 
Harmonie, geb, 1889 v. Asron— Helena 

Mariska, geb, 1889 v. Aaron—Matutina. 

Seima, geb, 1889 v. Aaron—Satanella 
Chrysanthemum, geb. 1890 v. Abenadar—Ceres, 


Das Abfohlergebulss von 1894 war in Oroszvar 
leider ein sehr ungünstige, da nur sieben Stuten im Var- 
jahre Producie gebracht haben und mit Ausnahme von 
Matutina sammtliche alteren Mutterstuten von Newdau bis 
aul Satanella gust geblieben sind. Die drei van Glow- 
cestershire stammenden Kinder von Harmonie, Mariska 
und Selma sind so prachtig entwickelt und geben zu 
derart grossen Hoffnungen Anlass, dass heuer ausser 
Litte Digby und Ceres, welche zu Aaron gehen, alla 
Stuten mir Gloucestershive gepaart werden, Aaron soll 
mehr fremde Stuten erhalten. Die folgende Tabelle ver- 
anschaulicht die Ergebnisse der vorjährlgen Abfohlperiade 
sowie die Deckeintheilung fur 1804 und 1896: 


z Aen 1805 
Be 1504er Foblen gedeckt von angemeldet zu 
Weudan . .., = Pancake Gloucestershire 
Unie Digby = nicht gedeckt Aaron 
elen -> o,» = Espoir Gloucosteral 
Matutina , - 5. v. Aaron Espoir Gloucestershire 
Mimosa — Aaron Gloncestershire 
Starlight ` = Gloucestershire Gloucestershire 
Queen Dain | = Pancake Gloncestorshiro 
Batanolia . -+ = Tancaka Gloucostershire 
vil H. v. Aaron Gloucestershire Gloucestershire 
Coros St. v. Aaron Anton Aaron 


Bt. v.Gloucestershire Gloucestershire Gloucestershire 
Gloucestershire Gloucestershire Gloucestershire 
Gtoncestershire Gloucestershire Gloucestershirr 
Gloucestershire 


Mariska 
Seima 
Aaron 


Gleich den beiden Grafinnen Eleonore St, Genois 
und Laura Henckel beschaftigt sich auch Frau Mathilde 
v. Kodolitsch in grösserem Umfange mit der Voll- 
blutzucht. Bekanntlich hat ihr im December 1898 ver- 
storbener Gemahl sich erst in den letzten Jahren seines 
Lebens ım verstarktem Maasse dem Rennsport gewidmet. 
Und als riede die schwarze Jacke mit den Goldknöpfen 
zu so hohen Ehren trug, da erstarkte die Liebe des 
Generals zur guten Sache ımmer mehr und mehr, und er 
fasste auch den Entschluss, ein reiches Gestütsmaterial zu 
sammeln, Er scheute dabei keine Mühe und Kosten und 
kaufte noch kurz vor seinem Tode bei der December- 
Auction in Newmarket 1693 die Scottish Chief-Tochter 
Charity, welche heute nach in England weilt. Charity 
und Springflower sind die ältesten Mutterstuten der Frau 
Mathilde v. Kodolıtsch. Unter den Uebrigen befinden sich 
mehrere, welche von ihrer Thätigkeit auf inländischen 
Bahnen her bekannt sind, wie Flavie, Galantine, Gallop 
Gay, Glüokrgottin und Diadem. Ein genaues Verzeichnis 
der Mutterstuten der Frau v. Kodolitsch folgt nach- 
stehend: 


Charity, geh. 1876 v. Scottish Chief—Virtue. 

Springflower, geb. 1876 v, Laneret—Miss Bowzer, 

Wild Lady, geb 1877 v Coward—Lady of de Lake. 

Lady Clifden, geb. 1884 v, Rosierucian—Noyelty. 

Bella, geb 1885 v. Vederemo— Vertes. 

Colleen Dhas, geh. 1886 v. Barcaldine—Lass o' Gowrie. 

School Room Maid, geb. 1886 v. Albert Viotor—School 
Girl. 

Flavie, geb 1887 v. Flavio—Pasqueite. 

Galantine, geb. 1889 v. Doncaster—-Marie Galante. 

Gallop Gay, geb. 1889 v, Galopin—Gaydene. 

Miltondrin, geb. 1889 v. Mucheath—Snapshot 

Beatrice, geb. 1890 v, Doncaster— Trixie. 

Diadem, geb. 1890 v. Arcadian—Crown Jewel. 

Feetschi, geb. 1890 v. Chelsea—Ree. 

Glücksgotkin, geb. 1890 v, Abounent— Beatrix. 

Kosakin, geb. 1890 v. Doncaster—Authern, 

Powidel, geb. 1890 v, Doncaster—Mirabel 

‚Royal Vale, geb. 1890 v. Beauminet— Vale Royal 

Santa Maria, geb. 1890 v. Petrurch—Picotee. 

Zsabslla, geb. 1891 e Royal Hampton—Pallas, 


Elf von den oben angeführten Stuten brachten im 
vergangenen Jahre Fohlen Hiezu kommen nach eine FaSt. 
von Kisbér ocscne—Queen of Trumps und eme 2.7. von 
Gungershury—Maud K., so Erau v. Kodolilsch 
derzeit dreizehn selbstgezogene Jahrlinge besilzt Beson- 
dere Erwahnung verdienen unter diesen noch die F.-St. 
von Charibert— Wild Lady, die dr. Sr von Fulmen 
Flavie und die von dem Franzosen Gamin stammende 
Tochter der Galantine. Was die Deckeintheilung für. 1896 
anbelangt, so gehen zebn ‘Stuten zu Zspoir, darunter 
Wild Lady, School Room Maid und Flavie, Charity wird 
wie 189% mit Sorcerer gepnart, von dem sie im Vorjahro 
Zwillinge verwarf, und noun sitten Pillam, Dunurs, 
Stronsian, Gunnersbury, Zsupdn, Harvaster oder Bocage 
einen Besuch ab, wie aus nachfolgender Tabelle zu er- 
sehen e 


Pe. D 
ERR 1894er Fohlen eäeekt vo anmeldet zu 
emm Zeen! e ` Kap 
SEN = Soroerer Sorcerer 
mgdower . F.-H. v, Villam Harvesor 


1894 1895 
Nama 15Mor Fohlen gedeckt yon angemeldet zu 
Wild Dady . . F,-St. V. Charibert Espoir Espoir 
Ludy Clifden _ Espoir Dunure 
Moll Y.-H. v. Theodore Espoir Espoir 
Colleen i — Danure Stronslan 
School Room 
Maid F,-H. v. Sweethread Espoir Espoir 
Flavio br. St, v, Folmen Fulmen Eapoir 
Galantino. , ‚ F.-St. v. Gamin x Hampton Gunnersbury 
Gallop Gay — Nickel Espoir 
Maud K.  , „E-St. v. Gunners- 
bury — - 
Milionärin , = Sorcerer Espoir 
St. v. Vilim Prince Rudolph Espoir 
— Espoir Zsupån 
` 2 "7-82 v. Triumph Triumph Espoir 
Hlickugbttin = Espoir spotr 
Korakin H. v. Villdın Villám Harvester 
Bowidel : Víllàm Harvester Villám 
Royal Val OR Harvester 
Santa Mari — Espoir Espoir 
Isabella . — — Bocage 


DER RENNSPORT IN NORDAMERIKA. 
Von S. F. T. 
(Schluss ) 


Die Handicaps werden ohne jede Methode gemacht, 
So lautet z. B. ein Ausspruch eines der hervorragendsten 
Mitglieder des »Board of Control »Ein guter Hand- 
icopper hat dan Recht, die Pferde zu taxiren, wie es ihm 
eben beliebr.a Dies spricht doch deutlich genug für die 
Willkür, mit welcher die Handicaps gemacht werden 
Diese obigen Worte erscheinen in einem ganz anderen 
Lichte, wenn man die geschaftlichen Ziele der amerikanl- 
chen Renngesellschaften kennt, Man kann sich aber auch 
leicht vorstellen, welche Resultate diese hochst sonde: 
baren Gepflogenhieiten zeitigen konnen, Die Menge wettet 
gewöhnlich den Favorit, welcher doch in den meisten 
Fallen ein gutes Pferd ist, und es genügt wohl, dass ein 
Pferd eme Anzahl Siege zu verzeichnen hat, um die 
öffentliche Meinung auf seiner Seite zu haben. Wenn 
ein solches Pferd das ihm zuerkannte Gewicht nun an- 
nimmt, so werden sich viele Leute einfinden, um es laufen 
zu sehen; wenn dafür aber Reugeld gezahlt wird, wird 
das Publicum ferne bleiben. Im ersten Falle gibt es also 
eine gute Einnahme, wahrend im zweiten Falle sich das 
Gegentheil einstellen wird, Ps liegt also ganz offen auf 
der Hand, dass der Handicapper auch guten Pferden 
günstiges Gewicht zuerkennen wird, um die Theilnahme 
desselben unzweifelhaft zu machen. Auf diese Art verliert 
das Handicap aber seine ganze Bedentung, und diese Con- 
currenzen sinken nun zu Rennen mit Altersgewichts- 
Pönalitäten zwischen besseren Pferden herab. 

Ein Match zwischen zwei Pferden sehen die Yankees 
am liebsten. Die verschiedenen Gesellschaften suchen daher 
dieselben am Öftesten zu arrangiren, Es kommt aber nicht 
selten vor, dass der Ausgang dieser Matches schon früher 
beschlossen wird, das Publicum verliert sein Geld, de- 
gegen heimsen die Besitzer einen schonen Gewinn ein. 
Ein Beispiel kann dies am besten beweisen. Vor kurzer 
Zeit schrieb ein Comitemitglied eines Jockey-Clubs, oder 
besser gesagt, ein Director einer der Gesellschaften in 
der Nahe von New-York einen Preis zu einem Match 
zwischen zwei bekannten Pferden aus, Das Match fand 
auch stalt, und der Favorit erlag. Einige Zeit darnach 
erhielt der Sieger des Matches wegen dieses Erfolges in 
einem anderen Rennen eine Pönalität. Der Besitzer des 
Pferdes protestirte mit der Behauptung, dass ihm der 
Preis des Matches nie ausgezahlt worden sei. Es war num 
klargestellt, dass zwischen ihm und dem Director der 
Gesellschaft, der auch Mitglied des »Board of Controle 
war, noch ist und es so lange sein wird, als es ihm be- 
liebt, ein Compromiss bestanden hatte, 

Die Wetten werden in Amerika per comptant ab- 
geschlossen, und zwar entweder in den eigens dazu er- 
richteten Wetisalons oder auf den Rennplätzen. Die Buch- 
macher schreiben die Namen der startenden Pferde auf 
eine schwarze Tafel und fügen die entsprechenden Odds 
bei. Der Buchmacher steht auf einer kleinen Estrade, neben 
ihm sein Gehilfe, der die Beiräge entgegenuimmt und die 
Tickets den Wettenden einbandigt Hinler diesem befindet 
sich nun der Cassier. Die Zahlungen erfolgen immer ausser- 
halb des Ringes, damit kein Aufenthalt in der Entgegen- 
nahme der Wettauftrage für das folgende Rennen entsteht. 
Das Publicum kann sich selbstverstandlich den vorthell- 
huftesten Cours aussuchen, jedoch sind die Notirungen 
meistens gleichlautend, denn sobald ein Buchmacher seine 
Odds verandert, folgen die anderen seinem Beispiele. 

Alle jene Pferde, deren Namen am Prograrame geben 
uad für die nicht elne halbe Stunde vor dem Rennen 
Reugeld erklart wurde, sind verpfichtet, am Rennen theil- 
zunehmen, und konnen die Rennstallbesitzer im entgegen- 
gesetzten Falle das Pferd nur mehr mit Erlaubniss der 
Renncommisgare zurückziehen, Diesom Ansuchen jedoch wird 
nur dann entsprochen, wenn day Pferd krumm geworden 
ist oder plotzlich von einer Krankheit befüllen wurde, 
Wenn ein Pferd aus ırgend einem Grunde zurückgezogen 
wird, sind alle darauf abgeschlossenen Wetten ungiltig 
und wird eine neue Pause von zwanzig Minuten einge- 
schoben, um den Leuten genügend Zeit zur Regulirung 
der bezüglichen Wetten zu geben. Dasselbe findet auch 

t, wenn ein Jockeywechsel oder eine Gewichtsanderung 


Die Weiten aaf die placirlen Pferde geben nach zu 
mancherlei Unregelmässigkeıten Veranlassung, Die Besitzer 


ziehen es vor, ihre Pferde auf Platz zu welten, wobei es 


Uimor nemes 


„NEUJAHRS-ALBUM 1895“ 


kann sowohl von uns direct, als durch alle Buchhandlungen bezogen werden. Ein prachtvolles Sport- Album in feinstem illustrirten Carton - Umschlag. 
Preis mit Franco-Zusendung 1 A. 20 kr. — 2 Mark 40 Pf. Pracht-Ausgabe Preis 2 8. 20 kr. 


Ueber 70 Seiten mit zahllosen Bildern. 


4 M, 40 Pf. 
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nichts verschlagt, wenn das Pferd gewinnt, deun sie 
erhalten ja auch den Preis des Rennens. 

Gespielt kann weiters in den sogenannten a Pool-roomse 
werden, Diese sind wahrend der einzelnen Meetings ge- 
offnet. Das Weltzimmer ist mit allen Rennplatzen in 
directer telegraphischer und telephonischer Verbindung. 
Ein Angestellter, der sich am Apparat befindet, verkündet 
mit lauter Stimme die Starters, Jockeys etc., führt dann 
alle Zwischenfalle aof, die sich wahrend des Rennens er- 
eignet baben, und man erfahrt daher das Resultat in fast 
ebendemselben Moment, als am Rennplalze die Entschei- 
dung gefallt wird. Den Amerikaner interessiet es wenig, die 
Pferde selbst zu sehen; wenn er nur die Namen der Theil- 
nehmer am Rennen, die Jockeys und das Resultat richtig 
erfährt und wenn ibm dann sein Gewinn richtig ausgezahlt 
wird,isterzufrieden, Esist daher natürlich, dass diese Wettsale 
die grosste Concurrenz-den Renngesellschalten bereiten, 
welche mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln deren 
Umsichgreifen entgegenarbeiten, Es werden wohl von Zeit zu 
Zeit einige solche Locale geschlossen, an ihre Stelle treten 
aber wieder neue, Es ist uberhaupt unmoglich, bei den 
jetzigen Rechisverhaltnissen gegen ihr Anwachsen Stellung 
zu nehmen. Das Geschaft ist ein glanzendes, da bei jeder 
Wette eine Commissionsgebühr von zehn Cents per Dollar 
in Abzug gebracht wird, 

Die Satze sind verhaltnissmässig niedere, und eine 
Wette von 1000 Dollars gilt schon als sehr hoch. Inse 
besonders von bekannten Wetlern nehmen die Buchmacher 
keinen grossen Rinsatz, daher ist es eigentlich schwer, bei 
einem wohleingeleiteten Coup noch einen betrachtlichen 
Gewinn zu verzeichnen. Man muss jedenfalls Jemanden 
finden, der weniger bekannt ist und daher leichter einige 
tausend Dollars placiren kann. Wenn die Sache dann 
gelingt, kann man versichert sein, dass von dieser Zeit au 
der betreffende Agent stark beobachtet wird, so dass man 
ihn nicht weiter verwenden kann, 

Nach diesen ganz unparteuschen Ausführungen über 
das Rennwesen In Amerika muss man sich die Frage 
stellen, wie ein solches Land Pferde wie Zroguois, Fux- 
hall und Parole hervorbringen konnte, Vollblüter, deren 
Leistungen in Europa so grosses Aufsehen verursachten 
Die Ursache ist jedoch sebr leicht gefunden: Foxhal? war 
ein Enkel eines englischen Hengsies; dhe beiden Anderen 
stammen von Zeamington, Es gibt uberhaupt viele Pferde, 
die von Englandern gezogen sind. Trotz aller Vortheile, 
die dem Züchter gewahrt werden, wird die Zucht nicht 
in dem entsprechenden Maasse betrieben. Ja man darf 
vielleicht sagen, dass es keine eigentliche amerikanische 
Vollblutrace gibt. Die folgenden Ausführungen dürften 
diese Behauptung beleuchten. 

Mehr als vıer Fünftel des amerikanischen Vollblutes 
sind eigentlich nur Halbblut. Die Gründung des Gestüts- 
buches der Vereinigten Staaten reicht nor bis zum Ende 
des Secessionskrieges. Die Papiere waren verschwunden 
und man mussie sich mit den uncontrolirbaren Mitthei- 
lungen der Besitzer begnügen. Diese haben natürlich ihre 
Halbblutsiuten als vollblütig angegeben, da deren Werth 
durch die Eintragung in's Gestutbuch wesentlich erhöht 
wurde Man muss nur ein von rein amerikanischen Eltern 
stammendes Pferd und ein aus England importirtes Pferd 
mit einander vergleichen, um eine Beslatigung der obigen 
Behanptung zu haben. Andererseits kann man auch durch 
das unsinnige System des amerikanischen Trainings zu 
keinem befriedigenden Resultat gelangen. Die Pferde 
werden zu Grunde gerichtet, und wird ihnen sozusagen 
jede Lebenskraft genommen, Wie kann man da ein ent- 
sprechendes Vaterpferd erhalten? Anstatt die Pferde mit 
fünf oder sechs Jahren in's Gestüt zu geben, verwendet 
man sie so lange, bis sie uberhaupt noch laufen konnen 
und auch nur halbwegs im Stande scheinen, noch ein 
Rennen zu gewinnen, Es ist nun nicht zu verwundern, 
dass solche Hengste schlechte Producte zeugen, und man 
konnte wohl selbst wemg darüber erstaunt sem, wenn 
diese gar nicht zeugungsfähig waren. 

Die Mebrzahj der amerikanischen Züchter, und es 
gibt wohl auch hier genug Ausnahmen, lassen sich 
bezüglich des Werthes der Deckhengste nicht bange 
machen. Wenn dieselben nur im Gestütsbuch verzeichnet 
sind, geben sie sich vollkommen zufrieden Wenn daber 
ein Züchter auf vortheilbafte Kreuzungen bedacht ware, 
so wurden die von ihm gezogenen Pferde eine ungeahn 
Superioritat erlangen und er auf diese Weise ein brillantes 
Geschaft machen, da er seine Aufzucht gewiss um sehr 
hohe Preise an den Mann brachte. 

Es gibt in den Vereinigten Staaten viele Pferde, 
viele Rennen, eine grosse Anzahl hoch dotirter Concur- 
tenzen, aber dennoch steckt der Sport in den Kinder- 
schuhen. Die Turfparasiten erfreuen sich dagegen einer 
unglaublichen Wohlhabenheit. Die Rennen sind für ihre 
Unternehmungslust eme wahre Goldmine, dagegen macht 
die Zucht im Verhaltnis zu den Opfern, die ma® bringt, 
nur sehr geringe Forlschritte, und es wird in duet Be- 
siehung keine Besserung eintrelen, so Jange die Leitung 
der Rennen, wie bisher, Personen anvertraut int, die nur 
ihre eigenen Iuteressen im Auge haben, 


HAUPTRENNEN IN ÖSTERREICH - UNGARN 1895. 


Wien: 15. April Preedswit-Hep. 1200M. 12.000 K. 
5 21. » Freies Hep.. . 1600 » 12.000 » 
= Kisber-Rennen 1600 » 6.800 » 
T Staatspreis . „2400 » 22000 » 
. Balvany-Hep. . 1800 » 7.000 » 
` Trial-Stakes . . 1600 » 44.000 » 
S Woodm,-St.-ch. 5000 » 7.000 = 
` . Frühliogsr. . . 1200 » 6.800 » 
_ 1 i Fenék-Rennen 2000 » 8.800 n 
M 1. » St. Leopolds-Pr, 1000 » 10.000 » 
` A » Kincsem-Hcp . 2400 » 7.000 » 

Budapest: 5, a Nemzeti 1600 » 1700 » 

_ 5. » Mai-Handicap 950 » 8.000 a 

` 7 >» Damenpreis . .2400 » 630 Duc, 
" 9. »  Stuten-Pr.(Oaks)2000 » 10.000 K. 
. 11. » Alager Preis . 2000 » 30,000 = 

$ 1%, > Kätolyi-Memor 950 » 40.000 » 

$ 12, » Zuchtiennen .2400 » 80000. 

+ 14 = Staatspreis . . 2400 » 11,000 K 
- 14. » SztGellört-Hep. 1400 » 6.000 » 

H 16. » Fruhj.-Versuchsr. 950 » 11.000 » 

D 19, » Schluss-Hep. , 2000 a 6.00» 

Wien: 21. » Cambuscan-R, , 2800 » 6.80) a 
g 29, » Vinea-Rennen , 1200 » 6.800 » 
‚ 23. » Aaron-Hep. . . 1800 » 7.00 » 
D 28. = Armee-St.-ch. . 4000 a 400 Due, 
H 26, » Oesterr, Derby 2400 = 114000 K. 
H , e Lusthaus-St.-ch, 6000 » 7.000 » 
H , » Parsifal-Hep. .1600 » 7.000 » 
H L a Buccaneer-R. . 3200 » 17.000 » 
. 2. Juni Oest, Stutenpr. 2400 » 24000 » 
D 9» Pr. v, Pisek ‚2000 9.000 » 
i 3. a Gr. Wr. St-ch, 6400 » 12000 » 
` 6 Taurus-Hep. .2400 » 7000 » 
H 6. » Reichen. 2400 » 7.000 » 
5 9. e Metropole-Preis 1100 » 24.000 » 
i 9. » Stadlau-St.-ch. . 4000 e 7,000 » 

Tatra-L.: 28. Jul Tätra-Hcp. 1600 » 20.00 » 

H 380. "o Lomniczer Pr.. 1100 a 5,500 » 
S 1. Aug, Zipser Pr 2500 » 6000 » 
Ss 4 » Kesmarker Pr. 1200 = 660% 
Budapest? 11. » Zweij. Omnium 950 » 6,500 a 
* 18. » Sommer-Hep. 1600 a 10400 » 
* 15. = St. Stephans-Pr. 1800 » 80000 « 
* 1% » Oer Preis. . a 6.600 u 
* 318. » August-Hop. » 6.00 » 
* 20. » Budapester Pr. » 10.000 > 
. 22, a GeHopd.Zwe » 6000 a 
*. $% >» Prasidenten-Pr. 2600 » 8.800 - 
* 27. » Directoriums-Pr,1300 » 11.400 « 
è 27. » Versachsr. 950 » 11.000 » 
+ A + Tribünen-Preis 2400 » 6000 » 

Wien: 8. Sept. Wiener Criter. 1200 » 35.000 » 
» 10. a Espoir-Rennen 1800 » 6.800 > 
` 10. » Freuden. Hep 3200 » 17.000 = 
. 12, » Preis von Piber 2000 » 9.000 » 
D 12. » Benczur-Hep. ‚1200 = "00: 
š 15. » Pr. v. Ossiach . 2000 » 7.000 » 
D 15. a Resıdenzpreis . 1800 » 22.000 » 
a 18 » GrSept-Hü-R.2400 » 7.000 » 
2 17. a Pr.v.Drohowyze » 9000» 
» 19. » Nil Desper.-R. = 6800 = 
5 19. a Gr.Wiener Hcp. » 17.000 » 
a 22, ə» Jublaumspreis » 50.000 a 
D 22, » Gr.Hep-Hü.-R. 2400 » 7.000 » 
` 24 » Veroeuil-Hcp , 1200 » 12.000 = 
a 24. » Brigant.-St..ch. 5600 » 6,800 » 

Budapest: 39. » Hatväner Preis 1300 » 11.000 » 

H 1. Oct. October-Hep. . 1800 » 8.800 a 
s B » St. Leger. . ‚2800 a 48.000 » 
a 8. » Pa Wales-Hop. 1400 » 10.000 » 
> 6. » Jockey-Club-Pr. 2800 » 21.010 » 
5 8. » GrHop.d.Zweil. 1400 » 8500 » 
> 8. » Offenes Hep. . 1600» 6,000 

D 8. o Versuchsrennen 950 » 6.000 » 
H 10. » Totalisat.-Hcp. 2600 » 24.000 » 
H 13. » St Ladislaus-Pr. 1400 » 42.000 » 

Wien: 15 » Pr vonRadaulz 2400 » 11.000 » 
H 17, » Abonnent-Ħcp. 1200 » 7.000 » 
> 20, » Ansitia-Pr. . » 100.000 » 
` 20, » October-St ch, » 10,000 » 
H 22. « Primäs IL-R. » 12.000 » 
D 24. » ` Abechieds- Ho » 12.000 » 
D 24. » Nevtelen-Hü -R.2400 » 10.000 » 
> 297 » Pitytheblind-R, 1200 » 6.800 » 
> 27. » Henckel-Mem, 1200 » 24,000 » 


Schlittengelaute, Glocken, Schellen, Schlittenkranze, 
Halsquasten, Schlittengurten, Kopfbusche, Rossschweife, 
Schlitten- und Wagendecken, Pierdedecken etc. 


Werkzeuge, Metallwaaren. Beschläge, Lederwaaren 
und alle übrigen Artikel 


für Taschner, Riemer, Sattler und Pferdebesitzer 


Jin grosser Auswahl zu billigsten Preisen 


Carl Lüftner, Prag 


Graben, Bergmannsgasse. 
Tllustrirte Preis-Courante gratis und franco- 


Hais- u. kön. 
HOF-SATTLER UND -RIEMER 


HEINRICH MULLER 


Wien, 11/2. Prateratrassa Nr. 8. 


empfehlt 


FONOGRAF. 


ÜBERMORGEN: Grand Prix de Monaco. 

DAS ITALIENISCHE DERBY wird heuer am 
98, April gelaufen werden. 

DER PRIX BETHUNE von 10000 Frea. gelangt 
nschsten Donnerstag in Nizza zur Enischeidung. 

DER UNGARISCHE Herrenräiterverein halt heute 
in Budapest seine VI. ordentliche Generalversammlung ab, 

IN ARAD finden die diesjahrigen Rennen am 26. und 
27, October, in Maria-Theresiopel am 15. September statt 

HERR L. VON FOGLAR kaufte von Herrn Rudolf 
Ritter Wiener v. Welten die zweijährige dr. Sż. v. Die 
tator— Crowaprinness, 

IM ENGLISCHEN DERBY 1896 sind nach der 
letzten Reugelderklarung 71, in den Oaks 1896 aber 
52 Pferde stehengeblieben. 

ILLUMINATA, die Multer voo Zadas, stattet heuer 
Sheen einen Besuch ab. Lord Rosebery verspricht sich 
von dieser Kreuzung ungemein viel, 

IN BADEN-BADEN werden heute die diesjahrige 
ordentliche Generalversammlung und hierauf eine Sitzung 
des Renncomites des Internationalen Clubs abgehalten. 

CAPT. MACHELL kaufte von Mr, Č. D. Rose 
die gweijahrige braune Stute von St. Simon—Penitent 
und gab dieser Halbschwoster von Zavensbury den Namen 
Ravensbourne. 

BARMECIDE, der berühmte Steher des Me J. Burton, 
der Sieger m Goodwood Cup 1899 und zahlreichen anderen 
Rennen, soll nunmehr über Hürden geschult werden. Der 
Bavcaldine-Sohn steht bereits im neunten Lebensjahre. 

IN NEW-YORK soll ein nenea grossarliges Thenter- 
und Concertlocal für zwei Millionen Dollars erbaut werden. 
Mr. Oscar Hammerstein hat zu diesem Zwecke die alte 
Artmory-Renlitat, Broadway und 44. Strasse, für eine Mil- 
Hen Dollars angekauft. 

82 JAHRE zahlt der alteste Eislaufer auf dem 
Teiche des Bois in Paris! Es ist dies M. Michel Perret, 
welcher taglich noch seine Bogen und Achter mit einer 
Geschicklichkeit und Elastieitat ausführt, um die "bn viele 
Zwanzigjahrige beneiden. 

OLIVETIE, die auf der vorjahrigen Auction der 
Frohner'schen Pferde vom Grafen Arca Zinnaberg gekaufte 
Mutter von Ophelia, Oligarch, Oliva ge, wird heuer von 
Talpra Magyar gedeckt werden. Oliyeite ist ubrigens von 
dem Vater Zeie: trugend. 

IN NORDKIRCHEN haben kürzlich wieder zwei 
Stuten abgefohlt. Koka, die Muller von Viceadmiral 
Puppenfee, Correcticus und Nem ssabad, brachte eine 
braune Stute und Augusta einen Fuchshengst, Beide 
Fohlen haben Ugod zum Vater. 

EIN ZEBRA-GESPANN wurde kürzlich in London 
einige Male von Baron Alfred Rothschild im Hydepark 
kutschirt, Das exolısche Fubrwerk verursachte aber jedes- 
mal einen solchen Menschenauflauf, dass sein Lenker es 
aufgeben musste, damıl zu erscheinen 

IN DEN JOCKEY-CLUB für Oesterreich wurden 
nachfolgende Herren aufgenommen: als Mitglieder I. Classe 
die bisherigen Mitglieder TI. Classe: Georg Georgevits de 
Apadia, k. und k. Feldmarschalllieutenant a, D: Graf 
Josef Gizycki, k. und k. Oberlieutenant i. d. R. 

DIE BIRMINGHAM STAKES, das Hauptrenuen 
des diesjahrigen Eröffnungs-Meelings in Birmingham, haben 
96 Unterschriften erhalten, An dem 1000 sovs.-Handicap 
konnen sich von besseren Pferden Ei Diablo, Harfleur IL, 
Dornroschen, Stowmarket, Clwyd, Tanderagee und Speed 
betheiligen. 

PALESTINE, welche in den ersten Tagen der ver- 
gangenen Woche Favorilin für den Grand Prix de Mo- 
naco war, wurde am Miltwoch aus dem Rennen ge- 
strichen. Nunmehr werden zu den kürzesten Odds Staouesi, 
Chatillon, Chandernagor und Olifant fur den 25 000 Francs- 
Preis gewettet. 

IN GÖD stehen unter der Obhut des Trainers 
Vivian 87 Pferde, welche sieben Herren gehören Die 
meisten Pferde, namlich siebzehn, hat Herr Richard Wahr- 
mann, dem insbesonders ein volles Dutzend der ver- 
sprechendsten Zweijahrigen heuer zu classischen Ehren 
verhelfen kann, 

BOTOND und Marlderger werden nicht mehr ın der 
Oeffenilichkeit erscheinen. Die beiden Hengste wurden 
nach Parno gebracht, um in diesem Gestüte der Grafen 
Géza und Theodor Andrassy zur Halbblutzucht verwendet 
zu werden. Auch ihre Stallgenossin Coeur-net wurde be: 
reits dem Gestüte einverleibt, 

THE HORSEMAN«, das hervorragende amerika- 
nische Fachblatt, theilt in einer seiner letzten Nummern 
seinen Lesern den Ankauf von Matchbox seitens der östet- 
zeichischen Regierung mit und macht sich nicht wenig 
lustig über dre Verfügung, dass Matchbox im Jahre 1895 
ohne Verwendung bleiben sol! 

MR. R. CROKER, ein hervorragender amerikani- 
scher Sportsman, folgt dem Beispiele der Messrs. Dwyer 
und verlegt seinen Renn: nach England EI Pferde 
des genannten Herrn haben am 10. Janner Amerika ve: 
lassen und smd bestimmt, in die Ereignisse der dies- 
jährigen englischen Saison einzugreifen. 

HERR D, GUESTIER dürfte auch heuer, wie seit 
einer Reihe von Jahren schon, die erste Rolle auf den 
Bahnen von Milfel- und Südfrankreich spielen, Das Lot, 
mit dem Herr (uestier in der bevorstehenden Saison in 
die Ereignisse eingreifen wird, umlasst namlich nicht 
weniger als sechzig Pferde, wovon 28 der jüngsten Alters- 
classe angehören. 

82 UNTERSCHRIFTEN hat die Lancashire Hand- 
icap Steaple-chase erhalten. Was England und Irland von 
Cloister und The Midshipmite herab an hervorragenden 
Steeplern besitzt, wurde für dieses 2000 sovs-Rennen ge- 
nannt, welches am 15, April in Manchester gelaufen wird 
Die Gewichte werden erst nach Entscheidung der Grossen 
Liverpooler Steeple-chase publicirt werden. 

RAGOTSKY und Chdne Royal, die heiden grossen 
Hengste, welche die Farben des Baron Schickler so olt 
zu classischen Erfolgen getragen baben, sind derzeit Eigen- 
thum der französischen Regierung und werden den Zuch- 
tern zu überaus gunstigen Bedingungen zur Verfugung 
gestellt, indem ihre Decktaxe blos 50 Frances beträgt. 
Ragotsky sieht ja Tarbes, Chene Royal in Pen 
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Kammerdiener 


zuverlassig, gewandt, womöglich unverheiralet, nicht zu 
alt, der sich durch Zeugnisse aus nur ersten Häusern 
über seine Brauchbarkeit ausweisen kaon, im Reisen er- 
fahren und im Putzen geübt ist, deutsch, englisch und 
womöglich französisch spricht, wird zu sofortigem Ein- 
Dit, eventuell zum 1. Februar oder 1. Marz gesucht 
Englander oder solche Diener, die in England ausgebildet 
sind, erhalten den Vorzug. Bei guter Führung bietet die 
Stelle eine sichere uod dauernde Existenz für die Zukunft 
Persönliche Vorstellung erforderlich. 

Offerten mit Photographie und selbstgeschriebenem 
Lebenslauf (kaon auch in englischer Sprache geschehen) 
sowie mil Angabe der Anspruche sind unter Chiffre „I. W. 
5208“ alsbald zu richten an die Anvoncen-Expedition 
von Rudolf Mosse, Berlin SW., Jerusalemerstrasse 48/49. 


Ein Stallmeister 


wird für ein Schloss in Russisch-Polen gesucht, Offerten 
mit Copie der Zeugnisse sind zu richten an C. R, Station 


Ostrowy, Ligne, Berlin-Varovie, Russlach-Polen, 


 Gedienter Cavallerist 


dor vin Jahr ie Kutacher und drei Jahre In einem Geste (hair war, 
mucht; ett auf gute Zeughldac und Empfehlungen von Harten 
Cavalleren, Silo, wo Vurheiratung gestalten, OMorio unter „F, S. 
1922“ wollen un die Mxpedition Aere Mottag gerichter warden 


Zwei Russen 


Traber, 6- und 7jahrig, vorzuglich in jeder 
Beziehung, Racepferde, sind als Mutterstuten zu 
verkaufen. Heller, I. Adlergasse 14. 


JOHANN FORGATSCH 
Wien, Graben 29 (Tratinerhof). 


Waffen, Munitianen, Jagd-, Fecht- und 
Fischerei-Artikel. 


ME Preiscourant gratis und franco. Sh 


Champagner 


Charles Heidsieck, Reims, 


General-Reprasentanz für Oesterreich: 


FRANZ ARNOLD & C° 


(Nachfolger: V. TALER jun.) 
K. U. K. time 
„ZUM SCHMETTERLING" 
Spitzen, Weisswaaren u. Confection 
WIEN, I, Bognergasse Nr. 3. 


Riesen-Auswahl 
aller erdenklichen Carnevals-Artikel 


bei 


Franz Carl Bisenius 
Wien, I. Singerstrasse Nr. 11, Mezzanin. 


Bitte die Adresse zu beschten, haha 
nirgends eins Filiale, 

Ist das alteste, renommırtöstt u, 

leistungsfählgste Binblissemonk, 

Stets das Neueste zubilligen 


En gros-Preisen, 
Original japanische  urkamlsche 
'apiermützen p-r 10Stück 40 kr. 


Noue Cobillontouren für 6 Paare 
von 50 kr, aufwärts. 

Cotiilonorden in Gold» n. Silber- 
Carton, geprägt, per 10 Stlick 
von 6 kr. aufwärte. Feine 
Cröpeorden per 10 Stück von 
S0ks.aufwärte.Cotlllonschlaifen 


nen Farben per 10 St. 

von 15 kr. aufwärts, tiber 
Wünsch auch in Couverts in 
bollebiger Btüokkahl erg, 

‚Ansrkannt goschmackvollste Aus- 

fran von Dovorlrungen in 

Ball-Looalitätan. 

Decorationen für Ballalile wurden 

geliehen und verkauft 

Originello nene Parinor Bchorz- 
und Juxariikel por 10 Stick 
‚von 25 kr, anfwärte. 

Färbige rom 
tllonfiguren, 


10 kr. aufwärts, 
Befahrloses Salonfeuerwark, Do- 
‚eorationen für Geldpre 
Theaterbühnen werden 
obne geringste Beschädigung 
der Zimmerwände aufgestellt, 
Leihanst.lt von Tafol- 
tischen, Sesseln, go- 
polsterten Bänken für 
Tanrsalons, Kerzen- 
Juster und Girandolen, 


Preisliste gra 


RACONTEUR, der englische Derbylaront, wurde 
am Ende der Vorwoche wieder von einem kleinen Unfall 
betroffen Er zog sich namlich eine Verletzung am Hufe 
zu, welche eine vorübergehende Lahmheit zur Folge hatte, 
Gegenwartig behndet sich der Bruder von Childwick ebenso 
wohl wie die anderen berechtigten Aspiranten auf die 
diesjabrigen grossen Zuchlprüfungen von England 

DAS GERICHTSVERFAHREN der Antı-Gamb- 
ling-League gegen den englischen Jockey-Club ist bereits 
eingeleitet worden. Die Newmarket Petty Sessions, der 
Jocale Gerichtshof der englischen Trainiog-Centrale, hat 
gerichtliche Vorladungen an die drei Stewards des Jackey- 
Clubs und an sechs Buchmacher ergehen lassen. Der Ce- 
sarewitch-Tag und der Cambridgeshire-Tag des Vorjahres 
liefern das Anklagematerial, 

HERR CASPAR VON GEIST bat in der letzten 
Zeit eine ganze Reihe von Pferden erworben, Er kaufte 
vom Grafen Emerich Degenfeld die vıerjahrige Fuchsstute 
‚Päntlika v. Pasztor— Vanity, von Mr, F. Vivian den drei- 
jahrigen Fuchshengst Zaternöub v, Scapegoat—Hero, von 
Mr. C. Wood Gurul, Alore II. und Lawina sowie zwei 
Zweljährige, und zwar die zehn, St, v. Galanr— Golden 
Ring und die dr St v, Veracity— Merino. 

EIN DERBY mit blos drei Unterschriften konn 
wohl als etwas noch nie Dugewesenes bezeichnet werden 
Das Niederlandische Derby 1897 ist es, für welches am 
37. December blos drei Pferde gemeldet wurden, Dar Sieger 
diaser Concurrenz, welche im Juli 1897 auf der Bahn zu 
Clingendaal zur Entscheidung gelangt, wird sich mit einem 
sehr kleinen Preise begnügen müssen, denn das Rennen 
ist ein Sweepstakes mit 150 Gulden Einsatz. 

KASSENREVISOR, /mposant, Seeadler und Frago- 
nard werden von Herrn Ory, dem Correspondenten des 
»Sportsman«, in einem Artikel über den Rennstall des 
Fürsten Fürstenberg als de vier besten Zweijahrigen des 
Schlossherrn von Donaueschingen bezeichnet, Fragonard 
entstammt bekanntlich der Zucht des Herrn Aristide 
Baltazzi. Er ist von Zsupau—Beatrix gezogen, somit ein 
Halbbruder von Leverte, und kostele den Fürsten Fürsten- 


berg 2500 A. 
WELLGUNDE soll nach Meldungen deulscher 
Blätter brillant aussehen und frischer sein als je Die im 


vorigen Herbste gehepten Befürchtungen, dass die Beine 
der berühmten Stute einem weileren Training nicht mehr 
Stand halten werden, erweisen sich nunmehr als völlig 
grundlos, nachdem die Pedale der Martim-Tochter voll- 
kommen ıntact sind. Hoffentlich wird Wellgunde ihren 
Besitzer, Rittmeister v. Sydow, noch oft zu grossen Er- 
folgen tragen. 

AN DER RIVIERA war das Wetter diesen De- 
cember und auch Anfangs Janner nicht angenehm; es gab 
viel kallen Wind, trube Tage, öfters auch Regen. Erst seit 
einigen Tage ist das Weiter besser und die Temperatur 
gestiegen Der Besuch ıst aber noch schwach, und scheint 
es, dass die Saison in Falge des endlos langen Carnevals 
sich auf spater hinausschiebt als gewöhnlich. 
werden wieder die grossien Vorbereitungen für die Faschings- 
feste gelroffen. 

NACHFOLGENDE RENNFARBEN wurden ein- 
getragen‘ auf Lebenszeit; Oberlieutenant Baron Andreas 
Podmaniczky: weiss, rolhe Aermel, blau-weisse Kappe; 
fur das Jahr 1895: Öberlieutenant Stanislaus Ritter von 
Janota-Bzowskı (I. UbL-Reg.). weiss, blaue Tupfen und 
Kappe; Frau Mathilde v. Kodolitsch: schwarz, Goldknöpfe; 
Herr Ludwig v. Posgay: halb goldgelb, halb lichtblau 
Lientenant Heinrich v, Stadler (7, Uhl.-Reg.): roth, weiss 
Reifen und Kappe. 

FRIPON, der bekannte Fi? en (uatre-Sohn des 
Herrn H. Gibson, hat seine Kenncarriere beendet und 
wandert m das Gestüt Tarbes, Aripon wor u. A, Favorit 
für den Prix du Conseil Municipal 1808 und endete hier 
als Zweiter hinter Gallistrate vor Boissière, Fra Angelico, 
Fousi- Yama, Buccaneer, Saint-Ferjeux etc Fripon nahm 
auch ım vergangeuen Jahre an dieser Concurrenz theil 
und belegte den dritten Platz hinter Best Man und Calli- 
strate mit Beschlag 

DIE ASPIRANT-FARBEN Können in der be- 
vorstehenden Saison von Bl Pferden getragen werden, und 
zwar von 28 Flachrenn- und acht Hindernisspferden. Unter 
den Letzteren befindet sich auch Baäonybird, welcher im 
vergangenen Jahre nicht herausgebracht werden konnte 
Ausserdem beherbergt die Trainiranstalt von Stiles noch 
drei Pferde des Grafen Moriz und vier Pferde des Grafen 
Emerich Esterhäzy. Als Jockeys werden heuer für diesen 
Stall J. Brown und J. May thatig sein, 

DIE GEMEINDE von Newmarket fosste kürzlich 
den Entschluss, ein Stadtwappen anfertigen gn Jasson, das 
den sportlichen Charakter des berübmten englischen Orten 
veranschaulschen sollte, Der mit der Herstellung des 
Wappens beauftragte Künstler lieferte aber eine Zeich- 
nung, welche den Beifall der Stadtvater von New- 
market nicht fand, Ea wurde nun eine neuerliche Zeich 
nung gemacht, welche ein Pferd zeigt, umgeben von 
heraldischen Attributen. Das Original dioses Pferdes ist 
kein Geringerer als Ladas, der vorjahrige englische Derby- 


GEGEN COLONEL NORTH hat der Grossfürst 
Michael von Russland einen Process angestrengt. Colonel 
North verkaufte vor mehr als einem Jahre dem Gross- 
fürsten den Windhund Simonian und wollte den Rüden 
vor einiger Zeit wieder zurückkaufen. Der Grossfürst 
willigte ein und sandie den Hund wieder nach England 
Simonian kam aber in einem solch desparaten Zustande 
an, dass sich Colonel North weigerte, Simonian anzu- 
nehmen und die bedungene Rückkaufssumme zu zahlen. 
Die Sache soll nun, wie erwähnt, gerichtlich ausgetragen 
werden. 


DIE GRAFEN Gen und Theodor Andrassy, 
welche in vergangener Saison keine besonderen Erfolge 
erringen konnten, werden in der bevorstehenden Sarson 
wohl mehr vom Glück begünstigt werden, Unter den 
dreizehn Zweijahrigen, welche Ball vorbereitet, befinden 
sich namlich ein Halbbrader von Ais-/blya, en Halb- 
bruder von Daphne und Donald sowie andere edelgezogene 
Pferde, von denen gute Leistungen zu erwarten sind, 
Neben diesen Vertretern des 1893er Jahrganges können 
noch fünf Dreijahrige und DéZibab die Farben der Grafen 
Andrassy zum Start tragen. 


In Nizza " 


LANDSTALLMEISTER VON WILLICH stattete 
kurzlich den Trainingsetablissements in Totis einen Jangeren 
Besuch ab. Er sprach sich 1m Allgemeinen lobend úber 
das Aussehen der in Totis weilenden Derbycandıdaten aus 
und gab der Meinung Ausdruck, dass Csapláros der 
weitaus schönste und bestgemachte unter ihaen ze Tokio 
bezeichnete er als ein weiches und sichtlich sehr nerväses 
Pfard und gab Páratlan den Vorzug Das besondere Ge: 
fallen des Landstallmeisters v. Willich erregte das Lot 
des Trainers Milne, dessen Pferde durchwegs geradezu 
bestechend aussehen Das meiste Lob erulele Kosma 

HERR H v. BLOCH, der bekannte russische 
Sportsman, kaufte kurzlich von den Grafen Johann Sztaray 
und Siegfried Wimpfen Zeil, Herr v. Bloch hat mit der 
Erwerbung des Zsonomy-Sobnes jedenfalls einen glück- 
lichen Griff gethan, denn in Zeiele's Adern rollt vornebm- 
sten Blut, uod dann hat der Hengst sehr schöne Renn 
leistungen aufzuweisen. Zeiele bleibt übrigens nachstes 
Jahr noch in Training, und zwar wurde er der Obhut von 
Haten anvertraut, Er soli erst nach Abschluss der be- 
vorstehenden Saison in seine neue Heimat gebracht werden, 
um dort zor Zucht Verwendung zu finden, 


N AMERIKA haben 1m vergangenen Jahre 4b 
Zweijibrige mehr als 5000 Dollars gewonnen. An ihrer 
Spitze steht die Siegerin in den Futurity Stakes, Zutler- 
‚fies, mit 54,690 Dollars, Den zweiten Platz nimmt mit 
40.988 Dollars Agitator ein, und dnon folgen Waitser 
(40.675 Dollars), Zussak (24.004 Dollars), Connoisseur 
(01425 Dollars) etc. In weich hohem Muasse ın Amerika 
das Aupnützungssystem geübt Wird, zeigt der Umstand, 
dass von diesen 46 Zweijahrigen nicbt weniger als neun- 
zehn fünfzebnmal und öfters gesattelt wurden. Urania 
nabm gar an 82 Rennen theil. Von 67 Zweijuhrigen, 
welche 2000 bis 5000 Dollars gewonnen haben, wurden 
43 fünfsebnmal and öfters herausgebracht, darunter auch 
Miss Alice, die sogar 35 Rennen bestritt. 

TRAPEZE, der bekannte englische Deckhengst, 
eingegangen, Im Jahre 1881 brachte Thrift von Herm 
Zwillinge. Das eine der beiden jungen Thiere war Trapà: 
das andere, ein Stulfohlen, kam todt zur Welt, Zrape: 
lief nur zweimal als Zweijahriger und wurde im Juli 1883 
von einem Unfalle betroffen, der seine Renncarnière ab- 
schloss. Im Gestüte bewahrte sich der rechte Bruder von 
Tristan ganz gut, Zu den besten Producten des zuletzt 
in der Hall Stud Farm des Mr. F. H. Jennings auf- 
gestellten Hengste gehören „Acrobat, Newmarket, Modra, 
Sauteur, Trojan, Chevalet, Troilus II, Totis, Vaulter etc 
Auch auf unseren Bahnen erschien ein Nachkomme von 
Trapèse in der Oeffentlichkeit, Es war dies Herra Nico- 
laus von Szemere's 7edd rà, welche 1892 als Zweijähri 
fünfmal startete, dabei aber nur einmal in einem Claiming- 
Handicap Zweite werden konnte. 

WIE PHANTASIEREICH, und zwar im schlimmen 
Sinne des Wortes, die Made, oder besser gesagt, deren 
Adeplinnen, die Marchandes des modes, Confectioneusen elc., 
werden konnen, das beweisen die Farbenbenennungen, 
welche verschiedenen Modestoffen für das schwache Ge- 
schlecht beigelegt werden. So tragt ein in Paris gegen- 
wartig sehr beliebter Stoff die Bezeichnung »gepreuste 
Erdbeerfarber, ein anderer vielgelragener Stof heisst »Loie 
Fullere, und manche Grossen in der Damenwelt der franzö- 
sischen Hauptstadt kleiden sich in »Blektrischblaue So 
mitleiderregend diese Benennungen auch sind, so erscheinen 
sie doch noch recht zahm gegenüber den verrückten 
Farbennamen früherer Zeil, von dem »gerührten Nympheu- 
schenkelv ganz abgesehen, den eine üppige Pariser Mo- 
distinnenphantasie zur Bezeichnung der Farbe eines Mode- 
stofes im Jahre 1884 herhalten liess. Besonders war es 
die Zeit Ludwigs XIV., die in diesen Farbeutitulaturen 
Grosses leistete. Damals kannte man die Farben »Liebas- 
sehnsuchte, akranker Spaniera, saulerstandener Todtere, 
agetröstete Witwe und — last but not least — eine Couleur 
»sterbender Alles sowie ein »Pavian-Lachen«] 

DER HAMBURGER SPORTCLUB hat neuerlich 
eme rühmenswerihe That vollbracht. Angeeifert durch 
den grossen Erfolg, welchen der Club mit der Ausschreir 
buug des Grossen Preises von Hamburg 1897 erzielte, hat 
er nun dasselbe Rennen bereite für das Jahr 1896 au 
geschrieben. Die Proposition musste natürlicherweise eios 
gewaltige Umanderung erfahren. So ist denn der Grosse 
Preis von Hamburg 1896 vor Allen international, Der 
Sportclub hat die Zulassung französischer und englischer 
Pferde deshalb beschlossen, weil die französische Fach- 
presse gelegentlich der Besprechung des 1897er Rennens 
ihr Bedauero darüber ausgesprochen hatte, doss die 
100.900 Murk-Cowcurrenz nicht Pferden aller Lander offen 
stehe, Die Gewichte sind nach der Scala für den Monat 
Joli geregelt, Englische und französlsche Pferde haben 
B Pfund extra zu tragen, deutsche Pferde 3 Pfund erlaubt, 
Letztere Bestimmung erscheint zwar als eine nicht ge- 
wohnte Benachtheiligung der Inlandischen Pferde, dürite 
aber dennoch kaum auf die Betheillgung der Österreichisch" 
ungarischen Stalle irgend emen ungunstigen Einfluss aus 
üben, Auch die Vertheilung der Preise ist etwas genndert. 
Der Sieger erhalt 90.000 Mark, die grösste Summe, welche 
in den beiden Nachbarreichen von einem Pferde in einem 
Rennen gewonnen werden kann, Die Züchter, welche blos 
für den Jahrlingsmarkt züchlen, können für den Grassen 
Preis von Hamburg 1896 keine Nennungen abgeben sowie 
überhaupt für dieses Rennen keine derzeit einjahrigen 
Pferde gemeldet werden können. Für den Grossen Preis 
von Hamburg 1897 wurden aber nahezu hundert Jahrlinge 
engagirt, und es 1st sehr fraglich, ob dieser Ausfall durch 
Engagements aus Fronkreich und England gedeckt wird. 
In der Erkenntnis dieses Umstandes hal der Hamburger 
Sportclub in der Proposition für den nnchstjährigen Grossen 
Preis von Hamburg nicht 150, sondern blos 195 Unter- 
schriften gefordert, Es unterliegt auch wahl kaum einem 
Zweifel, dass der so überaus (hatkraftige und muthvolle 
Chub das Rennen auch dann wird stattfinden lassen, wenn 
die verlangte Zahl der Meldungen such nur annahernd 
erreicht wird Da die inlandischen Stalle für die Rennen 
in Hamburg-Horn 1896 zahlreiche Pferde engagirt haben, 
so dürfte auch der unmiltelbar nach dem Deutschen Derby 
zur Entscheidung gelangende Grosse Preis von Hamburg 
eine bedeutende Anzahl von Nennungen aus der Monarchie 
aufweisen, Nennungsschluss für das 100 000 Mark-Rennen 
ist am 26, Marz 1895. 


st 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


RENNEN. 


TERMINE, 


ÖSTERREICH-UNGARN, 
Alagi Ba Tay 9, Ih, 15.. April, 2, 8., 29., 50. Juni, 


E 


KEE 

Oudenburg (Offciers-Rennvorein). . 22... » `a. April 
Oedenburg (Herrenreiter-Verein) ©. . 20.» 8. April 
E EE & 5. 0. Mai 


Meet.) 18, 14., 16,18. Mai 


Budapest (F KSC 


Wien (Sommer-Mcen.) DN 28., 90. Mai, 2., 3, Ro 
Krakau. Tag, 22., 28. Juni 
i, 4. Jali 
$0., 21, Juli 


Tätra-Lomniez .. 
Audapast (Sommer-Moet); D 
Totis. . 7 

Wien (Sept.-Meet). B. 
Hudapost (Horbst-Meet. 
Wien (October-Meeting) . 


, y d August 
D. 23,, 25., 27., 20. Aug. 
ER 3. September 
Dee Bai ip, 306 24, Sonfemer 
29. Sept, 1, S) 5a G- 8n 10., 18, Och, 
3 ai, 97. October 


DEUTSCHLAND. 


16. April, 19., 21., 28. Mai, 8. Juni, 29. Bop- 
tember, Al, Ootaber 

17., $4. April, 
zs 


Dresden ,..15, 


Gorlshorst (Frühjahrs-Meeting): 15., 


Berlin- Hoppegarten (Prinjabrs-Moetiog); 23, April, 
E Mai 

Hamburg- Horn (Frühjahrs-Mecitog) 

Mannheim. sa. 

Dortmund. . , 

iawburg-Gr-Borstei: 


5. Mal 
2, 3. Juol, 21., 28, Juli 


Leipzig. . E G, Mal, 28., 29, Soptermbor 
München — 6, 97. Mat 
Gurishorat (Anni Mesting). : 11171] äu 19, Juni 
Nah WE BI Ea ES 3 Kä 17. Juni 
Hamburg. Horn (Sommer- Moise, ge 31., 2%, 24, Juni 
ilannoyer (Sommer-Mesting) . at, 30. Juni, 2. Juli 
Broslan, OS 
Könlgnborg a, d. August 
Barlin- Mo 34, 48, Joli 


Nouns. 
Doberan . 
Travomtn 
Gotha... 


, Angust 
mn, Di. Jull 
4. August 


11,38 August 


Frankfurt a. M. > 18., 19. Augunt 
Dadpn-Baden . ,..... HEN August, T. Boptembor 
Carlshorat (Sommer-Meeing) . >- : - . August 


Borlin- Hoppegarten (Sopt-Meei, 
Carlshorst (Herbet-Meet.) . 25. Sept, 
Hannover (Herbst-Meeting) , g 
Berlin. Hoppegarten (Oetober-Mösting). > > 


Soptember 
0. October 
d T. Octobar 
“14,715. October 


Manchester 
Hurst Park 
Leicester - 
Plumpton , 
Kempton Park 
Nottingham 

Bandown Park 


5., 19. Fobrunr 

Februar 
Fobruar 
5,, 0. Februar 
8, 9, Fobrunn 
18. Februar 


Pisa 
Palermo 
Neapel 
Rom . 
Florenz 
Turn... 


138.5 2, 397., 20., 31 
Febroar, 2h, 20., 


Aust (Wrühjahrs-Meeting) 
en Tas IW, D, 
E E 
Colombes 


Paris. 


. December 


9. Juli 


PFERDE IN TRAINING. 
PRIVAT-TRAINIRANSTALT IN ALAG. 
Trainer: Th, Ball. 
Grafen Gera und Theodor Andrassy! 
Deliddb, Bj, br. St, v. Fenek—Dirndi 
Tersbes, dj. br. H. v. Gunnersbury—Y, Galante. 
‚Maydream, 3j. br, St. v. Eraildoune—Csipke, 
Borostydn, 3j. be. St. v. Craig Millar— Boria, 
time, Bj, dbr. St. v. Ercildoune—Dinorah. 
Br. St, D. v. Ereildoune— 
2j. dbr, St. v. Metallist—Csipke. 
, v. Waisenknabe— Favorita. 
a v. Oscar—Loretiu 
dj, v. Metallist—Fiu. 
v. Stronzian—Klebaba, 
, o, Y. Bucvaneer—Dopitta, 
s Yj, v. Y. Boccaneer-=Agnes Primrose. 
H, 2, v. Leder—Jessien, v. Jalnon 
'apucine. 
, v. Metollint—Anconu. 
2j, v, Beauminet—Rona, 
Yj v. Benuminet— Crinaline, 


Dòr. 
Dèr. H., 9, v. Pasator— 


Dòr. H. 
F-H., 
Dir. A 


Br. Ha 3), v. Benuminot— Dreamland, 
PUBLIC-TRAINIRANSTALT IN Gm, 
Trainer: F. Vivian, — Jockey: H. Ibbett, 


Richard Wahrman n's: 


Demetrius, 4, br. H. v, Crafton— Haweswater, 

Mimster, A. br. H. v. Doncaster— Mora, 
Warie Brisard, Bj. br. St, v. Sironzian—Pist 

Chitty, Bj, br. St. v. Chislehurst—Tug of War, 

Solist, #j. PH. v, Pasztor—Donna Sol. 

Barrister, 2j, schw. H, v, Barcaldine—Ravissante. 

Bentinch, 2j. br. H. v. Bendigo—Temeraire. 

Parbleu, 2j. F-H. v Pasztor—Bel Esperaner. 

rs Langtry, 2j. br. St. v, Kisbér ocscse— Lady Anglesey. 

Perle Blanche, 2). Sch-St. v. Philammon—Miss Bessie. 

Lily, 2j. br. St, v. Barcaldine— Piccadilly, 

Nargileh, 2j. br. St. v. Merry Hampton 

Princesse de Galles, 2. br. St. v. 
on 

Trial, 2j. F.-H. v. Triumph— Vinaigrette, 

Voltigeur, 2, schwbr, H v. Galaor— Voltige. 

Garotteuse, 2j. br. St. v. Sironzian— Lady Mildred. 

Aliss Candlestick, 2j. F.-St. v. Stronzian—Mrs. Maybrick. 


Gedeon v. Rohonczy's: 
Yankee, Bj. br. H. v Precdswit— Yokohama, 
Kezdet; B), F-H, v. St. Honorat—Bead-Rol). 


larcissa, 
Galiard—Lady Her- 


Most vagy soha, 2j. dbr. H. v. Talpra Magyar— Madame 
Angot, 
Törökdecse, 2j. dbr. H. v. Metcalf—Bertha, 
se baba, 2j. F.-St. v, Kisbér ocscse—Czarewna, 
Folytatás, 2j. F-H. v, Pancake—Pleasaunce, 
Tarara-baom-de:ay, 2j. F.-H. v, Morgan—Lady Hampton. 


Graf Stefan Karoly 
Hatalom, 2j. be H. v Phil—Merry Bird, 


Nagyasssong, 2j, dbr. St, v, Kegy-ür— Brigitta. 
Megessett, 2j. dbr. St, v, Preferment—Szüzleany, 


Julius v. Lossonczy' 
Báthory, Bj. br. H. v, Biró—Gaydene, 
Remember me, 2. F.-St v, Zsupan—Eilgut, 
Miss Jeannie,  F.-St. v. Zaupän—High and Mity. 

Caspar v. Geiste: 
Master, 2}, br, H. v. Chisleburse— Merle, 
Tüesol, 2j. br. H. v. Zsupan— Triesting, 
Teresi, 9. FrSt. v. Stronziun—Trudom. 
Maggie, 9, br, St. v. Föhr—Maggle McG 

Gedeon v Fay-Halagz': 

Langos, 2. F-H. v. Sweetbrend--L'Eclair, 
Nötds, 2j. br. H. v, Kisber ocacse=-Nelo. 

F. Vivian) 
A, 2j, v. Bnka—Hanna. 


regor (Hblt), 


PRIVAT-TRAINIRANSTALT IN TOTIS. 

Trainer: H. Marsh. — Jockey: A. Hall. 
(Nachtrag,) 

Rittmeister Albert v. J&ke 


Dragoman, 4j, dbr. W, v. Livingstone—Dame Blanche, 
Málva, 4j br St v. Stronzion—Camelia, v, Carnival, 
Veteran, Bj. dbr, W. v Arabi— Valentine, v. Touchet. 
Holka, Bj. dbr. St. v. Vinea—Hippona. 


Trainer: J Stiles, — Jockeys: J. May und J. Brown. 


Graf Nicolaus Esterhazy’ 
Flachrennpferde: 
Baronin, 4. F,-St. o, Craig Millar—Sollich. 
Interregmum, Jj. F-St, v. St. Gatien— Interim 
Thema, Di. F,-St. v, Theodore—Mascotie. 
ja, Bj. br. St. v. Ugod—Heldın. 
br. St. v. Ugod— Warpaint, 
v. Ugod—Satin. 
Mauerblumchen, Bj. F.-St. v, Sironsian—Rolla. 
Alterum Tantum, 3j. F-H. v. Ugod— Viceversa, 
Bombardon, 8). F-H. v. Sironzian—Tuba. 
Todor, 3j. F-H. v. Theodorc—Sollich. 
Dramaturg, 3j. F.-H. v., Ugod—Fairligbt. 
Szemtelen, Bj. br. H. v. Theodore— Andal. 
Kúferle, 2. schwbr. H. v. Theadore—Himmelblau. 
Kasmännchen, 2j. br H. v, Ugod—Rikiki. 
E-H, E. v. Theodore—Lehet. 
Nesamëly, 3. F-H. v. Stronzian—Madeira. 
Holipe, 3. br. St. v. Pancake— Vitämvär. 
Araslda, 3. br. St. v. Theodore—Sorcary. 
Theodosia, 2). F -St. v. Theodore— Sollich, 
Ze, 2j. F.-St. v. Stronzian—Rape of the Lock. 
D. v. Stronzian— Rolla. 
GE 2j. schwbr. St. v. Theodore - Puppenfee. 
Br. St, 2, v. Chamant—Interim. 


Hındernisspferde: 
Bakonybird, Bj br. H, v. Vederemo—Mlle. Giraud. 
Exaudre, 5). br. H, v, Stronzian— Heldin, 
Mascagni, 4j. F.-W. v. Czimer—Vitamvar 
Vngelhändler, 4j. br. W, v. Vederemo—Juanilta. 
Naturalist, 4j, dhr H, v. Vederemo—Rosebud (Hblt.), 
Hexameter, 4. br H, v. Vederemo—Heldin, 
FW., 4j, v. Vederemo—Rega. 
dj, v. Vederemo--Scagull. 


Graf Moris Eslerbazy’s: 
Angustura, 3j, br. St. v. Ugod—Neruda. 
Harsona, Di. PH. v. Strouzian—Tuba, 
Vigcainhds, 2j, schw. H. v. Trumph— Jadwiga. 


Graf Emerich Esterhäzy's 


Banya, 4j. F,-St. v, Balvany— Daphne. 
Bácsi, Bj. F-H. v. Bajtara— Lassie. 
Telephon, 2j. br. H. v. Theodore— Dash, 
Tarnð, 2j. br H. v. Theodore— Daisy, 


Aur Photographie für Amatenre, 


Anerkanut vorsügliche photographische Salon- und 
Relse-Apparate, neue unüberiroffene Moment-Hand« 
‚Apparate, wie alle photographischen Bedarfenriikel 
bei A. Moll, k. n. k. Hoflieferant, Wien, Tuchlauben 9, 
Unterricht gratis. Auf Wunsch grosse Illustrirte Preisliste. 


A.J. Toob 
WIEN 


VI. Gumpendorferstrasse Nr. 6. 


Speclalisten in Falir-, Jagd- vnd Weltpesteehen, 
sowie Meitvibeken, 
Uebernahme jeder Monlirung, mit Wappen 
._ 


nn 


Ausserordentlich geeignetes Ghat zur Errichtung eines 


Gestütes 


in Ungarn, in der Nahe einer grossen Provinzstadt, 7 Kilo- 
meter von der Bahnstation, wird vom 1. October 1895 au 
vergachtet, 

Areale 1000 Catastral-Jach, wovon 600 Catastral-Joch 
Prima-Aecker, 200 Catastral- Joch Wiesen, 200 Catastral- 
Joch umzaunte Fohlen-Weide. Die nothigen Wohn- uod 
Wirthschafts-Gebaude sind vorbanden. 

Nahere Auskünite ertheilt die Gutsverwaltung Maos 
hei Debreozin, Ungarn, 


Hamburger Sport-Club. 


Im) 


(voraussichtlich Anfangs Juli). 


(Unterworfen den allgemeinen Bestimmungen 
der Rennen zu Hamburg-Gr.-Borstel 1896,) 


_—— 


Grosser Preis 
Hamburg 


100.000 Mark 


hiervon HLH m. dem ersten, 6000 M. 


dem zweiten, 3000 M. dem dritten, 1000 M. 
Pferde. 
genannter Hohe garantirt. 


dem vierten Sweepstakes in vor- 
Für 3jähr. und 
altere Hengste und Stuten aller Lander. Erster 
Einsatz 300 M. ; falls bis zum 1. November 1895 
erklart, im Rennen zu bleiben, weiterer Einsatz 
von 9300 M. und falls bis zum 1. April 1806 
erklart, im Rennen zu bleiben, weiterer Einsatz 
von 400 M. Gewicht: jahr. 54 Kg., 4jahr. 
62 Kg., altere Pferde 63'/, Kg. Stuten 1Y, Kg. 
erlaubt. Pferde 
IL Kg. mehr. Sieger eines Rennens von 
mindestens 50.000 M. 5 Kg., von mindestens 
20.000 M. 2:/, Kg. mehr. Pferden, welche kein 
Rennen von mindestens 10.004 M. gewonnen 
haben, (D Kg, von mindestens 5000 M. 3 Kg. 
oder Maiden 5 Kg. erlaubt. Inland. Pferden 
ausserdem 1'% Kg. erlaubt. Die Mehrgewichte 
und Erlaubnisse nicht accumulativ. Distanz 
ca, 2000 Meter. 195 Unterschriften oder der 


Vorstand hat das Recht, das Rennen nicht 


Englische und französische 


stattfinden zu lassen, worüber eine Erklarung, 
bis spatestens 18. April 1895 abgegeben wird. 


Zu nennen bis 26. März 1895 beim 
General-Secretarlat des Union-Olub in Berlin, * 
beim General-Secretariat des Jokey-Club für 
Oesterreich in Wien, beim Secretariat des 
Hamburger Sport-Club, Collonnaden 17/19, 
Hamburg, oder bei den noch im Ausland zu 
errichtenden Nennungsstellen. 


Der EE 


Hamburger‘ Sport. -Club. 
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HAUPTRENNEN IN ENGLAND UND FRANKREICH 1835. 


Gr. Pr, de Monaco (4400 MI 2.2... 22. Janner 
Gr. Pr. de la Valle de Nice (4460 EE 27. Janner 
Sandown Grand Prize (3200 M) . . . - . . 15. Febr. 
Brocklesby Stakes (1000 M.) . >». . „26. Marz 
Lincolnshire Handicap (1600 MI . - + - - 26. Marz 
Liverpool Grand National (7000 M.) . . . 29. März 
Liverpool Spring Cup (2200 M) .. 2... 30. Marz 
Althorp Park Stakes (1000 M.) . . » - 3. Apri 
Earl Spencer's Plate (1000 M). >... 2. April 
Northamplonshire Stakes (2800 MA - 8. April 
Nottingham Spring Hep. (1600 au: - H April 
Crawfürd Plate (1200 M) . . . e ,16. April 
Babraham Plate (1600 M.) . ee „12. April 
Craven Stakes (1600 M). ©... 0.0.0. .18. April 
Sudbury Stakes (1000 M.) . » .. A8. April 
Derbyshire Stakes (1600 MI. 20, April 
Greal Metropolitan Stakes Do M) L. W Arri 
Great Surrey Hep. (1000 M). . <. 38. April 
Hyde Park Plate (1000 M.) «28 April 
City and Suburban Handicap D Mu, .24, April 
Tudor Plate, Sandown (Ou M.) . . %25. April 
Gr. Intern, St ch, (5800 M.) . 90. April 
Poule d'Essai des Poulains (1600 a: = Kon) 
Poule d'Essai des Fouliches (1600 M. 8. April 
Se SE EE April 
2000 Guineen (1600 M). 0... 0... 1, Mai 
1000 Guneen (1600 Sak EE 8 Mai 
Manchester Cup (2800 M.) GE WE 
Whitsuntide Flare (1000 EK eer 
Chester Cup (3600 MI ıı 8. Mu 
Kempton Park Gr. Jubilee St. (1600 M) u Mai 
Newmarket St. (2000 MÄ 5. Ma 
Prix de Diane IERAnatsene Oaks) 12400 M) SC Mei 
Zetland Stakes (1000 M ) =.. 3i. Mal 
Hopeful Stakes, Doncaster (1000 M.) . 23. Mai 
Prix du Jockey- -Club (franz, Derby) 1 pg Wi 26. Mai 
The Derby (2000 M.) . s so aoo - 29. Mai 
Epsom Grand Prize (2000 MI. 30, Mai 
The Oaks (2400 M). . . „8. Mai 
Grand Steeple-chase de Paris ba M). 2. Juni 
Gr, Course de Haies d'Auteuil u M) .. 5. Jmi 
Grand Prix de Paris (3000 M.) . Se Toni 
Ascot Stakes (3200 M) o ana 18. Juni 
Prince of Wales’ Stakes, Ascot Gët En: - 18. Juni 
Gold Vase (8200 M) on. | 18. Juni 
Royal Hunt Cop (1600 E ELE 
Gold Cup (4000 M) . ee ler 
New Stakes (L100 MI, 0.26. Juni 


Hardwicke Stakes (2400 M.) 


Northumberland Plate (3200 M.) . Ton 
July Stakes, Newmarket (1100 Mi... 2. Juli 
Ereter Stakes (1200 M.) EEEE 
Princess af Wales’ Stakes ven wy Se 
Stockbridge Cup (1200 M.) . eebe E EE 
Dullingham Plate (200 M.) .......16 Juli 
Eclipse Stakes (2000 M.) GE a aE 
Liverpool Summer Cup (2800 M). |||] 24. Juli 
Stewards’ Cup, Goodwood (1200 = 20. Juli 
Goadwood Stakes (4000 M} . . ER 
Goodwood Cup (4000 Mi, 1. Aug. 
Great Ebor Handicap (2400 Mi... 28. Aug. 
Great Yorkshire Stakes {2800 M.) .. .. .29. Aug. 
Great Yorkshire Handıcap (2900 M) . . . „10, Sept. 
Champagne Stakes (1200 Mi, 10. Sept. 
St. Leger Stakes (2900 Mi... 11, Sept 
Doncaster Cup (3200 M.) .. 22.2... 13. Sept. 
Omniom (franz. Cesarewitch) (2400 M) , ` . 15. Sept 
Newmarket October-Handicap (2000 M.) . . . 25. Sept. 
Jockey-Club Stakes (2000 MI... 26. Sept. 
Duke of York Stakes (1600 M). . ., Bb Oct. 
Prix du Conseil Manieipal (2400 M.) . | | | 6, Oct. 
Cesarewitch Stakes (3600 M.) . . . 

Middle Park Plate (1200 MI, 
Cambridgeshire Stakes (1800 M.) . - | . . , 23, Oct. 
Dewhnrst Plate (1400 M.) . . . - 24 Oct, 
Liverpool Autumn Cup Q200 m). 2.8. Nov. 
Derby Cup (1600 M.) - 15. Nov. 
Manchester November Handicap (2800 m ‚28. Nov, 


NOTIZEN, 


METCALF ist nach langereın Aufenthalte in Eng- 
land vor einigen Tagen wieder in Totis eingerroflen 

W. NYE, dem bekannten englischen Hinderniss- 
Jockey, wurde wegen verdachtigen Reitens bis auf Weiteres 
die Reltliconz entzogen. 

CHANDLER, der von seiner Thatigkeit auf unseren 
Bahnen her bekannte Jockey, welcher u. A. Courage im 
Jahre 1890 zu seinem sensationellen Siege im Abonnent- 
Handicap steuerte, feierte kürzlich seine Vermahlung mit 
Miss Mary Bray. Chandler befindet sich derzeit in Russland, 
wo er als Jackey schöne Erfolge feiert. 


IN NIZZA sind zur Beihelhigung an den dortigen 


Rennen eingetroffen: Antibes, Arana, Brochet, Cabo- 
chon, Caressante, Catson, Chagrin, Chandernagor, 
Charlatan, Chatillon, Chocolat, Cidre, Comte Zeen, Dé- 


butante, Déficit, Dufour, Fernando, Francillon IIL, 
Hallalı, Hesperides, Isère, Kean, La Goulue, Mahonia, 
‚Maiden, Mademoiselle Folle Jambe, Melusine, Mortemer, 
Olifant, Palestine, Perfidie, Rob Roy, Staoueh, Sylna IT, 
The Vigil, Victoria Il, Weymouik und Xama. 

AN DER SPITZE der in der lelzten Saison er- 
folgreichen Herrenreiter in Deutschland steht, wie sert 
einer Reihe von Jahren, wieder Lieutenant Suermondt. 
Der junge Officier erzielte dabei einen grossartigen Re- 
cord, denn er gewann von 99 Rennen 31. Allerdings 
hatte er das Glück, fur den hervorragendsten Hinderniss- 
stall des Nachbarreiches thatig sem zu konnen, namlich 
fur den zu Werne, Die nächsten Plätze nehmen mit 24 
und 20 Siegen die Regimentskameraden Lieutenant Graf 
Konigsmarck I und Lieutenant Graf Westphalen ein. 
Der Vierte ist der auch bei uns wohlbekannte Lieutenant 
v Eynard mit 16 gewonnenen Rennen. Funfzehmal siegte 
Lieutenant von der Knesebeck, je vierzehnmal Herr 


H. Lücke und Mr. Gore, dreizehnmal Lientenant Gral 
S. Lehndorff etc. Eine geringe Thatigkeit entfaltete im 
vergangenen Jahre auf deutschen Bahnen der Reiter von 
Hermann, Igen und Rebel in der Grossen Pressburger 
Steeple-chase; Rittmeister Freiherr v. Reitzenstein ritt 
neunzebamal und siegle zweimal. Nachstehend geben wir 
die Liste jener Herrenzeiter, welche 1894 in Deutschland 
mindestens zwei Rennen gewonnen haben: 


Di v A cnin (ET. R) 
Maj. v Heyden-Linden , 


Lt Roos, sasons 
Lt. v. Waldow . 


~e Biege 
Lt. Spermondi BI P. Tippler ıı.: 3 
Lt. Gf. Konigsmar DÄ M. Freysleben . 8 
Lt. Gf. Westphalen Lt. Frh, v. Venningen . A 
(18. Uhl.-Reg.) . bie, Bopp . id 

Lt. v. Eynard G. v. Schierstaedt . , 3 
Lt. v d. Kucscbeck . TA ara ar 
H. Lücke “ C. Thompson., .., 8 
R. Gore , Lt. Schmidt ..,..8 
Lt. Gf S. Lehndorf , Lt, v. Milezewski . 8 
ne Lt. v- Zastrow s. o 3 
Lt. Kierel . . , Lt. F. v. Groovenitz , . 2 
H. M. Ripley E Lt. Bramsch `... 2 
Lt. v. Kayser, .. ,.W Lt H. v. Gmevenitz, , 2 
Lt. v. Bradsky-Laboun . 10 A. Neit... 2 
Lt, Rossbach IT e Ackermann. ..... 2 
Lt. v. Arnim (Carnb.) Lt v. Poncet... .- 2 
Steh Kimmerle , , . Lt, Schmaller, . ı 2 
Lt. v. d. Lühe Lt. v. Knobelsdorff , . 2 

Lt. v. Reibnitz Lt. e Kroaigk . ,. . 2 
Li. Gf. Sponeck Ries, Frh v.Reitzenstein 2 
Lt. Berry Lt. Freih, v. Knigge GË 
Lt. Frh. v. Fritsch Lt. v. Parseval , a 
Weinberg . . Y. Ive os sun. H 
a 

g 

2 

2 


TEE 


Lt. Reiss Lt. Gf. v. Zeppelin 
Lt. Frh. v. Schenk . . Lt. Meincke .. ... 
G, Oehlschlager. . . . Freih. v. Paleske . 2 
Lt. Gf. Konigsmarck II. Lt v. Zingler. - 2 
Ritia, v. Sydow A. van Hoboken I 2 

Lt. Gf. G. Westarp Lt. Frh. v. Ostmann 2 
Lt. Gf. Stauffenberg II Lt, v. Arnim (8. SEH 2 
Lt. GI Reventlow Andrese . D H 
Lt. v. d. Decken IL. . Lt. Gf. Westphalen 
Lt. Muller . Sk (4. Kur-Reg) .. 2 
Lt. GF Hopfgarten $ Lt Frh. v Richthofen. 2 
Lt. Gf. Bredow.. . . . Ria. v Boddien 2 
Lt. M. v, Frölich . . Frh. v. Erlanger .. . 2 
v. Prollins De Et. v. Soetermeer-Vos 3 

TERMINE, 
ÖSTERREICH UNGARN. 

5 (rn Fee here ze" Gag Za men | id 


NOTIZEN, 


DER REITERCLUB in Wien halt heute seine 
achtzehnte ordentliche Generalversammlung ab. 


LANDES-PFERDEZUCHT. 


IN WIEN findet im Monate Mai dieses Jahres am 
Pferdeausstellungsplatze nachst der Rotunde im k. k 
Prater eine Pferdeausstellung stait, Dieselbe wird heuer 
eine besondere Bedeutung dadurch baben, als die erste 
Serie (25. bis 28. Mai) als Jubilaumsausstellung anlass- 
lich des 2Öjahrigen Bestandes der VI, Section veranstaltet 
wird, und werden in dieser Serie ausschliesslich Zucht- 
pferde bauerlicher Pferdezüchter aus Niederösterreich aus 
dem I, IE und III. Pferdezuchtdistriete (Marchfeld, 
Hohenau, Laa und Bruck a. d. Leitha) zur Schau ge- 
bracht werden. Die zweite Serie wird Luxus- und Ge- 
brauchspferde aller Art umfassen. Mit der Pferdeaus- 
stellung wird eine gewerbliche Specialausstellung in Ver- 
bindung sein. Anmeldungen nimmt entgegen und Aus- 
künfte ertbeilt das Secretariat der VI. Section, Wien, I, 
Herrengasse 13, 


Staines Linoleum 


(Kork-Tepplehr). Dausrhaflenler Bodenboleg, elegant, uluhtrei, 
leicht zu reinigen; für Privaswahnungen, Compiofes, Gaachăfta etc 
Lager von Laufteppichen, Wanchtinnhvgrlagen und Zimmertaffen 
Su don varachtedenaten, Doten jaollmann'a Nachf., 


O 0a 
, Bniebie, Wien, dh l., Kulowratring Nr, 3. 
Far eupsheszschafiäken 


Zu verkaufen " "er 
4 Stein-Muscheln mit 4 Stein- Nischen 


an un Been 


4 eiserne Futter-Raufen. 
Brunn a. G, Perchtoldadorferstrasse 40, Ohrupagurrlahrik, 


Budweiser Bierhalle 


Restaurant Raimund "Winkler 

Boz., Unmpendorferstrasse Nr, 26 (Ecke der Lulmgraben- 

game), Original- Walne, exqulaite Speisen, maasige Preiaa. Kegelbahn, 
Nach dem Thonter frische Küche 


TRABEN. 


TERMINE, 


ÖSTERREICH-UNGARN. 


Triest (Frühjahre-Meeling) 
Triest (Herbst-sMeotlug) » 


DEUTSCHLAND. 
Borlin-Wostend (Frühjahra-Moeting): 23., 26., 29, April, 1. Mat 
München (Frühjabrs-Meeting) ` . SE gp 
Berlin- Westend (Sommer-Mectiag); B, Wi., 31. Mai, 3, 1, 
%, 25y 37, Jun] 

9. Beptombor 
38. October 


16. Juni 
ptember 


Berlin-Westend (September-Moetin) 
Berlin-Westond (Octobor-Mecting) 


ITALIEN, 

Modena... 21., 22, April 
Mailand 32. Beptember 
Florenz... , - 23., 26. Mai, 2. Juni 
Faenza de "222 9, 13., 16, Juni 


REUGELD-ERKLARUNGEN. 
Berlin-Westend 1895. 


JUGENDPR. 17.00 Mk. 9. 1250 M. 
Es smd stehen geblieben: 

©. Abs’ schwbr, St, Kerländerin v. Trouble—Vabene. 

Dr. G. Beermann & Co.'s schw. H. Coriolan v, Van Tasse) 
— Ferrara, schw. H. Centrum v, Dan Jenkins—Gretchen, 
br. St, Comodiantin v, Lynwood—Smilax und Sch H. 
Cid (fe. Thymian) v. Independenee—Tumannaja, 

G. Berdau’s schwbr. St, Zinse v, Independence—Lady 
Russel. 

L. Borrmann's hbr. H. Yasmin v. Independence-—-Jessie 
und FS. Syringe v, Independencc—Samiena. 

A, Bross' hbr. H. Gintter v. Independence—Good Hope, 

B. Brmsch' br. St, Haselnuss v. Whilefriar—Hinda Rose. 

Croit’s dbr. H. Crownprince v. Kaiser—Queen Patchen, 

E. und C. Friedrichsen’s schw. St. Miss Trouble v. Trouble 
—Mattie K. 

A. Goebel’s br. H, Waldmeister v. Independence—Wild- 
flower. 

Gest. Gustavshofs. hbr. 
tonian— Abbey West, 

J. Kiener's Rathsch.-St. Rebecca v, Resway—Harda, 

Lidtle's Rothsch.-St. Montana Wilkes v. Baron Wilkes— 
Montana. 

Gest. Mariahall's F.-H, Zuftscus v. Lump— Venhuren Girl 
F-H. Lusty v. Lump-Lyssandra und schwbr. St. 
Neusserin v, Addis Emmet— Welle. 

R. Meye's br. St. Biene v. O $, B.—Dalila. 

C. Müllers schw. H. M. C. v. Lyawoad—Helena. 

Red's hbr. H. Portulak v. Independence—Prokasnitza, 
schwbr. St. Männertren v. Independence—Messi und 
br. H. Zavendel v, Independence—Lady Alvord. 

C. Schmidt's br. H Amaranth v. Independence—Agnilen. 

C. Schwanitz’ Sch.-H. Afas v. Dan Jenkins—Kawarnaja, 

W. Schleinitz’ schw. St. Bea v, I.yawood—Gromuschka, 

Gesi. Schrombehnen’s br. H. Cadarowse v, Empire Wilkes 
—Almoneita, PH Montespan v. Gen. Wilkes— Wind 
und schwhr, H. Vincendo v Allendorf—Pet, 

Sileowitz' br. St. St, Julien v. Emigrant—Walkure. 

Laudstallmeister v, Willich’s br. H. Zeeheimer v. France's 
Alexander a e Norm-St 


H. Cognac v. Macey's Hamble- 


RESULTATE. 
Wien 1895. 
Schliltenwettfahren auf der Schmelz. 
Sonntag den 13. Janner. 
FAHREN, 100, 60, 40, 30, 25, 20, 15, 10 K. 3000 M, 
M. Wöss' Bj. n-o. br. St. Lady Amber, 2975 M. 1 
Bartschik's a. russ, Sch-H, Zroboy, 8000 M. . . . . 9 
A. Kuplinger's 9j. russ. R.-H. Fablas, 8000 M. . . 3 
C. Kuplinger's 9. russ, Sch H. Podarok, 3000 M. ` A 
J. Philipp's 6j. poln. schw. W, Kuparek, 2950 M. 5 
I. Zöhrer's a. russ. schw, H. Cswgan, 3000 M. 6 
C. Kuplinger's 8j. russ, Sch-H. Penei, 8000 M. `. .7 
Th. Brunnabend’s Bj. ital, Sch.-St. Zingera, 3000 M. ‚8 
J. Schroder Ion e 7. ung br. W. Cäsar, 3950 M. , 0 
Wiinterleitner's 7, russ, Sch.-H, Arie, 8000 M, . 0 
Kornherr's a. russ, Sch-H, Olgan, 3000 M.. . .0 
Watza's Bj. russ, Sch H Xarlowits, 3000 M, 0 
. Milbret’s Di. russ. Sch.-H. Parnak, 8000 M., . , ‚0 
F. Burg's H russ. Sch H. Zë, 8000 A... . 0 
J. Kıtzler's Bj. russ, Sch.-St, Maschtstaya, 8000 M.. . 0 
L. Wollner's a. russ. Sch,-St, Martha, A000 M. 0 
d Sch.-W. Wutky, 0 
HERRENF, 2 Eer, 3000 M 
C. Mayerhofer s russ. Sch.St. E und russ, schw, St, 
Vindobona, 3000 
F. Linner's russ, Sel 


ERETT 


IOO M. s 


e und russ. SchH. (Ribin, 


EE 3000 M. . 
INTERN. FAHRE: 


100, 60, 40, 40, 20 K. 8000 M. 


A. Kuplinger's 6j. amer, Schw. Rutledge, 3000 M. . 1 
Tb. Brunnabend's 9j amer. br. St. E/la D., 8000 M. .2 
M. Wòss j. ital Sch,-St. Stella, 3000 M... 8 
I. Zöhrer's a, russ. schw. H Cougar, 3000 M. A 
J. Yhilipp’s 6j. poln. schw. W. upare, OU M. . . 5 
H. Winterleitner's Tj. russ. Sch.-H. Krie, 3000 M. . . 0 
W. Kubik's D. russ schw. H. Bogatier, 3000 M. . .0 
F. Barg's 6j, russ, Sch H. Frits, 8000 M., , . . . „0 
L. Wollner's a, russ Sch.-St, Martha, 3000 M.. . . „0 
F. Watza's 8j. russ, schw. St. Zastoischka, 3000 M.. 9 
C. Kuplinger's 9j. russ. Sch H. Zodarok, 8000 M. . 0 

IV. FIAKERF 100, 60, 40, 35, ai 15 K. 3000 M. 
C. Kuplinger’s Nr. 991, 8000 M. DO 
F. Linner's Nr 688, 3000 NM. 
C. Mayerhofer's Nr. 408, 8000 M. ... .....8 
A. Kuplinger's Nr. 895, 3000 M.. ..... ‚4 
Fo Lima NE 9, 300 Ma 5 
L. Wollers Nr 41, 8000 M.. 2.2.0 eu e- H 
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Ried 1895. 
Sonntag den 6, Janner. 


VORGABE-SCHLITTENFAHREN. 100, 80, 70, 
60, 50, 40, 30, 20 K 3200 M. 
itli j. Ibr. W. Fasco, 3805 M.. - 


G. Loibl's Tj. br. H. Sameta JZ, 3450 M.. . 
J. Absmaier’s 6j. br, St, Z:s4 8290 M. 
J. Furthner's 5j. br. H. Brutus, 3835 NM... A 
J. Huber's Bj. br, St. Abrantin, 8290 M . . 6 
J. Putz’ 6j. R.-W. Hans ZI, 8240 M. 2.0. .0.7 
M. Steinbruckner's Bj, br, St Mits, 8200 NM... 8 
J. Pfaffinger's 6). br. W, Hans Z, 8200 NM... 0 
T. Furthner's A. br. St, Cho, 3280 M, .. H 


Amstetten 1895, 
Sonntag den 18. Janner. 
7. 80, 60, 40, 30, 20, 15, 10 K. 2816 M. 
salzb, dbr, H. Arrom, 3016 M. (5 : 45) 1 


ung, schw. H. Poutony, 2986 M. (5 : 46) 2 
br. St, Zina, 2816 M. (6: 48°) B 


J. Auböck’s 
Bartenstein’s 
, Lugmeier‘ 


D. Kirchberger's Bj. n-o. Falb-St. Albine, 2816 M. . 4 
J. Thomton’s 9j. n.-o. F.-St. Gretl, 2876 M.. |., A 
J. Bauer's Dj. no. br. W. Coloss, 2816 M. ....6 
L. Lugmeier’s dj n-ö. schw. H. Grolig, 2816 M. . A 


A.R v. Dittl's Bj. br. St. Zuts-ihn, 2816 M. . . 
Tot.: 5-6. 


INTERN. ERSTF, 1%, 70, 59, 40, 30, 20 K. 3520 M. 
J. Auböck's Bj. salzb, dùr, H. Arrow, 8600 M. (6 : 45) 1 
H. Jagersberger’s 8). russ. schw, H. Zitrchegg, ech 
(6: 59) 2 
Bar. Kielmansegg's Bj. poln. br. St Greiz, 3520 M. (1:02) 8 
H Jagersberger's Bj. russ. schw, H. Smerie, 8520 M. 
E. Grimmer v, Adelsbach's 8j. russ, Sch.-St. Zola, 8520 M. 
. Reingruber's 9. russ. br. W. Zowete, 8520 M. . 
K. Bartenstein’s ?j. russ, br H. Matros, 9520 M. 
Brüder Mahler's 9j. br, H. Virgilius, 850 M. , . . 
A. R, v. Dittl's It. russ. Sch.-St. Zededka II, 3620 M. 
E. Grimmer v, Adelbach's 8j, russ, schw, H Swez, 3520 M. 
Tat.: 17:51:5. 
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Schlittenwettfahren auf der Schmelz. 
Sonntag den 18. Janner 


Welchen Interesses sich auch in der todten Saison 
der Trabersport bei der Bevolkerung erfreut, das zeigte 
sich wieder einmal am jungsten Sonntag gelegentlich der 
von den Herren Kreipl veranstalteten Schliltenfahren. Auf 
dem Rennplatze, der Schmelz, hatten sich schon von 
allem Anfange tausende ‚und shertausende von Schan- 
lustigen eingefunden, wahrend der Rennen sirämten 
immer neue hinzu, kurzum, es war en Besuch, wie ihn 
sowohl die Freudenau als auch der so populare Traber- 
platz hinter der Rotunde an nur wenigen, sebr wenigen 
Tagen aufzuweisen haben, Der Sport war ein dem Pro- 
gramm entsprechender, und man unterhielt sich, trotz der 
recht fühlbaren Kälte, sehr gut. 

Eröffnet wurde der Tag mit einem Fahren 
über 3000 Meter für Inlander und solche Pferde aller 
Lander, deren bester Record 1:40 ist. Siebzehn Con- 
currenten fanden sich am Start ein, darunter auch von 
der Rennbahn her bekannte Grossen, wie Zady Amber, 
Foblas, Czugan etc. Die Derbysiegerin, welche natürlich 
in den Wetien als heisseste Favoritin figurirte, nahm vom 
Fleck weg das Rennen auf und liess sich dann nichts 
mehr auch nur halbwegs in die Nahe kommen. Um die 
Platze entspann sich ein kleines Gefecht zwischen Prater, 
Cougan, Foblas und Podarok, Der Ersigenannte eroberte 
sich in der letzten Halbtour den zweiten Platz vor 
Foblas und Podarok, um ibn mühelos bis in's Ziel zu 
behaupten, Diese Beiden aber legien auf die nachsten 
Platze vor Kuparek Beschlag. 

Im Zweispannigen Herrenfahren liefen vier 
Gespanne, von welchen man ‚Stella und Frital sowie Frits 
und Rubin die meisten Chancen zusprach, Gresmaja und 
Vindobona sowie Koptschik und Lastotschha galten als 
‚Aussenseiter, Das Mayerbofer'sche Gespann ging sofort 
nach dem Start an die Spitze und behielt dieselbe trotz 
aller Anstrengungen von Xris und Rubim, un den 
Führenden vorbeizugeben, bis zum Siegespfosten, Stella 
und Frits? kamen zwar in der letzten Runde schon auf, 
mussten aber gleichwohl mt dem dritten Platze vorlieb 
nehmen. 

Das Internationale Hauptfahren wurde von 
elf Concurrenten bestritten, Stella, Bogatier, Bila D, und 
Rutledge schienen die aussichtsvollsten Candidaten zu sein. 
Der Amerikaner war gleich nach Fall der Flagge in Front vor 
Ella D, und hatte schon nach wenigen Secunden einen 
derartigen Vorsprung vor der Stute, dass ihm das Rennen 
nicht mehr zu nehmen war. In der letzten Tour konnte 
er denn auch in langsamster Gangart nach Hause ge- 
fahren werden. Ebenso mühelos errang Site D, ihren 
zweiten Platz. Csugan, der wahrend der ersten Runde 
Dritter gewesen war, musste seine Position alsbald an 
Stella abtreten, die auch vor ihm den Richter passirte. 

Das Fiakerfahren galt als ein gutes Ding für 
das Linner'sche Gespann Frita und Rubin. Doch fanden 
dieselben unter ıhren fünf Concurrenten einen überlegenen 
Mitbewerber. Schon nach der ersten Runde mussten 
namlich Sot und Rubin die Führung an Carl Kuplinger's 
Gespann Nr. 901 abtreten, das dann leicht gewann. Mayer- 
hofer's Gespann Nr. 409 endete als Drittes vor A, Kup- 
linger’s Nr. 895, 

Mit einem Oberosterreichischen Bauernreiten 
fand der Tag seinen Abschluss, Von den acht Starters 
kamen drei ein, die Anderen schieden durch Sturz ans 


dem Rennen Radibua gewann sicher gegen Vihar und 
LOS 


PFERDE IN TRAINING. 
PRIVAT-TRAINIRANSTALT IN WIEN. 
Trainer und Fahrer: Josef Engelmeier. 
Ferdinand Erm's: 

Zebeäka, 11j. russ schw. St. e. Beresblewy—Desna, 
Doganay, 9j. russ. Sch.-H, v, Dym—Smejka. 
Correctieus, 4j. ung. schw. H. v, Mammuth—Sabojka. 
Ivan, $j. ung. Sch.-H, v. Dobrodee—Ikora, 
Spahi, Bj. n-ö. schwbr, H. v, Benefici— Schönau. 
Gyozo, Bj. ung. schw. H. v, Krotoy IIL.—Sakrassa. 

Trainer und Fahrer: Ig. Zohrer 

Gebruder Kreipl's: 
Sunrise Patchen, s, am. br. H. v. Seneca Patchen—Lady 
Monmouth. 

E. N. Cook, H. am. F-H. v. Wilkie Colios—Nelly F, 
Zaskowoj, D. russ. Ech H. v. Bulainyi—Laskawaja. 
Warnak, Bj. russ, Sch,-H, v. Prasol—Sahuska. 
Cozettz, 9j. inl, schw. St, v. Bullet—Kapele. 
Sarmatka, Tj, russ, br, St. y, Bosniak—Slawnaja. 
Wetscheria, Tj. russ. schw. St, v. Swiet—Zarnıtza. 
Jesse Ky Tj. am. br. St. v. Landmark—Nellie Freman, 
Onega, Tj, russ. Sch.-St, v. Tabor—Beszenaya. 
Sloba, dj. runs. schw. St. v, Bistry— Selia. 
Kosmotschicha, bj. zus: St. v. Kosmatsch—K 
Godnaya, Bj. russ schw, St. v, Maschisty—Generiadny. 
Ladislaus Budus, B). inl, Sch, H. v. Homewood— Wolga. 
Vostauer I, Bj, inl. Sch-Ħ. v. Homewood—Rosl. 
Sumperer, Bj. inl. Sch H. v. Homewood—Susi, 
Gustel von Blasewits, 3. ial, Sch.-St, v. Homewood—Ida, 
Manchester, 2j, inl, lbr. H. v. Homewood—Louise. 
Nemesis, Yj. inl. F.-St, v, Homewood—Wingerka, 


Trainer und Fahrer: Franz Schick. 
Sigm. Spitz & Co.'s: 
Patron, D. n.-ö. schw. H. v. Bann—Messi. 
Ladislav, 4j. küstl, F.-H. v. Hambleton— Didone, 
Mei Spesi, 4j. ung. br. H, v. France's Alexander— Willich 
Lisl. 
Joska, 9, ung. schw. H, v. Lokomy—Liner), 
Vislliebchen, 3j. ung. br St, v. Homewood—Frau Tant. 
Krutoi, 6j, 1uss. Sch.-H. 
Revisor, 9. russ, Sch H. v, Bulatwy—Wiardo. 
Moriak, 6j. russ. Sch DH. v, Tabor—Ki 7 
Tabunstschik, D russ. br. H. v. Dobriak—Trusicha, 
Mignon, a. ital. Rothsch.-St. v. Amante— Tone. 
Tuäl Wunder, 6j. amer Sch-H. 
Ballot, Tj, amer. schwbr. H. v. Bonafide— Heartsease. 
Desperation, Bj. amer. br. H. v. Nil Desperandum— Lizzie. 
Bonne M. George, 9, amer. schwbr, H v, William H. 
Vanderbilt— Brown Nib. 
Metal, 9. amer. br. St v, Referee—Silverfoil. 
Emma D. ID. amer. br. St. v, Y. Volunteer a. e, General 
Knose-Enkelin, 
Landmark Maid, Tj. amer. Sch.-St 
sander Maid. 
Queen Wilkes, 9). amer. Rothsch.-St. 
Actress, 9j. amer, br, St, e! Aleantara 
S. B. S, Tj. amer. br, St 
Bergen Belle, 16j. amer. br. St. v. Sweepstakes a, e, Post 
Boy-Stnte. 
Twilight, Jlj. amer. br. St. v. Pocohontas Bay—Cham- 
pion Belle. 
Thurza, D. amer. br. St. v, 
Strader-Stute. 
Pearl B, 6j. amer, br St. v. Magna Star—Majic Star. 
Serißß, 6j. amer. br. St. v. Greenbacks--Mattie B, DI 
Sunse! Patcher, 10j. amer. schwbr. H. v. Seneca Patchen 
—Lady Monmouth, 


v. Lendmark—Ly- 


Jay Bird— Jessica, 
amille. 


Oscar a. e Robert D, 


NOTIZEN, 


DER TRABRENNVEREIN zu Baden bei Wien 
halt am nachsten Miltwoch seine II, ordentliche General- 
versammlung ab 

IM JUGENDPREIS in Berlın-Westend, für den 
seinerzeit 47 Unterschriften abgegeben wurden, verblieben 
bei der letzten Reugelderklärung 39 Pferde 

KRIEAU, die 1889 geborene rechte Schwester von 
Pancoast, brachte im Verjahre von Amber G. ein braunes 
Hengstfohlen, welches den Namen Arlamber erhielt. 

BRUNHILDE wird in diesem Jahre von Zmigrant 
gedeckt werden. Die ausgezeichnete Mariahallerin hat sich 
von ihrem ım Vorjahre erlittenen Unfall vollkommen er- 
bolt und verrichtet Im Zweigespaun mit Ariadne gute 
Arbeit. 

MIT EINEM STARKEN LOT von Trabern greifen 
die Herren Gebruder Kreipl in die diesjahrigen Ereiguisse 
ein. Neben den Amerikanero Æ. A. Cook, Sunrise Patchen 
und Yessie A, stehen acht Russen und sieben eler 
bereit, die lichtgrüne Jacke zum Start zu tragen. 


DAS GRÖSSTE LOT von Trabern dürft; oh) 
derzeit die Herren S., Spitz & Co. besitzen, Jeren 
Trainiranstalt nicht weniger als 26 Pferde stel Die 


meisten, namlich sechzehn, sind amerikanischen Ursprungs 
und recordlos. Sie werden ihre Fahigkeiten erst zu er- 
weisen haben. 

DER JAHRESBERICHT des Trabrennvereines zu 
Baden bei Wien pro 189% ist uns bei Schluss des Blattes 
zugekommen. Der nachsten Nummer sei eme eingehendere 
Besprechung dieses Berichtes vorbehalten, welcher ein klares 
Bild der colossalen Entwicklung und Fortschritte des ge- 
nannten Vereines bietet 

DAS DIRECTORIUM des Wiener Trabrennyereines 
bat in seiner Sitzung vom 9. Janner 1. J. beschlossen, die 
Pedrigrees des Gestutes Thurnisch zu Thurnisch bei Pettau 
in Steiermark, des Grafen Carl Traultmansdorff zu Ko- 
ritschan in Mähren und des Herrn Bela Rosa zu Tamás- 
falve in Ungarn als Geburtsatteste anzuerkennen. 

- DREI SCHNELLE RUSSEN haben kurzlich 
wieder die Herren Ruzicka und Morgenstern importirt. 
Es sind dies der achtjahrige Schimmelhengst AfiZyi, e 
rechter Bruder von Zakomy Kusolschek, der sechsjabrige 
Schimmelhengst Gram, ein rechter Bruder des auf der 
Wiener Bahn vor einigen Jahren gelaufenen Astermann, 
und die sechsjahrige Rappstute Strunka, 


IN GMUNDEN gelangen an einem nach zu be- 
stimmenden Tage drei gutdotirte Schlitienfabren zur Ab- 
haltung. Der Rosenkranz - Preis von 217 Kronen über 
2400 M. isl affen für inländische Pferde, welche nach nie 
auf einer inlandischen Bahn gelaufen sind. Der Staatspreis, 
dessen Sieger 400 Kronen erhalt, ist vierjahrigen und alteren 
cigleitharischen Hengsten und Stuten reservirt und führt 
über 8200 Meter, und der Preis vom Traunsee endlich 
(580 Kronen — 4000 Meter) ist international. Die Renuen 
sollten heute abgehalten werden, wurden aber des un- 
günstigen Wetters halber bis auf Weiteres verschoben. 

DIE LISTE der amerikanischen 2 : 10-Traber um- 
fasst derzeit 33 Namen, Im Jahre 1894 fanden zehn Traber 
Aufnshme in der Liste, und zwar: Ralph Hitten 5j. F-H. 
v. Red Wilkes—Mary Mays (Nashville, 19, Octobe: 
2: 06%,). Ryland T., br. W. v. Ledger Jr. —May (Cleve- 
land, 26. Juli; 2: 07%), Asote, Tj, br. W. v. Whips— 
Josie (Terre Haule, 11. September: 2: 08'/,), Trevilian, 
bj. br. H, v Young Jim—Miss Kittredge (Nashville, 
16. October: 2 : OR), Phoebe Wilkes, 9j. br. H. v, Ham- 
bletomian Wilkes—Dolly Smith (Nashville, 20. October: 
2: 081), Zord Clinton, 9j schw. W, v, Denning Allen 
—Fanny (Lausing, 24. August: 2: 08%,), Dan Cupid, 6). 
br. H, v, Barney Wilkes—Astermore (Chillicothe, 3, Oce 
tober: 2:09"), Strader H., Bj. br, H. v. Squire Tal- 
madge—Luey H. (Indianopolis, 7. September; 2:09; 
Ellard, 6j. br. H. v, Charley Wilkes— Daisy (Terre Haute, 
13. September: 2:09%,), und Pamlico, 9. br. H. v. 
Meander— Birthday (Terre Haute, 16. August: 2 : 10). 

IN AMSTETTEN fanden am letzten Sonntag 
Schlittenfahren statt, welche, begünstigt von der schönen 
Witterung, ein überaus zahlreiches Publicum anlockten. 
Die beiden anberaumten Rennen versprachen in Anbe- 
tracbt der vorzuglichen Nennungen guibesetzte Felder, 
und es gab auch wirklich sehr interessanten Sport. Im 
Inlander-Fahren starteten acht Pferde, unter ihnen Po- 
sony und Arrow, welche Vorgaben von 120 und 200 
Melern leisten mussten. Nach gutem Start führte Zina 
bis zur letzten Tour, wo sie zuerst von Arrow und 
dann noch van Pussony überholt wurde. Arrow siegte 
schliesslich leicht. Am Internationalen Eıstfahren bethei- 
ligten sich zehn Pferde. Nach einigen schlechten Starts 
gelang ein schöner Ablauf mit Maires an der Spitze, Bald 
rückten jedoch Zitschogg und Arrow machlig vor und 
gingen an Mairos vorbei, der dann ganz zuruckfiel. Vor 
Beginn der letzten Tour hatte Arrow auch Bitschogg er- 
reicht und feierte abermals einen leichten Sieg. Gret 
wurde Dritte vor Serie Die fur hente anberoumten 
Schlittenfahren wurden bis anf Weiteres verschoben. 

DER RECHENSCHAFTSBERICHT des Linzer 
Rennvereines pro 1894 zeigt von Neuem wieder, dass 
dieser Verein stets unentwegt und muthig auf den Bahnen 
des Fortschrittes wandelt. Er hielt auch mm vergangenen 
Jahre wieder ein viertägiges Meeting ab, dus einen 
schänen Verlauf nahm. Die dabei zur Vertheilung ge- 
langten Freise beliefen sich auf 11.150 Kronen, wahrend 
die Gesammtsumme der 1893er Rennpreise blos 9080 
Kronen betrug. Den grossten Antheil errang Herr Adolf 
Winkler, welcher 2900 Kronen gewann. Anf Herrn Holt 
Lloyd entfielen 2800. auf Herta Josef Pürstinger 1880, 
auf Herrn Josef Schmatzer 1440 Kronen ete. Von 
Trabern haben im Vorjahre auf der Linzer Bahn dreiund- 
zwanzig Preise nach Hause gebracht Fünf baben mehr 
als 1000 Kronen gewonnen, und zwar Petersburg (1450 
Kronen), Zinnet (1830 Kronen), Mein Leopold (12% Kronen), 
Priatny TI. {1100 Kronen) und Parse {1020 Kronen). Den 
besten Record erzielte Petersburg, welcher im Freien Hand- 
icap am 20. September den Kilometer in 1:34 trable 
Aber richt nur in rennsportlicher, nuch in züchterischer 
Beziehung halte der Linzer Rennverein ın der letzten 
Saison schöne Erfolge zu verzeichnen. Die im Interesse 
der kleinen und bauerlichen Züchter beschlassene Herab- 
setzung der Decktaze fur George Peacemaker erwies sich 
als sehr fruchtbringend, denn wahrend der Vereinshengst 
im Jahre 1893 blos 29 Stuten gedeckt halle, wurden ihm 
1894 nicht weniger als 43 Stuten zugeführt. Der Linzer 
Rennverein, welcher heuer das Fest seines 2hjahrigen Be- 
standes feiern wird, hot sich bereits en eigenes Heim ge- 
grundet, in dem er auch am 1. Februar seine XXV. General- 
versammlung abhalten wird. Deren Tagesordnung ist 
folgende: 1. Verlesung des Rochenschafisberichtes pro 
rd, 9. Bericht der Revisoren und Antrag auf Ertbeilüng 
des Absolutoriums. 8. Neuwahlen des Präsidiums und des 
Ausschusses. 4. Feststellung des Jahresbeitrages, 5. An 
trag der Vereinsleitung auf Wahl eines Comiles, welches 
die Veranstaltungen zur festlichen Begehung des 2öjabrigen 
Jubilaums zu treffen haben wird. 6. Antrage der Mitglieder. 


Verkaufs-Anzeige. 


Folgende Reit- und Jagdpferde, Halb- 
blut, nachweisbar hochedel gezogen, sind zu 
verkaufen: 
jahr. br. Stute, 180 Cm., sehr figurant und 

gangig für das schwerste Gewicht (Radautzer). 
jahr, br. Stute, 174 Cm. (Radautzer), 
jahr. schw. Hengat, 169 Cm. (Damen- 
Reitpferd). 
jahr. br. Wallach, 163 Cm. 
4jahr. schwbr. Stute, 166 Cm. 

Die Pferde sind vollkommen gesund und 

sehr vertraut geritten. 


Anfragen sind zu richten an die Guts- 
verwaltung Zadobrowka, Post Sadagóra (eine 
halbe Stunde von der Bahnstation Zuczka), 
Bukowina. 
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RUDERN. 


TERMINE, 


DEUTSCHLAND, 


Berlin (Berliner Rogattavorein) 
Heilbronn (Heilbronner Rudergosel 
Mainz (Mainzer Ruderverein) - 
Yrankfurt a, M, (Frankfarter Hmm 
Kiel (Kieler Ruderelub) E 
Dresden (Sächsischer Regattavoreln) . . - - 
Stettin (Stettiner Regattavaraln) EE 
Köln a. ich. (Kölner Rudervereia 1877) 
Hamburg (Nordd. Regattaver. u. Allg. Älsterel 
Mannheim (Mannheimer Rogatiaverein) 

Ems (Kaiser-Regat SS 


ZUR GESCHICHTE DES AMATEURISMUS, 


Von Spectator. 
us, 

Die erste englische Definition des Begriffes 
»Amateureruderer, so weit eine solche in der 
Publicistik nachzuweisen ist, findet sich in dem 
englischen Werke »Bont Racing, on the arts of 
rowing and trainıng« von Edwin Dampier Brickwood, 
das im Jahre 1866 herausgegeben wurde. Diese De- 
fmition war aber nicht von irgend einer sportlichen 
Vereinigung, einem Ruderclub, einem Regattacomite 
oder sonst einer Autoritat officiellen Charakters aner- 
kannt, sie stellt sich lediglich als die personliche An- 
sicht des Verfassers vorgenannten Werkes dar und 
war zunachst nichts weiter als ein Versuch von ihm, 
eine Regel fur die Qualification zur Betheiligung von 
»Amateur«-Concutrenzen zu statuiren. Nachdem der 
Autor von »Rowing and Training.« selbst ein sehr her- 
vorragender Amateurruderer war — er gewann u. A, 
die »Diamond Seulls« 1859 und 1862, die » Wingfield 
Sculls« 1861 — so darf man wohl mit Berechtigung 
annehmen, er seiin die damaligen Verhaltnisse der 
Ruderei eingeweiht und somit mit den seinerzeit 
herrschenden Ideen über die Qualification als Ama- 
teur vertraut gewesen, Aus diesem Grunde sind im 
Nachstehenden sowohl die von ihm propanirte 
Definition des Begriffes e Amateur« als auch die Be- 
merkungen von Interesse wiedergegeben, welche er 
derselben vorausschickt, Er schreibt: 

»Das Wort »Amateur«e bezeichnet eigentlich 
den Gentleman, im Gegensatz zu dem gewerbs- 
massigen Ruderer, dem »Waterman«. Gewöhnlich 
begreift man darunter einen Ruderer, der nicht umGeld- 
preise startet. Es ist ja richtig, dass es »Tradesmen« 
(Gewerbs-, Geschafts- und Handelsleute) gibt, die in 
letzterem Sinne ebenso wie jeder »Gentleman« 
Amateurs sind, genau genommen aber nicht. 
Eine Grenze hier zu ziehen, ist eben sehr schwierig. 
Mehrere sogenannte Gentlemen-Amateurelubs haben 
Mitglieder, die im buchstablichen Sinne des Wortes 
»Tradesmene, wirkliche, echte »Tradesmen« sind — 
allerdings nicht gewöhnliche Arbeiter — aber, weil 
sie den in Rede stehenden Vereinen angehören, die 
Qualification besitzen, mit »Amateurs«e zu concur- 
riren, die s»Gentlemene« sind nach Geburt, Beruf oder 
Erziehung. Das kann in unsereren »liberalene Tagen 
nicht vermieden werden, Indessen sollten die Scheide- 
wande zwischen Gentlemenclubs einerseits und Ver- 
einigungen von »Tradesmen« etc, andererseits in 
keinem Fall ganzlich niedergerissen werden. « 

»Ich fur meinen Theil bin nicht der Ansicht, 
dass das Factum, innerhalb des vereinigten König- 
reiches um einen Preis gerudert zu haben, der ganz 
oder zum Theil aus Geld bestand, allein genügen 
sollte, um einen »Gentleman« des Rechtes zu be- 
rauben, als »Amateur« betrachtet zu werden, wenn 
das betreffende Rennen nicht direct für Professionals 
offen war, In Irland übt man gegenwartig z, B. die 
Praxis, Geldpreise auszusetzen auch für Manu- 
schaften, die sich aus Angehörigen von Amateur- 


clubs, Universitaten, des Heeres oder der Marine zu- 
sammensetzen; und in der That ist es, denke ich, 
ganz belanglos, ob die Preise aus Kunstgegenstanden 
oder Geld bestehen, wenn nur der Zutritt zum Wett- 
bewerb ein beschrankter ıst. Man muss sich immer 
vor Augen halten, dass bis zum Jahre 1861 der Preis 
fur die Amateurmeisterschaft aus Geld bestand, dem 
noch ein Ehrenzeichen aus Silber beigegeben wurde, 
Die Proposition des Rennens bestimmte, dass jeder 
Herausforderer, d. h. jeder zu den »Wingfield Sculls 
Meldende, ausgenommen den Trager des Meister- 
titels, einen Einsatz von 5 Pfd. St. zu erlegen habe, 
und dass der Gewinner den Ehrenpreis und die 
»Sweepstakesa nach Abzug der Kosten des Rennens 
von denselben erhalten solle. Ruderer, die an dieser 
Coneurrenz theilnahmen, verloren trotzdem nicht 
ihre Eigenschaft als vollgiltige Amateurs, Die Sache 
würde allerdings anders stehen, wenn Berufsruderer, 
»Watermen« und andere die Berechtigung hatten, 
an den »Wingfield Seulls« theilzunehmen, und ein 
»Amateur« würde unter solchen Umstanden ebenso 
seine Amateureigenschaft verlieren, als wenn er an 
der Thames - Nationalregatta tbeilnahme, jede 
Schwierigkeit konnte indess vielleicht vermieden 
werden, wenn das betreffende Regattacomite den er- 
folgreichen Bewerbern Anweisungen an Juweliere, 
Geschaftsleute etc, auf beliebige Gegenstände im 
Werthe des ausgesetzten Preises lautend, geben 
würde. So Mancher würde dies dem vorziehen, mit 
dem ewigen Bierkrug oder Pokal ausgezeichnet zu 
werden, e 

»Nachstehende » Amateur«-Definition durfte für 
alle gewöhnlichen Falle genügen; 

»Als Amateurs müssen gelten: Officiere von 
Ihrer Majestat Heer oder Marine, Beamte des Staats- 
dienstes, Mitglieder des Clerus, Aerzte, Richter, An- 
gehörige der Universitaten von Oxford, Cambridge, 
Dublin, London, Durham, Edinburgh, Glasgow, 
St. Andrews, Aberdeen, der königlichen Collegien in 
Irland, von Eton, Radley, Westminster oder anderer 
offentlicher Schulen, ferner Mitglieder jedes sich 
nicht aus Gewerbsleuten oder Arbeitern zusammen- 
setzenden Clubs, die von den Stewards der Henley- 
Regatta eventuell die Erlaubniss erhalten wurden, 
sich an dem »Grand Challenge Cupe, dem Stewards 
Cup, den »Silver Goblets« oder den »Diamond Sculls e 
zu betheiligen.« 

>Alle Fragen, betreffend die Eignung oder 
Qualification der Bewerber, werden natürlich der 
Entscheidung der Stewards oder des Comités der 
Regatta unterliegen, gegen die es keinerlei Appel- 
lation gibt. e 

Io den 27 Jahren, welche zwischen der Be- 
gründung der Henley-Regatta und der Publication 
dieser nicht officiellen Erlauterung des Begriffes 
»Amateur« liegen, blieb also die Theorie, nach 
welcher die » Amateur«-Distinction zu- oder aberkannt 
wurde, praktisch unverandert. Das ist gewiss be- 
merkenswerth, Gentlemen waren immer Ama- 
teurs, unbeschadet, ob sie um Geld ru- 
derten oder nicht, wahrend Gewerbsleute, 
Kunstler, Handelsgehilfen etc. nicht Amateurs sein 
konnten, ausser sie waren derart angesehen, dass sie 
die Mitgliedschaft irgend eines anerkannten Amateur- 
Ruderchubs zu erwerben vermochten. Es kann nach 
dem vorhin Ausgeführten sohin nicht geleugnet 
werden, dass wahrend der ersten 27 Jahre, wo das 
» Amateur«-Wettrudern in England regelrecht organi- 
sirt war, der Begriff »Amateur« nichts weiter be- 
deutete als eine Classendistinction — die Trennung 
zwischen den Angehörigen der oberen Zehntausend 
und den übrigen Volksschichten, 

Was übrigens an den obenstehend wieder- 
gegebenen Bemerkungen aus »Rowing and Training« 


Frankfurter Regatta-Verein. 


Wir erfullen die traurige Pflicht, unseren Mitgliedern und Sportgenossen Kenntniss 
zu geben von dem nach kurzem Leiden erfolgten Ableben unseres Vorstandsmitgliedes 


Eeer 


Mit ganzer Seele dem Vereine ergeben, war er uns jederzeit ein treu bewahrter 
Freund. Seine Herzensgüte und sein liebenswürdiger Charakter sichern ihm ein dauerndes 
treues Andenken. Auf das Innigste betrübt, dass dieser Mann in des Lebens Fulle 
von uns Schied, widmen wir ihm diesen Nachruf. 


Frankfurt a. Main, den 14. Janner 1895. 


Der Vorstand, 


noch interessant erscheint, ist der im Vorwort zur 
Amateur-Definition gemachte Vorschlag, statt Geld- 
oder bestimmten Ehrenpreise Gutscheine auszu- 
setzen. Es war dies der ersteVersuch zur Einführung 
des spater bei anderen Sports, z. B. beim Radsport, 
zur Einführung gelangten Bonsystems. 

Im Jahre 1876 liess der Verfasser von »Ro- 
wing and "Training: eine zweite Ausgabe seines 
Werkes erscheinen. In den zehn Jahren, welche seit 
der Publication der ersten Edition desselben ver- 
strichen waren, war von officieller Seite keinerlei 
Action bezüglich der Feststellung des Begriffes » Ama- 
teurruderere unternommen worden. Unser Autor 
schreibt in der zweiten Auflage seines Buches: 

»Es gibt vielleicht kein Ding, bezüglich dessen 
so viel Meinungsverschiedenheiten existiren, wie 
über die Amateurqualification, und doch sollte in 
dieser Sache keinerlei Zweifel bestehen. Was die 
Stellung von Bootsleuten, Matrosen, Fischern etċ, 
anbelangt, so sind darüber alle Meinungen einig. Das 
Wort »Amateur« soll einen Ruderer bezeichnen, der 
des Vergnügens halber, zum Zeitvertreib rudert, im 
Gegensatz zum »Waterman« oder »Prolessional 
Oarsman«, der die Ruderei als Mittel zum Lebens- 
unterhalt betreibt. Nach den Bestimmungen für die 
einzelnen Regatten ist es evident, dass Officiere von 
Ihrer Majestat Heer oder Marine, Angehörige der 
Universitaten und öffentlichen Schulen die Eignung 
besitzen, als »Amateurse zu rudern, aber nach einer 
weiteren praciseren Definition des Begriffes »Ama- 
teur« sucht man in denselben vergebens. Sie schweigen 
ganzlich darüber, « 


NOTIZEN. 


ITALIEN wird in diesem Jahre seine Meister- 
schaften am 25. und 26. August zum Austrag bringen. 
Stattfinden werden dieselben auf dem Lago Maggiore bei 
Pallanza. 

DIE MEISTERSCHAFTEN des europaischen 
Ruderverbandes werden ın diesem Jahre in der Schweiz, 
und zwar in Genf abgehalten. Dieselben sollen in der 
ersten Halfte des Monates September ausgerudert werden. 

C. HARDING, der bekannte englische Berufstuderer, 
ist nach New-Casile übersiedelt, um sich am Tyne selbst 
für den Kampf um die Meisterschaft von England mit 
Sullivan vorzubereiten. Sulliven wird ihm erst Ende Janner 
dorthin folgen. Beide ihun ernste Arbeit und sind im 
brillanter Condition. 

DER FRANKFURTER Ruderverein hielt am 
12. d. M. seine diesjahrige Generalversammlung ab, ge- 
legentlich welcher die Neuwahl der Vereinsfunetionäre 
vorgenommen wurde. In den Vorstand gewählt wurden 
folgende Herten: Erster Prasident: Georg Groesser; zweiter 
Prasident: Bernh. Kahn; erster Schriftführer: Willy 
Würzinger; zweiter Schriftführer: C. Traunecker; Cassieı 
J. Thielemann; Instructor: E. Richter; Verwalter: Theophile 
Posen; Vertreter der Passiven: W. O. Wecker, Gustav 
Heicke, A. Kirchhoffer; Ruderälteste: A. Kemmler, Rob. 
Wolf. 

DIE WORTE des Kaisers Wilhelm über das 
Wünschenswerthe einer erhöhten Pfsge der Ruderei 
seitens der studirenden Jugend haben in Deutschland 
bereits fruchtbaren Boden gefunden, indem sich einerseits 
mehrfach grössere Regattavereine entschlossen haben, dem 
Programme. ihrer Veranstaltungen Concurrenzen für staden- 
tische Ruderer einzufügen, andererseits vielfach akademische 
Rudervereine sich conslituirten, Wie man uns mittheilt, 
ist non auch in der alten Universitatsstadt Konigsberg 
ein solcher im Entstehen begriffen. Der neue Club wird 
voraussichtlich bereits schon bei der diesjahrigen Königs- 
berger Regatia, welche Mitte August stattlinden durfte, 
mn =e 

DIE GIESSENER Rudergesellschaft nahm gelegent- 
lich ihrer kürzlich stattgehabten Generalversammlung die 
Neuwahl ihres Vorstandes für das Vereinsjahr 1895 vor. 
Mit der Leitung der Gesellschaft für das laufende Jahr 
wurden betraut: Jean Küch, Ehrenvorsitzender; Christian 
Reiber, erster Vorsitzender; Ernst Balser, zweiter Vor- 
sitzender; Hemrich Fillmann, erster Schriftführer; Carl 
Gerbode, zweiter Schriftführer; Josef Sauer, Cassier; Adolf 
Werner, Malerialverwalter; Anton Weigand, Hausver- 
walter; Albert Scheel, erster Instructor; Conrad Rüb- 
samen, zweiter Insirnelor; Louis Petri IJI., G. Schminke, 
Ruderalteste; Commerclenrath W, Gail, Curt v. Münchov, 
Vertreter der passiven Mitglieder, 

DER WIENER R.-C »DONAU« hielt Samstag 
den 12, d. M. seme sechste ordentliche Jabresversammlung 
nb, welche vom Obmanne Herrn Rudolf Hubel mit einer 
Ansprache eingeleitet wurde, worauf derselbe dem Gründer 
des Clubs Herra Otto Engelberger im Namen der Club- 
mitglieder als Ehrengabe einen Ring uberreichte. Dem zur 
Verlesung gebrachten Jahresberichte ist zu eninehmen, dass 
der Clob sich im Jahre 1894 an keinen Regatten be- 
theiligte, Nichtsdestoweniger wurde jedoch der Sport nicht 
vernachlassigt und worde sogar eme höhere Kilometer- 
zahl ereicht wie im Vorjabre, Es wurden von 17 
Booten 496 Fahrten mit 786 Mann gemacht, welche zu- 
sammen 6261 Kilometer zurucklegten. Das finanzielle Er- 
gebniss des vergangenen Jahres war ein günstiges, da die 
Eionohmen die Ausgaben üherwogen. Der Baotspark, 
welcher durch den Ankauf eines Doppelzweiers vermehrt 
wurde, besteht gegenwartig aus zwölf Booten, darunter 
drei Rennboote. Im Jahre 1894 fanden zahlreiche sportliche 
und gesellige Veranstaltungen stalt. Es wurde eine interne 
Regatta, ein internes Distanzrudern über 15 Kilometer, 
sowie ein Weitschwimmen, verbunden mil einer Schwimm- 
probe, abgehalten Begian und Schluss des Ruderjahres 
wurden besonders geleiert, sowie aus Anlass des fünf- 
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fährigen Bestandes des Clubs ein Sliftungsfest und am VI. KUNSTL. FÜR JUNIORS, 
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Anton Berg, der Iangjahrige Vorsitzende der Frankfurter Bonn 1895. A. Hanson, Stock- 
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Ruderei durch seinen Heimgung erlitten hat, Einer der Sonntag den 19, Jannar, 


selbstlosesten, eifrigsten Forderer des Rudersports ist mit 
ihm dahingegangen, Die Frankfurter nGermaniaa hetranert 
in ihm einen Mann, der jederzeit unter Hintansetzung 
seiner eigenen Interessen fir ihre Entwicklung eingetreten 
ist; die Erbauung des prachtigen Clabhauses ist seiner 
Thalkraft und Initiative zu danken und hat ihm nach 
seinem Abgang als Prasident die Ernennung zum 
Ehrenmitglied eingetrogen. Als organisatorisches Talent 
bat er jahrelang die »Germanias - Regatten geleitet, 
und viele auf die Ausschreibungen bezügliche Neue- 
rungen, welche die Grundlage zu dem vorzüglichen 
Classensysiem der Rennen legten, sind durch ihn 
zur Einführung gelangt. An der Begründung des Frank- 
furter Regattavereines hat er hervorragenden Antheil, 
er hat demselben seine volle Kraft gewidmet und 
ist an dessen Aufblühen wesentlich betbeiligt. Seine am 
Donnerstag den 17. Jamer erfolgte Beerdigung gestaltete 
sich au einer imposanten Trauerfeier. Trauernd wehte auf 
dem seiner Wohnung gegenüber auf dem jenseiligen Ufer 
liegenden Clubhause der »Germanis« das blau -weisse 
Banner auf dem halben Mast, Eine grosse Anzahl 
frünerer und jetziger Mitglieder und Leidtragender aus 
Frankfurt und Umgebung gaben dem Verstorbenen das 
letzte Geleite. Am Portale des Friedhofes wurde der 
Trauerzug von einer Abordaung der »Germaniae mit 
der umflorten Gesellschaftsflagge empfangen, unter deren 
Führung dann der Conduct zur offenen Gruft ging. Mit dem 
Trauergesang: "Ueber allen Wipfeln ist Ruh’« am Grabe 
begrüsst, wurde der Sarg in die lelzte Ruhestatte ein- 
gebettet. In erbebender Weise schilderte der protestantische 
Geistliche die Vorzüge Berg's als Sohn, Bruder und Freund. 
Mit tief empfondenen Worten gab Herr Consol L Krebs- 
Pfaff dem schmerzlichen Verlust Ausdruck, der die 
aGermania« betroffen, und legte eine prachtige Palme auf 
dem Grabe nieder. Herr Ernst Ladenburg rief ihm im 
Namen des Regattavereines das letzte Lebewohl nach. 
In Vertretung des erkraukten altesten „Ausschussmitgliedes 
des Deutschen Ruderverbandes, des Herrn Jean Kırch- 
Giessen, legte Herr Hugo Bardorff einen Kranz nieder 
zur Bekundung der Theilnuhme an dem Verluste, der 
die Familie und diejenigen Kreise Frankfurts betroffen, 
welche sich die auf die Kraftigung der Jugend abzielende 
Pflege der Leibesübungen zum Endzweck gesetzt haben«, 
Weitere Krönze wurden für den Allgemeinen Alsterclub, 
Hamburg, den Hamburger Ruderclub »Allemannia« von 
1866, die Heilbronner Rudergesellschaft »Schwabene und 
andere Corporationen niedergelegt. Mit einem Trauer- 
gesang schloss die Feier, und das Grab schloss sich über 
einem der Besten und Edelsten, welche jemals für den 
Rudersport eingelreten sind.« 


SEGELN. 


AUS ENGLAND wird gemeldet, dass der dort 
kürzlich verstorbene Captain C. J. Nottage der »Yacht 
Racing Associations 10.000 Dollars in 4percentigen 
amerikanischen Papieren mit der Bestimmung vermacht 
habe, dass fur die Zinsen ajahrlich ein Ehrenpreis an- 
gekauft und der besten englischen Yacht des Jahres als 
1Noltage Cupe gegeben werde. 

DIE UNION dürfte bei den nachsten Kampfen wm 
den America Cupa durch ein neues Fahrzeug vertreten 
sein, ebenso wie England, das bekanntlich bei dem letzten 
Rennen um den Cup durch die nunmehr zu Grunde ge- 
gangene »Valkyrieu reprasentirt war. Wie namlich aus 
New-York berichtet wird, soll man sich ım Schoosse des 
New York Yacht Clube mit dem Gedanken tragen, den 
Poka} durch eine neuzuerbauende Yacht, nicht mehr durch 
»Vigilante, vertheidigen zu lassen Der letztere wiid $ 
übrigens heuer bis Anfang Juli an verschiedenen eng 
schen Segelweutfahrten betbeiligen, spater ast ein Starten 
des Kutters in amerikanischen Yachtrennen in Aussicht 
DC 
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Künstliche Eisbahn. Scbnelllaofbahn von 460 Meter 
Lange, mit zwei Langseiten von je 102 Meler und zwei 
Biegungen von 40'75 Meter Radius, Die Biegungen sind 
an den Aussenseiten um 80 Centimeter überhöht. 
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Berlin 1895. 
Internationales Wettlaufen, veranstaltet vom E.-V, »Berlin«, 
Sonntag den 18. Janner. 
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` Schlittschuh nee 


AUS BUDAPEST, 


Der Budapester Eislaufverein feiert in dieser 
Saison, wie bekannt, das 2Öjahrige Jubilaum seines 
Bestandes, Aus diesem Grunde finden daselbst grosse 
Festlichkeiten statt, welche in der Abhaltung der 
Europa -Meisterschaften sowie anderer Kunst- und 
Schnelllauf-Concurrenzen, ferners in einem Costüm- 
feste ihren Gipfelpunkt, respective Abschluss fmden 
sollen. Die Zurüstungen hiezu, die der Verein trifft, 
sind ganz gewaltige, und werden diese Anstrengungen, 
falls das Wetter keinen Strich durch die Rechnung 
macht, hoffentlich mit Erfolg gekront sein. 

Die Lage des Eisplatzes, der sich im Stadt- 
waldchen, in drei Minuten vom Centrum der Stadt 
mittelst elektrischer Bahn erreichbar, befindet, ist die 
denkbar schonste. Das neue Gebaude, welches der 
Verein mit einem Kostenaufwand von 125.000 8. 
hergestellt hat, ist ein prachtvoller, palastahnlicher 
Kuppelbau von imposanten Ansehen. Eine breite, 
aus 9 Stufen von rothem Totiser Marmor angefertigte 
Freitreppe führt durch drei Eingange in ein Foyer, 
welches jedem besseren Theater zur Zierde gereichen 
wurde. Plafond und Wande sind reich in Stuck mit 
Goldornamenten verziert, die Fensternischen und 
Durchgange mit rothen Draperien geschmückt. 
Rechts führt ein Eingang in die geraumige Kanzlei, 
in welcher der seit 17 Jahren in dem Verein 
thatige Verwalter V, Karsay-Rezsö mt bewunde- 
tungswürdiger Pflichttreue seines Amtes waltet, Von 
der Kanzlei kommt man in das ebenfalls sehr vor- 
nehm mit türkischen Möbeln sowie Peluchevorhangen 
und Draperien ausgestattete Comitezimmer, Vom 
Foyer links befindet sich die Wohnung des Ver- 
walters. Weitere drei Thüren führen in den 40 Meter 
langen und 7 Meter breiten Salon, der nicht minder 
elegant ausgestattet ist wie de bereits beschriebenen 
Raume. An der Langsseite sind grosse Fenster an- 
gebracht, durch welche man direct auf die Eisbahn 
sieht, Dieser Salon dient hauptsachlich den Garde- 
damen zum Aufenthalt, und konnen sievon demselben 
aus ihre Schutzbefohlenen jederzeit bequem über- 
wachen, Vom Foyer führen vier bequeme Treppen in 
den gedeckten 4U Meter langen Anschnallraum. Von 
da nach rechts kommt man in die ebenfalls sehr ge- 
raumige Garderobe und von dieser zum Kastelraum 
für Herren, Hinter der Garderobe befindet sich der 
Kastelraum fur Damen. Ausserdem existirt noch ein 
separates Schlittschuhdepdt nur für Schlittschuhe, 


Frankfurter Rudergesellschaft „Germania“ 


Hierdurch erstatten wir die betrüäbende Anzeige von dem nach kurzem Krankenlager 
erfolgten Ableben des früheren langjahtigen und verdienstvollen Vorsitzenden unserer 


Gesellschaft, unseres Ehrenmitgliedes 


Herrn Anton Berg. 


Wir verlieren in dem Verstorbenen einen treuen Rathgeber, der unsere Interessen 
jederzeit mit warmster Hingebung forderte und dessen Name mit der Entwicklung 
unserer Gesellschaft aufs Engste verknüpft ist. 

Ein ehrendes, unvergangliches Andenken wird inm bewahrt bleiben. 


Frankfurt a. M, 15. Janner 1895. 


Der Vorstand. 
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Links vom Anschnallraum befindet sich der Warme- 
salon für Schlittschuhlaufer, daran anstossend das 
‚Buffet. Vor dem Gebaude ist ein mit Holzstockel ge- 
pflastertes und mit Cocosteppichen belegtes Podium, 
welches von der Eisbahn durch ein Eisengitter ge- 
trennt ist und von welchem fünf Abgange auf das Eis 
führen, Das ganze Gebande ist mit Auer'schem Gas- 
glühlicht beleuchtet und mit Dampfheizung versehen. 

Die Eisbahn, im Flachenausmaasse von 25.000 
Quadratmetern, ist eine der schönsten und grössten, 
die man sich vorstellen kann; links davon befindet 
sich das artesische Bad, im Hintergrunde die Széchény- 
Insel; Baumgruppen rings herum geben dem Ganzen 
eine idyllische Stimmung. Der Verein besitzt auch 
anstossend an den eigentlichen Platz eine grosse Wiese 
im Ausmaasse von 12.000 Quadratmetern, aufwelcher 
Spritzeis erzeugt wird, so lange, bis der eigentliche 
Teich tragiahig ist, Der Eisplatz wird mit 16 elektri- 
schen Bogenlampen beleuchtet, welche an hohen 
isernen, im Eise eingelassenen Candelabern befestigt 
sind, da die grosse Breite des Platzes das Spannen 
eines Drahtseiles nicht zulasst. An jedem Candelaber 
ist eine Schale angebracht, in welche Cigarrenteste, 
Zündhölzchen etc. hineingelegt werden müssen. Der 
Verein besitzt weiters vier Eishobel, welche aber 
nicht im Magazine schlummern, sondern immer in 
Thatigkeit sind. Ein neuer handsamer eiserner Schnee- 
schlitten zum Hinausbefördern des Schnees von der 
Eisbahn hat sich bei den letzten grossen Schnee- 
tallen sehr gut bewahrt. 

In sportlicher Beziehung wird vom Vereine aus 
sehr viel gethan, und herrschen diesbezüglich wirk- 
lich mustergiltige Anordnungen. Es wurden letztes 
Jahr 20 Paar Rennschuhe angeschafft und den Schnell- 
laufern zur Verfügung gestellt. Ebenso wurde ihnen 
ein abgesondertes Zimmer zum Umkleiden eingeraumt 
und ein Frotteur und Masseur für dieselben engagirt, 
Tags über ist für die Anfanger ein separater Raum, 
die sogenannte Schule, reservirt, Ebenso ist in der 
Mitte des Platzes em sehr grosser Raum für Kunst- 
laufer abgesperrt, der bei Musik, welche bei günstiger 
Witterung jeden Tag spielt, gleichzeitig für die Tan- 
zenden bestimmt ist. 

Abends T Uhr ertont ein Glockenzeichen, welches 
als Signal fur die Laufenden dient, die aussere Bahn 
freizugeben, Dieselbe wird mitStandern und Stangen 
abgesperrt, und die Schnelllaufer konnen nun trainiren, 
ohne gehindert zu werden oder Andere im Laufen zu 
hindern. Diesem Grunde ist es auch zuzuschreiben, 
dass bis jetzt trotz der grossen Anzahl von Schnell- 
laufern noch nicht der geringste Unglücksfall vor- 
gekommen ist, Nichtsdestoweniger steht den ganzen 
Tag über ein Arzt zur Verfügung. 

Der Platz wurde dem Vereine seinerzeit voll- 
standig kostenlos für die Dauer von 35 Jahren über- 
lassen mit der Bedingung, dass nach dieser Zeit alle 
Bauten, die der Verein aufgeführt hat, in das Eigen- 
thum der Stadt ubergehen ; doch ist demselben die 
weitere Pachtung nach dieser Zeit zugesichert. Der 
Verein besteht derzeit aus circa 1000 Actionaren 
und circa 4000 Jahreskartenbesitzern. Alle Karten 
sind mit der Photographie des Inhabers versehen. 
Das Comité besteht aus dem Prasidenten Dr. Peter 
Busbach, dem Director Zsigmondy Géza, dem 
Directorstellvertreter und gleichzeitigen Obmann des 
Sportausschusses Szentgyörgyi Imre, dem Se- 
eretar Dr. Kuffer Bela, dem Cassier Benke 
Julius, den Sportausschussen Földvary Tibor und 
Ehrlich Johann, welch’ Letzterer Zeugwart, Eis 
rath, kurz ein Mann für Alles im Vereine ist und 
speciell fur die diesjahrigen Feste in geradezu auf- 
opfernder Weise vorsorgt, Selbstredend sind dies 
Ehrenstellen, Das grosse Comit& zahlt noch weitere 
24 durchwegs den besten Gesellschaftsclassen ange- 
hörige Persönlichkeiten, darunter Graf Julius Andrássy, 
Graf Bela Széchényi u. A. m. 

An Concurrenten bei den verschiedenen Laufen 
werden sich acht Laufer aus Budapest betheiligen, 
darunter der bereits bestens bekannte und beliebte 
Kunstlaufer Tibor v. Földväry. Alle diese Laufer, 
welche unter dem bestens bekannten Wiener Eislaufer 
Leop. Frey trainiren, sind Sportsleute durch und 
durch, theils Radfahrer, Ruderer etc. Földväry 
hat beispielsweise als Tourenfahrer letztes Jahr die 
ansehnliche Summe von 6030 Kilometern auf dem 
Rade hinter sich gebracht; gewiss eine sehr be- 
achtenswerthe Leistung. Die Kunst- und Schnelllaufer 
sollen unter der Leitung ihres Trainers ganz erstaun- 
liche Fortschritte machen und werden sich in den 
verschiedenen Kampfen hoffentlich mit Ehren be- 
haupten. 

Für das Costümfest ist die Aufführung einer 
Feerie, »Das Marchen des Prinzen vom Polarstern«, 
von Gedeon v, Rohoncay verfasst und den Com- 
tessen Alice und Hanna Széchényi gewidmet, ge- 


plant. Die Vorbereitungen, die hiezu bereits getroffen 
werden, sind ganz gewaltige. Es wird eine Eisgrotte 
gebaut, deren Kosten sich auf 10008. belaufen sollen. 
Auf einem in der Nahe befindlichen, für die 
Millenniumsausstellung bestimmten Gebaude wird ein 
grosser Mond angebracht werden. Die darauf bezug- 
habende Stelle der Handlung lautet: »Eine magneti- 
sche Kralt erwuchs nun in dem Herzen des Prinzen 
Polarstern, der auf die Knie fiel, und es zuckte ein 
Blitz vom Himmel, der diesen mit der Erde zu ver- 
binden schien, und auf diesem Blitze flog auf den 
Schultern eines Schwanes die Prinzessin des Nordens 
vom Mond auf die Erde herab!e 


Wenn die Darstellung dem Texte entspricht, 
kann das ja eine Sehenswürdigkeit ersten Ranges 
werden. Jedenfalls dürfte em Abstecher nach Buda- 
pest an den Festtagen für jeden Eislaufer ganz lohnend 
sein, und ware es zu wünschen, dass die Bemuhungen 
der Budapester Sportgenossen in erster Linie vom 
Wettergotte begünstigt sein mogen und der Besuch 
auslandischer Eislaufer auf dem gastlichen Boden 
Hungarias ein zahlreicher sei. ILL. 


NOTIZEN. 


HEUTE: Wettlaufen in Wien, !42 Uhr. 


IN PARIS wird hever viel auf dem Eise gelaufen; 
das Weiter ist günstig, und der »Cercle des Patineurs« im 
Bois de Boulogne findet daher zahlreichen Zuspruch seitens 
der feinen Welt, 

MORGEN findet auf der Eisbabn des Wiener Eis- 
laufvereines bei ausserordentlicher elektrischer Beleuchtung 
ein Costumecorso statt, Das kleine Bassin wird um 7 Uhr, 
das grosse eine Stunde spater eröffnet. 

IN BERLIN hatte am Sonntag der dortige E.-V. 
„Berlins ein internationales Eis-Wettlaufen veranstaltet, 
das insoferne von haherem Interesse war, als sich an dem- 
selben u. A. der ausgezeichnete norwegische Eislauler 
Alfred Naess sowie die von dem Vereine nach Hamar zum 
Trainiren entsandten, auch als Radfahrer bekannten Herren 
Mündner und Mulack betheiligten. Wie aus dem an 
anderer Stelle publicırten Resultate ersichtlich, sind die 
Wirkungen des norwegischen Trainings namentlich hei 
Mündner recht ergiebige gewesen. Er vermochte gleich das 
erste Weitlaufen, in dem er am Start erschien, zu ge- 
winnen, und zwar befand sich unter seinen Concurrenten 
auch Alfred Naess, In den übrigen Rennen musste er 
sich ellerdiogs var dem Norweger beugen, erwies sich 
aber dabei trotzdem unter seinen Landsleuten als der 
Beste. 

IN BONN wurden bm vergangenen Sonntag die 
Meisterschaften des Deutschen und Oesterreichischen Eıs- 
laufverbandes ausgetragen. Von Stadten der Monarchie 
war nur Wien vertreten, wahrend Deuischland durch Be- 
werber aus München, Hamburg, Frankfurt a. M. und 
Berlin repräsentirt war. Die Meisterschaft im Schnelllauf 
fiel an den Münchner Seyler, der sich im Eutscheidungs- 
lauf seinen beiden Gegnern August Underborg und dem 
in Hamar in Training gewesenen Mewes als weit über- 
legen erwies. Meister im Kunstlauf wurde gleichfalls ein 
Angehoriger der Isarsladt, Gilbert Fuchs; er vermochte 
seinen einzigen Concurrenten, den vorjahrigen Champion 
Hügel vom Wiener Eislanfyerein, um 2UP. Ponkte hinter 
sich zn lassen, Wie uns Übrigens ans Davos gemeldet wird, 
hat Hügel bereits an seinem Bezwinger Revanche ge- 
nommen, indem er dortselbst im Kunstlaufen Fuchs zu 
schlagen vermochte. Er erzielte 339%),, Punkte, wahrend 
es sein Gegner nur auf 287“ 4a brachte Die genauen Re- 
sultale der Verbands-Meisterschaften finden die Leser an 
gewohnter Stelle, 

AUS PRAG wird uns geschrieben: »Das Konst- 
lauferpaar Alexander sus Wien, welches vom Prager Eis- 
Jaufverein zu einem zweimaligen Auftreten gewonnen war, 
produeirte sich am 1%, und 18. vor einem gewahlten und 
trotz der fur hiesige Verhaltnisse hohen Eintrittspreise 
überraschend zahlreichen Publicum. Das sympathische Ehe- 
paar gewann rasch die Gunst der Zuschauer, welche die 
einzeluen Productionen mit laulem Beifall begrüssien. Be- 
sonders gut gelangen und gefielen der Landler, Walzer, 
die Debersetzer mit Wechselwendung und endlich die 
Schnellpolka, die wir bisher nach nie so gut gesehen 
haben, Abgesehen von der Unterhaltung, welche die Vor- 
führung dem Publicum bereitet hat, haften unsere Kunst 
laufer und Lauferinnen Gelegenheit, vieles Gute zu sehen 
und zu lernen, so dans auch in dieser Hinsicht die an- 
eıkennenswerthe Initiative des Comités van Erfolg sein 
wird, zumal wir io Prag mangels guter Vorbilder bis jetzt 
sehr wenig Laufer besitzen, die etwas Schwierigeres konnen 
und sich an den Wiener Kunstlaufconcurrenzen mit nur 
irgend einer Aussicht auf Erfolg zu beiheiligen vermöchten,« 
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SCHNEESCHUHLAUFEN. 


DER VERBAND steirischer Skilaufer veranstaltet 
wie im Varjabre so auch heuer wieder ein grosses inter- 
wationales Schneeschuhlaufen. Dasselbe findet am 2, und 
3. Februar in Mürzzuschlag statt; am ersteren Tage werden 
Schnelllaufen und Springen, am letzteren ein Distanzlaufen 
abgehalten Die Proposilionen erscheinen demnachst. 

DER ERSTE Semmeringer Skifahrerverein hielt 
am 18. d. M. seme diesjahrige Generalversammlung ab. 
Hiebei wurden in den Vereinsvorstand gewahlt die Herren: 
Albert Braunlich, Gutsbesitzer, zum Vorsitzenden; Franz 
Giesauf, Gemeindebeamter, zu dessen Stellvertreter; Johann 
Berthold, Wachmann, zum Schriftführer; Johann Muhr, 
Tischlermeister, zu dessen Stellvertreter; Johann Schruf, 
Mühlbesitzer, zum Cassier; Johann Zach, Sattlermeister, 
zu dessen Stellvertreter; Hans Eggl, Gasthofhesitzer, zum 
Fahrwart; Franz Wehrberger, k. k. Brieftrager, zu dessen 
Stellvertreler; zu Rechnangsrevisoren die Herren Anton 
Rigler, Bürgermeister, und Franz Schütz, k, k. Postmeister. 

DER REICHLICHE SCHNEE, mit dem vor 
Kurzem Mitieleuropa, inshesondere die Alpenlander be- 
dacht wurden, begünstigt in diesem Jahre den Skisport 
ganz besonders, Von allen Seiten langen bereits Berichte 
über grössere und kleinere Touren, einzeln und in Ge- 
sellschaft ausgeführt, ein, alle beweisen, dass sich das 
nordische Beförderungsmittel, der Schneeschuh, in allen 
seinen Abarten und Typen auch bei uns Bahn gebrochen 
hat, ein Mittel zu einem prachtigen gesunden Winter- 
sport, zugleich auch ein praktisches Mittel zur Ueber- 
windung der Schwierigkeiten, die grosser Schneefall 
manchem Berufszweige machte, geworden ist. Dass auch 
die Heeresleitungen auf das Schneelaufen ihr Augenmerk 
lenkten, ist bekannt; es wurden auch schon wiederholt 
Uebungsmarsche von Truppenkörpern veranstaltet, Jüngst 
erst absolvixte einen derartigen Marsch eine Abtheilung 
des in Klagenfurt liegenden Infanterieregiments Nr. 17 
Die viertagige Tour unter Führung des Oberl, Petiernel 
ging am 37. December von Klagenfurt aus, am ersten 
Tage bis Eberstein (33 Kal und zwar ohne besondere Hin- 
dernisse. Am zweiten Tage musste der Speikkogel, die 
1899 Meier hohe Spitze des Saualpenzuges, erklommen 
werden. Grösstentheils im Zickzack vorgehend, nahm die 
Truppe die theilweise sehr stellen Böschungen und Schnee- 
feider, eine Arbeit, die trotz — TOR. viele Schweisstropfen 
kostete, dafür Johnte aber ein bezauberndes Panorama die 
anstrengende Anfahrt, Dann wurde die zwar nicht 
schwierige, aber theilweise um so gefahrlichere Abfahrt 
gegen St. Martin unteroommen. Mit rasender Schnellig- 
keit, oft ohne jeglichen Halt aul den übereisten Ab- 
dachungen ging's hinab — einmal war die Troppe m 
höchster Gefahr, in einen Abgrund zu sausen. Am 
29. December wurde der Marsch, wieder in ebenerem 
Terrain, dafür uber bei einer Temperatur von —20° R., 
fortgeselzt und schliesslich Völkermarkt erreicht. Der letzte 
Tag brachte die kühnen Skimänner wieder wohlbehalten 
nach Klagenfurt. Der Leiter dieser militarischen Winter- 
Alpenfahrt bemerkt, dass der Skı unbedingt grossen mili- 
tarischen Werth besitzt, welcher durch fortgesetzte ratfonelle 
Ausbildung noch bedeutend zunehmen wird, 
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RADFAHREN, 
DISTANZFAHRTEN?) 


In dem Radsport unserer Zeit spielen die 
Distanzfahrten eine sehr wichtige Rolle. Dass sie in 
verhaltoissmassig kurzer Zeit zu einer solchen ge- 
langen konnten, beweist, dass sie einem vorhandenen 

tige leisten. In der That kann der sich 
auf cyclistischem Gebiete bewegende sportliche Trieb 
sich nicht blos auf die Bethatigung auf der Renn- 
bahn beschranken, sondern er muss natürlicherweise 
in dem Bestreben nach Erzielung hoher korperlicher 
Leistungen auch das Fahren auf der Landstrasse be 
rücksichtigen. Eine Entwicklung nach dieser Rich- 
tung bin war dem Gedeihen des Radsports nur 
forderlich, da die Landstrasse der weitaus grössten 
Zahl von Anhangern unseres Sports viel leichter zu- 
ganglich ist und eine weitaus grössere Anzıehungs- 
kralt für sie besitzt als die Rennbahn, und da es 
auch thatsachlich eine Menge von Leuten gibt, deren 
natürliche Anlagen sie auf solche sportliche Vebungen 
hinweisen, die als hervorragendste Eigenschaft Aus- 
dauer erfordern. 

Der Hinweis auf die letztgenannte Eigenschaft 
lasst erkennen, dass sich das Wettfahren auf der 
Landstrasse nur nach der Seite der lungen Strecken 
bm entwickeln konnte. Soll ausschliesslich Schnellig- 
keit geprüft werden, so bedarf es hiezu eines Platzes, 
der die Entfaltung derselben in vollstem Maasse 
und bei möglichst grosser Sicherheit gestattet, Dies 
ist die Rennbahn. Die Landstrasse dagegen ist aus 
sehr naheliegenden Gründen — hauptsachlich in 
Bezug auf die Sicherheit der Fahrer wie des Publi- 
cums — für die Erprobung ausserster Schnelligkeit 
durchaus ungeeignet. Dafür bietet sie aber — na- 
mentlich in Folge der bei langeren Strecken niemals 
fehlenden natürlichen Hindernisse und Beschwerden 
— ein vorzüglich passendes Feld für die Prüfung 
der Ausdauer. Der ernsthafte Sport wird also die 
kürzeren Rennen auf die Rennbahn, die langeren auf 
de Landstrasse verweisen und nur in Ausnahme- 
fallen Uebergrifie gegen diese weise Abgrenzung 
gutheissen konnen. 

Sobald unser Sport festen Fuss gefasst hatte, 
begann man sich auch für die Abhaltung von Strassen- 
rennen über lange Strecken zu interessiren und bald 
trafen auch die beiden Formen auf, welche bei 
Strzssenfahrten üblich sind, namlich einerseits das 
Streben nach Zurücklegen einer gewissen Strecke in 
möglichst kurzer Zeit, andererseits das Bemühen, 
innerhalb einer gewissen Zeit eine möglichst be- 
deutende Strecke zu bewaltigen. 

Die ersten Anfange des Strassenrennsports 
finden wir natürlich in England, wo schon Mitte der 
Achtzigerjahre Rennen auf der Landstrasse statt- 
fanden, und wo bereits im Jahre 1888 der »North 
Road Clube, der sich ausschliesslich die Pflege des 
Strassenfahrens als Ziel steckte, ein 12 und ein 
24 Stunden-Rennen abhielt, Auch in anderen Rad- 
sport treibenden Landern wurden ab und zu Rennen 
auf der Landstrasse meist über Strecken von 25 bis 
zu 100 Kilometer gehalten und beispielsweise in 
Deutschland auch schon die Records für 19 und 


De 


24 Stunden aufgezeichnet, Gleichzeitig begann man 
auch m England Fahrten gegen Zeit zwischen ein- 
zelnen Stadten, wie London—-Brighton und zurück, 
London —Edinburg, zu unternehmen und die kür- 
zeste Zeit tur die Durchquerung der Insel von Süden 
nach Norden, von Lands End nach John O'Groats 
(eine Strecke von 861 Melen — 1385 Kilometer) 
festzustellen, Auf dem Continent wurden die grossen 
Strassenfahrten zuerst in Frankreich gepflegt, wo man 
schon 1890 und 1891 eine Anzahl leidlich guter 
Strassenrenner besass, die indessen den Englandern 
noch nicht gewachsen waren. Einen gewaltigen Auf- 
schwung nahm die Sache des Strassenwettfahrens 
mit der Begründung der durch die Fachzeitschrift 
ale Veloce Sporte organisirten Distanzfahrt Bor- 
denux—Paris, An dem ersten dieser bekanntlich 
seitdem alljahrlich stattfindenden Rennen, das im 
Mai 1891 zum Austrag kam, nahmen auch fünf der 
besten englischen Fahrer theil, von denen Mills, Hol- 
bein, Edge und Bates vor dem als ersten Franzosen 
ankommenden Jiel-Laval auf den ersten Platzen 
endeten, 

Dieser Misserfolg spornte die Franzosen zu 
doppelter Thatigkeit auf dem betretenen Gebiete an; 
bereits in demselben Jahre folgte die Fahrt Paris— 
Brest und zurück, die aber schon die fúr den französi- 
schen Sport charakteristische Uebertreibung der ge- 
stellten Anforderungen (das Rennen führte über eine 
Strecke von nahezu 1200 Kilometer) zeigte. Als im 
machsten Jahre die Englander an dem wieder ver- 
anstalteten Rennen Bordeaux— Paris wegen des in 
Frankreich herrschenden Geldpreissystems nicht 
theimehmen durften, wurde das Rennen von Sté- 
phane in einer Zeit gewonnen. welche die von Mills 
erzielte um nahezu eine Stunde tibertraf; seitdem ist 
Frankreich als gleichberechtigter Concurrent um die 
Records auf der Landstrasse eingetreten, und eine 
lange Reihe von Strassenwetifahren breitete diesen 
Sport wie in England mehr und mehr aus. In Deutsch- 
land wurde — nachdem schon 1889 gelegentlich 
des Hamburger Bundestages eine Wettfahrt Berlin— 
Hamburg stattgefunden hatte — das erste grosse 
Strassenrennen auf der 500 Kilometer langen Strecke 
Leipzig Berlin— Leipzig — Dresden— Leipzig durch 
das »Stahlrad« veranstaltet, Diese Dauerfahrt, bei 
der mit Pneumaticreifen versehene Maschinen 
ausgeschlossen waren, gewann A, Blank- Bingen. 
Einen weiteren Fortschritt brachte die im Juli 
des Jahres 1892 von dem Deutschen Radfahrer- 
buod veranstaltete Staffettenfahrt Berlin—Koln, 
bei welcher die Strecke von 611 Kilometer unter un- 
günstigen Verhaltnissen in 28 Stunden 37 Minuten 
zurückgelegt wurde, Im September folgte dann 
die grosse Distanzfahrt Wien—Graa—Triest, die 
über 500 Kilometer führte, bei welcher in dem 
Semmering und dem Karst zwei gewaltige Höhenzüge 
überwunden werden mussten und die von dem 
Sıeger Sobotka—Wien in der sehr guten Zeit von 
28 Stunden 45 Secunden gewonnen wurde. Als im 
Herbst desselben Jahres der Distanzritt Wien— 
Berlin und vice versa stattfand, erregte dieses Er- 
eigniss das Interesse der weitesten, auch dem Sport 
sonst gleichgiltig gegenüberstehenden Kreise und 
fandin der Tagespresse und damit bei dem Publicum 
die grosste Beachtung, Die Bewunderung der er- 
zielten Leistungen und die lebhafte Theilnahme, 
deren sich der Distanzritt allgemein zu erfreuen 
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hatte, mussten die Vertreter des Ra dfahrsports mit 
zwingender Nothwendigkeit darauf führen, die Ge- 
legenheit zu benützen, um die Superioritat des 
Rades gegenüber dem Pferde in überzeugender 
Weise darzuthun, Denn — bei aller Anerkennung, 
die man der Geschicklichkeit und Energie der Reiter 
zollen muss — der Distanzritt heferte als praktisches 
Ergebniss eigentlich nur den Beweis der vollstan- 
digen Unfahigkeit des Pferdes als Fortbewegungs- 
mittel für längere Strecken, Man sah ein, dass der 
Augenblick gekommen sei, um dem Fahrrad endlich 
die ihm the weise immer noch nicht gewordene An- 
erkennung als Verkehrsmittel ersten Ranges endgiltig 
zu erkampfen, Der Distanzritt legte das Project einer 
Distanzfahrt nahe und brachte zugleich diesen vorher 
noch nicht angewandten Ausdruck ın Gebrauch, 
Schon die Vorbereitungen wurden allgemein in der 
Presse erörtert, und die Fahrt selbst hildete einige 
Tage hindurch einen Hanptgegenstand der öffent- 
lichen Aufmerksamkeit und brachte mit der glan- 
zenden Leistung Fischer's, welche diejenige des 
besten Reiters um mehr als das Doppelte überbot, 
den klaren Beweis der Ueberlegenheit des Rades 
über das Pferd und seiner erninenten Tüchtigkeit als 
Verkehrsmittel. Sie machte dadurch natürlich die 
nachdrücklichste Propaganda fur unseren Sport. Im 
Herbst desselben Jahres sind dann noch von be- 
deutenden Fahrten die von dem Gau VI Rheinland 
des Deutschen Radfahrerbundes veranstaltete 300 
Kilometer- Fahrt Mainz—Cleve und das Rennen 
Maastrıcht—Nymwegen und zurück zu erwahnen, 
deren ersteres von Sorge und letzteres von Mundner 
gewonnen wurde. 1894 hat in den letzten Wochen 
die Distanzfahrt Mailand— München in demselben 
Maasse wie ım Vorjahre Wien—Berlin das all- 
gemeine Interesse erregt und fur den Herbst stand 
noch Basel—Nyınwegen in Aussicht. 

Wie wir aus dem vorstehenden geschichtlichen 
Rückblick ersehen, hat es schon seit langerer Zeit 
Strassenrennen über grosse Strecken gegeben; da- 
gegen ist der Ausdruck »Distanzfahrt« ein ver- 
haltnissmassig neuer und mit seiner Einführung hat 
sich auch nach und nach ein besonderer Begriff dafür 
gebildet, der sich durchaus nicht mit demjenigen 
eines Strassenrennens deckt. Denn nicht jedes 
Strassenrennen — und möge es über dıe langste 
Strecke führen — ist eine Distanzfahrt. Bei einem 
Strassenrennen kommt es darauf an, eine bestimmte 
Strecke in möglichst kurzer Zeit zu durchmessen, 
oder innerhalb einer bestimmten Zeit eine möglichst 
grosse Strecke zuruckzulegen. Auf welcher Strasse 
und in welcher Weise dies geschieht, ist einerlei. 
Ein Strassenrennen kann eine und dieselbe Strecke 
mehrmals berühren, es kann für dasselbe die gün- 
stigste, ebenste und besterhaltene Strasse ausgesucht 
werden und ebenso wird ohne Anstand auf die Wind- 
richtung und andere Witterungseinflüsse Rücksicht 
genommen werden dürfen. Dies Alles geschieht 
thatsachlich bei den grossen englischen Strassen- 
tennen auf der Nord Road. Die Erreichung einer 
möglichst hohen Leistung ist das einzige Ziel einer 
solchen Fahrt. Die Distanzfahrt dagegen verfolgt 
auch noch wesentlich andere Zwecke. Sie will neben 
der Erprobung der Fahrer die praktische Brauch- 
barkeit des Rades als Fortbewegungsmittel für 
Distanzen jeder Grosse, namentlich aber für langere 
Strecken den Behörden und dem Publicum demon- 
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striren; sie will beweisen, welche gewaltigen Lei- 
stungen man zu Rad vollbringen kann und welchen 
Werth daher das Fahrrad fur verschiedene Zwecke 
des militarischen und bürgerlichen Lebens hat. Sie 
bietet dem Laienpublicum ein bequemes Mittel zur 
Vergleichung mit anderen Bewegungsarten, wie 
Eisenbahnfahren, Reiten, Marschiren u s. w. Darum 
wählt man zum Schauplatz von Rıstanzfahrten solche 
Strecken, welche grosse Stadte, die Metropolen be- 
nachbarter Lander oder Gebiete, verbinden, also 
Berlin, Pordeaux-—Paris, Wien— Triest 
nd—Minchen. Man thut dies aus Rück- 
sicht auf die hohe Anziehungskraft, welche Fahrten 
zwischen solchen Stadten auf dag Publicum ausüben, 
und opfert diesem Zwecke eventuell sonstige Vor- 
theile, Wahrend sich das Strassenrennen die denkbar 
besten Strecken aussucht, nimmt die Distanzfahrt 
der Strassen 
at mit Vor- 
biete auf, welche grosse, naturliche 
keiten bieten, wie dies z. D. Wien— Triest, 
Berlin und Mailand— München gezeigt haben. 


NOTIZEN. 


WIEN soll, wie bereits angekündigt, eine zweite 
Radrennbahn erhalten, Die zoue Wettfahrbahu wird, wie 
das amthehe Organ des »Bundes deutscher Radfahrer 
Ossterreichs« zu melden weiss, angeblich noch in diesem 
Jahre, ond zwar vor Beginn der Rennsnison fertiggestellt 
werden. 

CARL FINDER, der bekannte Rennfahrer, wird, 
wie man uns mitiherlt, mm diesem Jahre nicht mehr auf 
der Babn erscheinen Finder, der bis vor Jahresfrist zu 
den besten Rennleuten Wiens gehörte, 1894 aber wegen 
eines Mngenleidens nicht recht in Form zu kommen ver. 
mochte, beabsichtigt sich dem Radhandel zu widmen, 

DAS BELIEBTE »Wanderere-Kranzchen wird duch 
dieses Jahr am Fasching-Samstag im Ballsaale des Hotels 
»Goldenes Kreuzs stattfinden. Das Comité, welches sich 
bereits conslituirt bat, wırd demnachst mil der Versendung 
der Einladungen beginnen und dürfte sich der Abend, 
geichwie in den Vorjahren, zu enem sehr animirten ge- 
stalten. 

IN PARIS ruht und rastet man nicht, Kaum sind 
de letzten grossen Monstrerennen vorbei, und schon geht 
man daran, ahnliche Concurreuzen vorzubereiten. Für den 
Antang des nachsten Monats, wahrscheinlich den 2 Februar, 
ist em 24 Stunden-Rennen in Aussicht genommen; und 
vom 3. bis 10. Marz soll ein Acht Tage Weitfahren statt- 
finden, Bei letzterem wmd taglich sechs Stunden lang ge 
fahren werden, ausgenommen an den beiden inzwischen 
fallenden Sonntagen, an welchen die Fahrzeit auf acht 
Stunden nominıt ist, 

DIE VERANSTALTUNG eines internationalen 
Dauerrennens von Paris nach Berlin wahrend der Berliner 
Gewerbeausstellung 1896 wird, wie der »Deutsche Rad- 
fahrerbunds berichtet, zur Zeit in radsportlichen Kreisen 
Deutschlands in Erwagung gezogen. So schwer die Ak 
haltung desselben wegen der grossen Entfernung und der 
dadurch bedingten organisatarischen Schwierigkeilen auch 
erscheint, so ist doch allgemein ein grosses Interesse hielür 
vorhanden, so dass schon in den nachsten Wochen be- 
stimmtere Plane vorliegen dürften. In franzosischen Sport- 
kreisen steht man der Sache sympathisch gegenüber. 

MAARTEN KINGMA, der woblbekannte hollan- 
dische Meistereislaufer, beabsichtigt, sich in der kommenden 
Saison ebenso wie sein Amateurcollege Jaap Eden auf 
der Radrennbabn zu versuchen, Wahrend er aber die 
Kunst auf dem Stablschuh als Professional ausübte, will 
er als Radfahrer nur Amateur sein, und hat sich zu dem 


Behufe bereits an den Radfahrerbund Hollands, den 
sAlgemeenen Nederlandschen Wielrijdersbond«, gewendet 
mit dem Ansuchen um Eriheilung einer Licenz zur Theil- 
nahme an Herrenweltfahren. Nachdem die Amateur- 
bestimmungen der Niederlande keine rückwirkende Kraft 
haben und Kingma die Erklärung abgab, nicht mehr um 
Geldpreise fahren zu wollen, so muss ihm der gewünschte 
Erlanbnissschein seitens des Bundes wohl oder übel er- 
theilt werden. 

DER FESTAUSSCHUSS für den XII. Bundestag 
des Deutschen Radfabrerbundes, der heuer bekanntlich in 
Graz stattfindet, ist in semer Amtsihatigkeit bereits soweit 
fortgeschritten, dass er schon heute ın der Lage ist, die 
Festordnung für den XII. Bundestag bekanntzugeben. Die 
Genehmigung derselben durch den Gesammt-Bundesvorstand 
ist allerdings noch ausstandig. Das Programm lautet: 
Samstag den 8. August, Von Früh bis Nachts: Empfang 
der Festgaste am Südbahnhofe durch den Empfangsaus- 
schuss. Führung in die Festkunzlei. Unter Tags: Sitzung 
des Bundesvarstandes, Nachmittags: Vorrennen. Abends 
DL, Uhr: Begrüssungsfest, Sonntag den 4, August. 
A Uhr Morgens: Amtliche Eröffnung der Bundesfeierlich“ 
keiten. Bannerübergabe, 9 Uhr: Frühstück am Hilmteich, 
Besteigung der Hiltwwarte, 2) Uhr: Aufstellung zum 
Preinfestaug. 1,19 Uhr: Festzug in die Stadt zur Industrie- 
halle. 1⁄1 Uhr: Gemeinsames Miltagmahl in der Tadustrie- 
halle; Bonnerschleifenvertheilung, photographische Auf- 
nahme im Park der Industrieballe, 1/44 Uhr Nachmi! 
Erstes Rennen. 8 Uhr Abends: Sanlfahren, Zur 
Saalfahrens ein oder zwei Gartenfeste, Montag den 
5. August, Erste Vertreterversammlung. Besichtigung von 
Graz und Umgegend. Nachmitlags: Zweites Rennen. 
‚Abends. Hilmteichfest, Wanrserlenerwerk, Nachtfest auf 
der Waldwiese Dienstag den D. August, Zweite Ver- 
treterversammlung. Heiterer Frühschoppen. Nachmittags 
und Abends: Schlossbergfest oder ein anderes ahnliches 
Fest. Höhenbeleuchtung, Feuerwerk, Tanz auf der Alm. 
Mittwoch den 7. August. Ausflüge zu Fuss, Rad, 
Bahn (Platte, Barnschütz, Schöckl, Lurloch). 8 Uhr Abends: 
Festessen, Preisvertheilung. Donnerstag den B. August. 
Grössere Ausflüge R. Vogel, erster Vorsitzender. 

DER SPORTAUSSCHUSS des Deutschen Rad- 
fahrerbundes veröffentlicht in der ersten Nummer des amt- 
lichen Bundesorganes folgende officielle Kundmachung: 
Der Protest des aWiener Bicycleclubs« gegen die Ent- 
scheidung des Grazer Schiedsgerichtes in Sachen der am 
13, Mai 1894 ausgefahrenen »Hochradmeisterschaft der 
österreichischen Alpenlander« wird zurückgewiesen. Die 
Meisterschaft ist Herrn Schönbaumsfeld zuzusprechen. Die 
Handlungsweise des Grazer Schiedsgerichtes war eme darch- 
aus correcte und der Bezug aul Absatz RI 1 der Wett- 
fahrbestimmungen gerechtfertigt. Gerade bei einer Meister- 
schaft ist es unbedingt nölhig, dass keiner der Concurrenten 
in der freien Entfaltung seines Könnens verhindert 1st. 
Nach Aussage derzweilellossachverstandigen Fahrbeobachter 
war aber Schänbaumsfeld, der unter den gegebenen Ver- 
baltnissen ein sehr ernsllicher Gegner Beyschlag’s war, 
thatsachlich behindert, Das Schiedsgericht musste daher das 
erste Rennen für ungiitig erklaren und ein neues anordnen. 
Wir constatiren, dass wir eine Verabredung von Beysching 
und Ehinger, eine absichtliche Behinderung Schönbaums- 
feld’s durch den Letzteren oder ein Zurückbalten Ehinger's 
im Endkampf nicht annehmen. Derarlige Dinge sind 
schwerlich nachzuweisen Halte das Schiedsgericht über- 
zeugende Beweise dafür gehabt, so hatten Beyschlag und 
Ebinger nach Absatz XII la und d sowie 3 sofort aus- 
geschlossen werden müssen, a Bekanntlich war das betreffende 
Rennen ureprunglich von Beyschlag gegen Ebinger und 
Schönbaumsfeld gewonnen worden. Letzterer brachte aber 
gegen Ehınger wegen Behinderung im Rennen Protest 
em, worauf die erwähnte Entscheidung des Grazer Schieds- 
gerichles erfolgte. 

DER VERBAND Wiener Radfahrvereine für 
Wettfabrsport @ielt am vergangenen Mittwoch seine 
Generalversammlung ab, gelegentlich welcher u, A auch 
der Rechenschaftsbericht des Vorstandes über das ab- 
gelaufene Vereinsjahr zur Verlesung gelangte. Derselbe 
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bietet ein anschauliches Bild von der Thatigkeit des 
tührigen Wiener Rennvereines und enthalt überhaupt 
eine Fülle interessanter Daten, von welchen die markan: 
testen hier erwahnt seien, Wahrend des abgelaufenen 
Jahres veranstaltete der Verband fünf Meelings, deren 
Erfolg ja hinlanglich bekannt ist. Das bedeutendste in 
sportlicher Hinsicht sowohl wıe was das finanzielle Er- 
geboıss anbelangt, war die Derbyreunion, deren Creirung 
dem Wiener Rennvereine einen Ehrenplatz ın den 
Annalen des Radsporis sichert. Die dürren Ziffern der 
Statistik illustriren am besten die gewaltigen Fortschritte, 
welche der Radıennsport in Wien wahrend der ver- 
Aassenen awälf Monate gemacht hat. Im Jahre 1894 wurden 
veranstaltet 38 Rennen, zu welchen 491 Nennungen ein- 
liefen, 1893 noch fanden nur 18 Rennen statt, für die 
149 Unterschriften abgegeben wurden. Die Kilometer- 
Gesammtzahl der Strecken, über welche die verschiedenen 
Conenrrenzen führten, betrug 1894 278626 Kilometer, 
gegen 60-218 des Vorjahres, die Wertbsumme der während 
der verflossenen Sawon gegebenen Rennpreise 10.80324 
Kronen, gegen 2481 im Jahre 1893. Dem Verbande ge- 
hören derzeit 17 Clubs mit 884 Mitgliedern an, hievon 
sind drei Vereine mit 60 Mitgliedern erst wahrend des 
abgelaufenen Jahres beigetreten Nach Kenntnisnahme 
Rechenschaftsberichtes giog man zu den anderen 
Punkten der Tagesordnung über, Die Debatte wahrte bis 
circa 2 Uhr Nachts, worauf sich in Anbetracht der 
vorgerückten Stunde die Versammlung auf nächsten Diens» 
tag vertagle. 
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FECHTEN. 
ZUR HEBUNG DER FECHTKUNST. 


Unter Bezug auf den in letzter Nummer unter 
öbigem Titel erschienenen Artikel erhalten wir fol- 
gende Zuschrift des Wiener Meisterfechters Max 
Friedmann: 

Löbliche Redaction ! 


Mit Bezugnahme auf den iu der Nummer der 
»Allgemeinen Sport- Zeitunge vom 13. d. M. er- 
schienenen und mit zl. S,« gezeichneten Aufsatz 
bitte ich, im Wege Ihres geschatzten Blattes die 
nachstehenden Fragen vorlegen zu dürfen, Ich glaube 
zu denselben als langjahriger und — wie ich er- 
wahnen darf — eitriger Auhanger der Wiener Fecht- 
kunst berechtigt zu sem, der gemeinsam mit vielen 
Förderern dieses edlen Sports bei Gründung und 
Erhaltung von Fechtvereimen, bei Veranstaltungen 
von Akademien, Beschickung von Turnieren, Discus- 
sionen über das Fechten u, dgl, m, durch viele Jahre 
stets nach bestem Konnen im Interesse der Ent 
wicklung dieser Kunst in Wien thatig war und mit 
den hiesigen Verhaltnissen nicht unvertraut ist. 

Ist es dem Herrn Verfasser J. 8. bekannt, dass 

1, sich wohl Wiener Fechter schon vor vielen 
Jahren wie auch im Mai des vorigen Jahres an inter- 
nationalen Fechtturnieren betheiligt haben, niemals 
aber ein Fechter aus Prag? dass 

2. zu einer Zeit, da man in der internationalen 
Fechterwelt von Prag als Fechterstadt keine ge- 
nügende Kenntniss gehabt haben dürfte, em Wiener 
Fechtmeister zu einem internationalen Fechtturnier 
nach Italien reiste und dic grosse goldene Medaille 
errang? dass 

3. ım Mei des vorigen Jahres am grossen inter- 
nationalen Fechtturner in Mailand, welches acht 
Tage dauerte, und an dem sich im Ganzen über 120 
Fechter betheiligten, aus ganz ÖOesterreich-Ungarn 
nur Wiener und Triester Fechter theilgenommen 
haben, nicht aber auch nur ein Prager 
Fechter? dass 

4. in besagtem Turnier Wiener und Triester 
Fechter grosse Preise errungen haben und sogar ein 
Wiener Fechter als einziger Auslander zum grossen 
Schlussassaut in der Scala zugelassen wurde und Ga- 
selbst einen stattlıchen Preis errang? dass 

5. in die Jury besagten internationalen Turnieres 
aus Oesterreich-Ungarn ein Amateur und ein Fecht- 
meister aus Wien gewahlt wurden? dass 


6. aus ganz Oesterreich - Ungarn nur zwei 


Wiener Fechtvereine, und zwar auf ibre Kosten | 


ihre Fechtmeister zu mehrerwahnten internationalen 
"Turnier entsandten? dass 

d. jahrlich eine nicht geringe Anzahl hervorragen- 
der italienischer und französischer Fechter die zwet 
bekannten grossen Fechtelubs Wiens aufsuchen, 
beziehungsweise an dieselben empfohlen werden, 
dank der intimen Fühlung, welche Wiener Fechter 
mit auslandischen Fechtverbindungen und militari- 
schen Anstalten genommen haben? dass 


8. die italienischen und französischen Fecht- 
methoden in Wien schon vor langer Zeit bekannt 
und zum Theil angenommen wurden, da stets Wiener 
Fechter und Fechtmeister Nenes und Gutes aus dem 
Auslande anzunehmen und zu Hause einzublrgern 
bestrebt waren, wahrend man in Prag stets 
hartnackig nach den eigensten Recepten focht (und 
Bech dass 

9, in Wien seit vielen Jahren alljahrlich 
mehrere grössere und kleinere Fechtakademien ver- 
anstaltet werden, durch welche das Interesse weiterer 
Kreise fur die Rec he mit Erfolg wachgerufen 
wurde, und dass man zu mehreren solchen Aka- 
demien hervorragende auslandische Fechter heran- 
zog? dass 

10. in Wien alljahrlıch soundsoviele Fecht- 
bücher erscheinen? dass 

11. es bei Veranstaltung emes internationalen 
Fechtturnieres nicht genügt, wenn es von den Ver- 
anstaltern desselben als solches bezeichnet wird, 
sondern dass hiezu sehr umfangreiche und ausserst 
schwierige Vorbereitungen (wie z. B. Ausarbeitung 
‚genauer Propositionen, rechtzeitige Versendung der- 
selben an alle Fechtverbindungen aller Lander, Aus- 
wahl einer internationalen Jury) sowie entsprechende 
Betheiligung und sehr grosse Geldmittel gehören? 


HBochachtungsvoll 


Maxim. Friedmann. 


NOTIZEN, 


IN DER DAMENWELT scheint das Fechten 
wieder mehr an Boden zu gewinnen. Wenn man bedenkt, 
wie wenig Gelegenheit in einer grossen Stadt gerade der 
Frau geboten ist, Bewegung zu machen, so wird es be- 
greiflich, dass sie jeden Anlass, der dem gewünschten 
Zwecke dienlich erscheint, mit Freude aufuimmt. Der 
Dawenkreis, der sich kraftigenden Leibesübungen hingibl, 
ist ohnedies ein beschrankter, wenn wir von dem Eislauf- 
vergnugen absehen, obgleich die Frau nicht minder als 
der Manu es nöthig hal, auf die Strahlung des Korpers zu 
sehen, da sie ähnlichen Schadlichkeiten ım Leben wie der 
Mann ausgesetzt ist, und daher auch der Widerstands- 
fahigkeit bedarf wie dieser. Aber auch die Geistesgegen- 
wart und das Bewusstsein der Schutzkraftigkeit ihrer 
Webrhaftigkeit hat eine Frau In Jetziger Zeit nathiger als 
in früheren Tagen, wo sic, in ihrem Hause eingeschlossen, 
weniger in die Lage kam, den vielfachen Fährlichkeiten 
Trotz bieten zu misen, die me heute umgeben. Diese 
Eigenschaften erwirbt sie eben durch das Fechten. Es 3 
daher erfreulich zu hören, dass sich das schwache Ge» 
schlecht an einem Spartzweige zu betheiligen beginnt, der 
Jange als ein Prarogativ der Männer gegolten hat, In den 
Fechtschulen Mariahillerstranse 74 und Schottenriog 5 
haben sich Damen einschreiben lassen, um im Fleurelt 
fechten Unterricht zu erhalten. Auch der Fechtelub 
»Aaudegen« hat nunmehr eine Damenriege einge- 
richtet. Merkwürdig ist es, dass gerade Damen, die dach 
sonst seltener in der Lage mnd, sich körperliche Gewandt- 
heit anzuefgnen, so rasche Fortschritte im Fechten machen 
Man bricht vernünftigerweise am Ende des Jahrhunderts 
mit alten Vorurtheilen, Früheren Zeiten waren Frauen ein 
Grouel gewesen, die irgend einem männlichen Sport sich 
zugewendet hatten, jetzt ist eine Radfahrerin nichts Sel- 


Ionen, und die Fechterin wird noch weniger ungestaunt 


IN MONACO ist derzeit die Saison des Tauben- 
schiessens auf ihrem Höhepunkte angelangt. Am T. d. M 
wurde der Prix d'Uranie zum Abschuss gebracht, Er fiel 
an Mr. Roberts und Graf Trauttmansdorff, die Beide die 
gleiche Trefferzahl erziellen, wahrend Mr, Brissco den 
dritten Preis errang. Am 11. Jänner folgte dann als 
Hauptevent der Prix d’Erato, bei dem sich Graf Ciolak 
und Comte de Luserna in die Siegesehren theilten, 
Mr. Begule und Chevalier David den dritten Platz mit 
Beschlag belegten. Der am 14. Janner den »Clou« des 
Tages bildende Prix Cybele brachte ein »dead Heats 
zwischen drei Bewerbern, den Herren Graf Luseros, 
Carrick und Graf Robiano, wahrend den Tags darauf 
ausgelragenen Prix de Jupiter Gral Trautimansdorff und 
Mr. Roberts fheilten. 
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An Sonn- und Feiertagen zwei Vorstellungen: um 
4 Uhr und (8 Uhr. 


Der Circos ist gut gebeizt. Nach Schluss der Vor- 
stellungen Tramway- und Omnibus-Verbindung nach 
allen Richtungen. 
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Buchhandlungen bezogen werden. 
Ein prachtvolles Sport-Album in feinstem 
ilustrirten Carton-Umschlag. 
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2 Mark 40 Pf. Pracht-Ausgabe Preis 2 fl. 20 kr. 
= 4 M. 40 Pf. 
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JAGD. 


DIE JAGDVERHÄLTNISSE JENSEITS DER 
LEITHA. 


Seitdem die Statistik auch auf das Gebiet der 
Jagd ausgedehnt wurde, war man erst in der Lage, 
den nationalökonomischen Werth der letzteren in 
seinem wahren Umfange kennen zn lernen, Bei 
Feststellung desselben hat man es mit zwei Factoren 
zu thun; mit jenem, welcher den directen Ertrag, 
d. i. den Marktpreis des Wildes reprasentirt, dann 
mit dem des indirecten Nutzens, welchen die bei der 
Ausübung der Jagd durch Verwendung ihrer Er- 
zeugnisse in Anspruch genommenen Industrien und 
Gewerbe ergeben, 

Hier handelt es sich nur um die directen Er- 
trage. Der letztzusammengestellte Jahresausweis be- 
ziffert diese, soweit Ungarn ohne die anderen Lan 
der der ungarischen Krone in Frage kommt, und 
selbst nur mit circa 4l Percent seiner Gesammt 
flache, auf 1,200.000 A, ö. W, Seitdem bat sich der 
Wildstand, sowohl durch günstige klimatische Ver- 
haltnisse sowie durch eine intensivere Hege bedeutend 
gehoben, in einem viel höheren Maasse verwerthen 
lassen, und zwar durch den Export lebenden Wildes, 

Nach officiellen Daten hat im Jahre 1 
solcher von 21,012 Stück im Werthe von 870.5 
ö. W. stattgefunden, An Roth- und Rehwild allein 
wurden 167 Stück ausgeführt, an Hasen 992, an 
Fasanen nnd Rebhühnern 2899 Stück. 

In diesem Jahre hat sich der Export noch 
weit höher gestaltet, und namentlich an Rothwild, 
das in einer grossen Zahl von auslandischen Re- 
vieren zur Blutauffrischung, beziehungsweise zum 
Zwecke einer capitaleren Geweihbildung dienen soll, 
Die Hirsche der Domane Bellye, Totis, jene der 
Marmaroser Reviere werden sehr gesucht und hoch 
bewerthet, doch ist die Zahl ihrer Abgabe selbst- 
verstandlich begrenzt, abgesehen davon, dass sich 
em Jagdherr uberhaupt nur schwer entschliesst, einige 
seiner besten Geweihtrager der eigenen Nutzung zu 
entziehen. 

Wie sehr sich der Stand an Wild der haupt- 
sachlichsten Arten in den verschiedenen Reyıeren 
Ungarns neuester Zeit gehoben hat, geht z. B. 
aus einer offciellen Schatzung hervor, welche die 
königliche Forstdirection der Marmaros zusammen- 
gestellt. Dieser zufolge betrug derselbe in den ob 
ihrer in jeder Beziehung so ausgezeichneten Jagd in 
der Waidmannswelt berühmten Gebirgsforsten des ge- 
nannten Landesgebietes, das an die Bukowina, Galizien 
und Siebenbürgen grenzt, im Anfang des Sommers 
an 600 Stück Roth- und ebensoviel Rehwild und an 
400 Wildschweine. Von Gemsen, Auer-, Birk- und 
Haselwild wurde ganz abgesehen; doch ist aus den 
jährlichen Abschüssen an den genannten Federwild- 
arten zu ersehen, dass auch deren Stand ein sehr be- 
deutender sein muss. Der daselbst erzielte durch- 
schnittliche Jahresabschuss an Aueıhahnen betragt 
an 180, jener an Haselwild aber über 800 Stück, an 
Hirschen 70, an Rehböcken 180, an Schwarzwild 
200 Stück, Alles in Allem genommen betragt der 
Abschuss einschliesslich der anderen Wildarten über 
5000 S , die einen Werth von 8000—9000 à, 
sentiren, 

Eine wesentliche Hebung dieser übrigens an 
und für sich schon gewiss nicht zu unterschatzenden 
Jagdverhaltnisse wird erst dann stattfinden, wenn 
ein grösserer Theil der Gemeindejagden zur Ver- 
pachtung gelangt; noch aind an 70.000 Joch zu ver- 
geben, 

Die Murmaros geniesst Übrigens auch der 
dortigen Barenjagden wegen einen europaischen 
mag in der Beziehung die ebenfalls officielle 
zung des — wenn man so sagen kann — 
Standes an diesen Ranbtbieren maassgebend sein, 
die ao wildreicheu Forste sollen nicht weniger als 
125 Baren sbeherbergen«; die Zahl der dort hausen 
den Wolfe und Luchse entzieht sich der Möglichkeit 
einer auch nur halbwegs genauen Angabe. 

Den bedeutendsten Wildstand weisen die vom 
Finanzarar dem Grafen Franz Nádasdy pachtweise 
uberlassenen Reviere, die vielbesprochenen Brusztura 
und Mokta auf; er beziffert sich an Haarwild allein auf 
400 Stück Rothwild, 120 Rehe und 50 Wildsauen. 
Baren mag es etwa 25 Stück daselbst geben. Weiter 
sind die genannten Reviere durch ihren Stand an 
Auerhühnern zu den besten des Landes zu zahlen, 
wie uberhaupt die Forste der Marmaros, ein Theil 
des Karpathenziges, der sich nach Siebenbürgen 
fortsetzt, Auerwild in allen seinen Auslaufern und in 
starkem Stande zu den daselbst vertretenen Wildarten 
zahlt, 
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Einen mehr als beachtenswerthen Wildstand 
weisen jene Jagdgebiete auf, die die Bezeichnung 
Szinever-Polyana führen, Vor wenigen Jahren wurden 
sie in einer Ausdehnung von 45.000 Joch aus dem 
ararischen Besitz ausgeschieden und an eine Privat- 
gesellschaft verkauft. Das Jagdrecht aber hat Graf 
Michael Esterházy gepachtet; der Wildstand wurde, 
ebenfalls in diesem Sommer, auf 160 Stück Roth- 
wild, 50 Rehe und auf etwa 100 Stück Schwarzwild 
geschatzt, der »Stand« an Baren auf 10. 

Schon diesen kurz gefassten Anfuhrungen allein 
ist zu entnehmen, dass es speciell um die Jagden auf 
Bären in der Marmaros glauzend bestellt ist; und 
noch lange werden passionirte Freunde dieses ge- 
wiss höchst interessanten Jagdsports sich ihm mit 
allem Erfolg widmen konnen. Der in einem Jahre 
bewirkte, officiell verlautbarte Abschuss an genannten 
Raubthieren erreicht nur die Ziffer von 20 bis 25 
Stück, Im Vergleich zu dem auf, wie vorhin an- 
gegeben, 125 veranschlagten »Stande« an den- 
selben ist für steten Nachwuchs gesorgt. 

Zieht man bezüglich des Standes an Rothwild die 
transdanubischen Forste, die Oberungarns, Sieben- 
bürgens und der Gebiete jenseits und diesseits der 
‘Theiss in Betracht, die übrigens sammt und sonders 
auch als Reh- und Schwarzwildreviere nicht minderen 
Werth besitzen, so ergibt sich aus dem Allen ein so 
herrlicher Stand der Jagd auf diese Wildarten im 
Allgemeinen, dass man Ungarn nicht nur den wild- 
reichsten Landern anreihen, sondern der Jagd auch 
eine Ertragshöhe zuschreiben muss, die der Hege und 
Pflege des Wildes selbst das glanzendste Zeugniss 
ausstellt. 


ELCHJAGD IM WINTER, 


Auf meinem Gute, das sich nordöstlich vom 
Onegasee zwischen den Krondomanen zwanzig Werst 
weit ausdehnt und einen starken Stand an Elchen 
aufweist, die allerdings, wie es in der Natur dieser 
Wildart liegt, bald über diese, bald über jene Grenze 
wechseln, wurde wiederholt ein überaus capitaler 
Schaufler gefahrtet. Nachdem mir hievon Meldung 
gemacht worden, gab ich Befehl, in dem Falle, als er 
wieder in meine Reviere einwechseln sollte, mir sofort 
von der nachsten Telegraphenstation, wohin sich ein 
zeitender Bote zu begeben hatte, Kenntniss zu geben 
und bis zu memem Anlangen alle für eine Jagd 
nöthigen Anordnungen zu treflen. 

Am 2. December v. J. erhielt ich die Tag um Tag 
erwartete Depesche und war kaum eine Stunde darauf 
bereits auf der Reise. Leider konnte ich nicht früher 
als gegen 2 Uhr Nachmittags an Ort md Stelle ein- 
treffen, fand aber zu meinem grossten Vergnügen so 
vortreffliche Dispositionen, dass mit dem Drücken — 
es sollte kein eigentliches Treiben sein — des Elches, 
der mit zwei weiteren Stück von Westen her einge- 
wechselt war, begonnen werden konnte. 

Um ein Zurückwechseln des gefahrteten Elchs, 
der, wie gemeldet wurde, auch prachtige Schaufeln 
trug, zu verhindern, wurde die Kette der Druckenden 
doppelt besetzt und das Vorgehen in aller Stille be- 
werkstelligt. Leider war die Zeit zu kurz gewesen, 
um irgend emen meiner Bekannten, die sonst an den 
Elchjagden auf dem genannten Gut teilgenommen, 
zu dieser Jagd mitzunehmen; um daher mindest 
noch zwei Stande zu besetzen, mussten der Forster 
und der Verwalter sich auf je einem Wechsel anstellen, 
jedoch mit der Weisung, nur im schlimmsten Falle 
zu schiessen, womöglich aber mir hiezu Gelegenheit 
zu schaffen. 

Die Waldhüter, die sich im Allgemeinen auf 
das Arrangement einer Jagd sehr gut verstehen, hatten 
diesmal die Leitung der heutigen übernommen; dass 
sie sowohl, sowie die Treiber, ihre Aufgabe mit aller 
Gewisgenhaftigkeit zu lösen suchen werden, dessen 
konnte ich umsomehr gewiss sein, als für den Fall 
eines Erfolges ihnen eine nıcht unbedeutende Pramie 
zugesagt war. Ich wollte den capitalen Schaufler 
schon darum zur Strecke bringen, weil die Jagdzeit 
ihrem Ende nabte, und gewiss auch in den Nachbar- 
revieren nach demselben »gefahndets wurde, Die 
sich mır darbietende Gelegenheit musste also soweit 
nur möglich ausgenützt werden. 

Es war nahezu 3 Uhr geworden, ehe das Zeichen 
zum Beginnen desDrückens gegeben wurde, und von 
dem Momente an zahlte ich Minute um Minute, 
strengte Aug und Ohr an, um ja kein anscheinend 
noch so geringes, für den Ausgang der Jagd aber 
entscheidendes Zeichen, das von dem zum Weiter- 
wechseln gezwungenen Elch herrühren konnte, ausser 
Acht zu lassen. 

Es vergingen zwanzig, dreissig und noch einmal 
so viele Minuten, Fuchs, Hase, ein Marder und ein 


Stück Kahlwild hatte ich zu Gesicht bekommen, aber 
von dem Schaufler war auch nicht ein Haar zu sehen 
gewesen und ebensowenig irgend etwas vernommen 
worden, das auf sein Herbeiwechseln gedeutet hatte. 

War er durch- oder ausgebrochen, vielleicht 
noch gar nicht aufgestöbert worden? 

Die Situation gestaltete sich um so kritischer, da 
die Treiber ihrer Aufgabe, möglichst gerauschlos 
vorzugehen, bis auf's Aeusserste gerecht wurden, 
daher auch nicht zu beurtheilen war, ob sie bereits 
den Standen nahe und somit keine Hoffnung mehr 
vorhanden, den Elch zu Schuss zu bekommen. 

Da mit einem Male vernahm ich das gedampfte 
Brechen eines Astes; es konnte nur von dem bereits 
aufgeriegelten Schaufler herrühren, möglicherweise 
auch von einem zweiten, Nun begann aber die Un- 
sicherheit, ob er in der Richtung meines Standes 
weiter fortwechseln oder aber einem der anderen 
Schlitzen Anlauf bieten werde, ihren qualenden Ein- 
fluss, mit dem ich mich jedoch so gut wie möglich 
abzufinden hatte. 

Wieder vernalım ich ein Brechen und Kracken, 
jedoch noch ımmer in einer Art, die mir nicht viel 
'Waidmannsheil verhiess; doch gleichviel, wenn nur 
der capitale Schaufler gestreckt wurde, mochte dies 
auch einem Zweiten beschieden sein. 

Mitten in den auf das Hochste gespannten Er- 
wartungen, fast mochte ich sagen: Befürchtungen, 
drangt sich auf etwa zweihundert Schritte ein mach- 
tiger Körper durch den alten Bestand. Einen Augen- 
blick sehe ich das Weisse der hohen Hinterlaufe des 
Elchs, dam wieder ein Stick der rechten Schaufel, 
woraufzwei, drei machtige Stamme den Trager dieser 
verdecken. 

Nie hat mein Herz auf einer Jagd, und selbst in 
dem entscheidendsten Augenblick nicht, so heftig ge- 
pocht, nie mich eine so hochgradige Aufregung be- 
herrscht wie diesmal. Zum Glück sah ich, dass der 
Elch gegen meinen Nachbar zur Linken zog, er 
hatte also ım Falle eines für uns schlechten Windes 
zur die Möglichkeit, auf den am ausstersten linken 
Flügel stehenden Schützen oder aber in der Rich- 
tung meines Standes weiter zu wechseln, In jedem 
dieser zwei Falle war er uns gewiss, da nicht vorans- 
zusetzen war, dass er sich gegen die Treiber wenden 
werde. 

Gelegentlich keiner zweiten meiner wohl schon 
an die Zahl von hundert reichenden Jagden auf 
Elche habe ich ein Stück so vertraut dahinwechseln 
gesehen wie das soeben bejagte. Wohl stand allen 
Annahmen nach der Wind fur uns sehr gut; allein 
abgesehen davon, dass also dem Elch keine ihn ver- 
gramende Witterung zugeführt werden konnte, ver- 
hielt er sich vor den nun gewiss bereits nahen 
Treibern in so eigenthümlicher Weise, wie ich dies 
noch nie erlebte. 

Mit einem Male aber fuhr Leben in denSchaufler;; 
ich sah, wie er zusammenzuckte, verhoffte, den Kopf 
mit den breiten Schaufeln hoch erhob, das also, was 
man in der Waidmannssprache aufwerfen nennt, 
einen Augenblick windete, dann aber in dem dieser 
Wildart eigenthümlichen, jedoch ausgiebigen Trollen 
offenbar vor einer wahrgenommenen Gefahr flüchtete. 
Im selben Moment aber hatte ich und umsomehr, da 
mein Nachbar zur Linken nicht schoss, meine ver- 
lassliche Büchse im Anschlag, zwei, drei Secunden, 
dann sass die Kugel horbar tief Blatt, und zwar spitz 
nach vorne zu. 

Einen Augenblick schien es, als würde der Elch 
stürzen, in dem nachsten jedoch war er bereits ein 
Stück fortgewechselt, und da erdrohnte eiu zweiter 
Schuss, der wohl traf, den neuerdings Angeschossenen 
aber zu einer Aenderung seiner Fluchtrichtung ver- 
Anlasste, durch die sich mir nun ein herrlicher An- 
lauf hat, 

Mit Musse liess ich, nachdem ich wieder volle 
Kaltblütigkeit erlangt hatte, den Schanfler auf Schuss- 
weite heran, dann feuerte ich, und diesmal stürzte 
er thatsachlich im Feuer. Kaum hatte ich mich aber 
ihm auf etwa 15 Schritte genahert, da fuhr er wie 
ein Blitz empor und war ebenso rasch in dem alten 
Bestand mir aus dem Gesicht entschwunden. Ein 
lautes Schreien der Treiber bewies, dass er ihre 
Kette durchbrochen. Das hatte nichts zu sagen, ich 
wusste, dass er tödtlich getroffen war 

Das Signal: Jagd vorbei! Sammeln! rief Schützen 
und Treiber herbei; Anschuss und die ersten Fahrten 
wurden in der Fluchtrichtung verbrochen, dann ging 
es dem Forsthause zu. 

Warum? wird mancher Jagdfreund, dem Elch- 
jagden nicht fremd sind, fragen und selbst dann, 
wenn er hört, dass bereits mehr als Dammerung in 
dem Walde geherrscht hatte, die es absolut nicht ge- 


stattete, der wenngleich reichlichen Rothlahrte zu 
folgen. 

Dem sei geantwortet, dass die auf angeschassene 
Elche sonst übliche Folge wohl absolut keine lang- 
dauernde hatte sein können, dass jedoch die von 
Minute zu Minute zunehmende Dunkelheit auch diese 
kurze Nachsuche nicht gestattet hatte, In etwa zwei 
Stunden musste aber Mondlicht herrschen, und dann, 
so beabsichtigte ich, sollte der Hund meines Forsters 
uns durch Aufnehmen und Halten der Schweissspur 
zu dem unbedingt bereits verendeten Elch lühren, 
Es hatte das bei der Verlasslichkeit meiner Büchse 
und der Ueberseugung des guten Sitzens beider 
Kugeln auch erst am nachsten Morgen geschehen 
können, doch dann hatten Wölfe an dem Wildpret 
des Elches arg gehaust, vielleicht auch nur Kopf und 
Schaufeln unversehrt gelassen. 

Dem musste unbedingt vorgebeugt werden, 

Ein rascher Ritt brachte mich und den Forster 
nach seinem Heim, zwei Waldhüteı mit ebensoviel 
Treibern blieben an Ort und Stelle, um bei der Nach- 
suche behilflich zu sein, 

Mit dem ersten Strahl des Mondes, der über die 
Kronen der Baume sein Licht ergoss und die Blössen 
tageshell erleuchtete, waren wir wieder an Ort und 
Stelle, desgleichen eiu Wildwagen, der den Elch zum 
Forsthause zu befördern hatte. Wie recht wır gethan, 
bewies uns das bald von dieser, bald von jener Seite 
vernehmbares gedehnte Geheul der Wölfe, deren 
Raubzüge also bereits begonnen hatten. 

Mühelos folgten wir dem am Riemen gehaltenen 
Hund, der so eifrig war, dass ihn der Forster oft be- 
ruhigen musste. In gerader Richtung führte uns der 
Hund meist durch raumen Wald und über Blössen, 
auf derer einen wir nach etwa eme halbe Stunde 
dauerndem Halten der Schweissfahrte den Schaufler 
liegen sahen, 

Es war das ein ganz eigenartiges und gewiss 
hochinteressantes Bild, werth durch einen Photo- 
graphirapparat. festgehalten zu werden. Der Schaufler 
lag fast in der Mitte des frejen, vom Mondlicht über- 
‚gossenen Platzes; eıne Schaufel hatte sich so gestellt, 
dass sie uns in ihrer ganzen Breite entgegenleuchtete. 
Ich muss gestehen, dass mir bei Wahrnehmen des 
Gestreckten eine Last vom Herzen fiel; nicht als ob 
ich au der tödtlichen Wirkung meiner Schüsse ge- 
zweifelt hatte, sondern auf Grund der Furcht, dass 
der Schaufler vielleicht doch über die Grenze meines 
Besitzes zu wechseln die Kraft gehabt hatte. Dann 
war mir das Schaufelpaar, derzeit eine der prachtigsten 
Jagdtrophaen meiner Sammlung, verloren. Das Wild- 
pret und die Decke spielten in keinem Falle eine 
Rolle, waren aber für den Forster doch von einem 
nicht zu unterschatzenden Werthe. 

Nun war Alles geborgen! Ich konnte mich nicht 
satt sehen an den capitalen Schaufel, und erst nach- 
dem ich sie von allen Seiten betrachtet, ging ich zur 
Untersuchung des Anschusses über. 

Wie ich angenommen, sass die erste Kugel 
spitz angebracht; sie hatte das Herz des Elches ge- 
streift, die beiden Lungenflügel durch- und war tief 
Blatt rechts herausgefahren. An- und Ausschuss 
hatten stark geschweisst; die zweite sass ebenfalls 
Blatt, doch sehr hoch, und ware der Elch, nur derart 
angeschossen, gewiss über die Grenze gewechselt. 

Das Gewicht des Gestreckten betrug sammt den 
Schaufeln 780 Pfund, die Breite der letzteren belief 
sich auf 27, ihre Höhe auf 29 Zoll; den Enden nach 
war der Schaufler als solcher von ungeraden zwölf 
Enden anzusprechen, 

Zwei Jahre lang hatte mich der capitale »Recke« 
unzahligemal von St, Petersburg oder hei einem 
langeren Aufenthalte auf meinem Gute ang meinem 
Hause aufbrechen, die Reviere durchpürschen, durch- 
treiben und auf frischer Fabrte ihm mit einem der 
vorzüglichen Hunde meines Forsters folgen lassen, 
ohne dass ich jedoch zu Schuss gekommen ware, 
Oft musste ich annehmen, dass er auf anderem Jagd- 
gebiete erlegt worden, denn sechs bis acht Wochen 
lang war er nicht zu sehen oder zu fahrten gewesen ; 
glucklicherweise schien man in keinen der Nachbar- 
teviere ihm ein besonderes Augenmerk zugewendet 
zu haben, was mir — obwohl sehr angenehm — doch 
um so unbegreiflicher war, als solche capitale 
Schaufel, wie sie der betreffende Elch geschoben, 
keineswegs zu den haufig zu erbentenden gehören. 
Es ist die 27. meiner in Russland errungenen Jagd- 
trophae, auf die ich mt aller waidmannischen Genug- 
tkuung blicke und dabei den stillen Wunsch hege, 
St. Hubertus möge mir seine Gunst in solcher Weise 
noch weitere Jahre erweisen. Gr. A. v. W. 
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NOTIZEN, 


DER HERZOG VON NORFOLK veranstaltele 
wegen des noch immer allzu bedeutenden Standes an Fa- 
sanen auf seiner Besitzung Arundel Castle Ende December 
eine Fasanenjagd, auf der 900 Stück genannten Feder- 
wildes geschossen wurden. 

IN DEN REVIEREN der Baron Alexander von 
Stammer'schen Herrschaft »Nagy Bodoke im Neutraer 
Comitate, Ungarn, wurden im Jahre 1894 abgeschossen: 
16 Wildschweine, 39 Rehböcke, 1568 Hasen, 923 Fa- 
sanen, 30 wilde Truthühner, 514 Rebhuhner, 46 Wach- 
teln, 2 Hoselhühner, 28 Stockeuten, D Schnepfen, 80 Füchse, 
1 Marder, 78 Iltisse, 389 Wiesel, 47 Igel, 4 Adler, 146 
Geier, 258 Sperber, 97 Eulen, 341 Eistern, 398 Krähen 
und 76 Nusshaher, somit im Ganzen 5086 Stück. 

WILDTAUBEN in ungewohnlich starken und zahl- 
reichen Flügen habeu sich im verlossenen Spätherbst in 
Sufolk eingefunden and bedenlenden Schaden angerichtet. 
Im Verlaufe der letzten Jahre konnte man in England 
überhaupt die Thatsache feststellen, dass sowohl Holz- 
wie andere Wildiauben sich daselbst jn ungewöhnlicher 
Zahl einfinden. Mit den Bruten bevölkern sie dann alle 
Auen, Walder eto. und streichen auf die selbst entfernt 
liegenden Felder, auf denen sie oft empfindliche Ver- 
heerungen bewirken, 

AUF SCHILLERSDORF, der Freiherr Nalhaniel 
v, Rothschild'schen Herrschaft, wurden im Jagdjahre 1894 
erlegt: an Nutzwild: 40 Rehbacke, 9 Rehgalsen, A444 
Hasen, 1908 Kaninchen, 7150 Fusonen, 1689 Re 
B Schnepfen, 22 Wachteln, 80 Wildenten, 
tauben, 90 Verschiedenes, ausammen 20.136 Stück; 
Raubzeug: 1 Wildkatze, 3 Dachse, 4 Marder, 215 Dias, 
8646 Wiesel, 452 Hunde, 745 Katzen, 800 Eichhorn 
chen, 3 Adler, 65 Habichte, 865 Falken und Weihen, 
670 Eulen, 1660 Krähen und Elstern, zusammen 9129 Stück, 

HOCHINTERESSANTE STRECKEN werden 
jedea Herbst auf den Seen von Argylshire und in deren 
nächster Umgebung erzielt, Eim passionirter Jagdfteund, 
der ausserdem für die Ornis Schottlauds grosses Interesse 
hegt, erlegte im Verlaufe der Herbstsaison Nachstehendes 
Stack-, Pleif-, Spiess-, Brand-, Schnatterenten und sonstige 
dieser Schwimmer, Bernikel- und Ringelganse, Meerganser, 
Carmorane, verschiedene Taucher, Reiher, Gold- und 
andere Regenpfeifer, Dickfuss, Rothschenkel und alle 
denkbaren Schnepfenarten, schliesslich Schwane, die in 
starken Zügen bei Frost eintrafen und auf den Seen Rast 
hielten. Ein dankbareres Feld fur Ornithologen lasst sich 
kaum denken. 

EINE SCHAUERMAR_ berichtet der »Asinn« in 
nachsiehender Weise: Im zoologischen Garten zu Calcutta 
war ein Kuli mit dem Reinigen der Tigerkofigs beschal- 
tigt; zu dem des starksten und als wild bekannten Tigers 
gekommen, trat er sofort in den ersten Raum, der von 
der eigentlichen Kammer des Raubthieres durch eine 
eiserne Thüre abgeschlossen ast. War irgend ein Ver- 
saumnıss oder sonst etwas als Ursache vorgefallen? Dass 
letzeres nicht der Fall war, das konnte noch nicht onler- 
sucht werden; genug. daran, plötzlich stand der Tiger vor 
dem Kuli, der ach in einer Ecke zu decken suchte Das 
sonst so grimmige Raubthier setzte sich nach Hundearl 
nieder und starte den armen Mann unverwandten Blickes 
an. Andere Warter kamen hinzu und beobachteten — 
selbstverstandlich von aussen — das furchtbare Schauspiel 
Alle moglichea Koder wurden dem Tiger zugeworfen, er 
liess sie unbeachtet und verlor den Unglucklichen keine 
Secunde aus dem Auge. Sollte man es für moglich halten, 
dass sechs volle Stunden verfossen und die Situation des Kuli 
keine Aenderung erlitt? Schliesslich öffnete man ober dem 
Stand dieses die Decke des Kafigs und warf dem Halb- 
todien ein Seil zu; aber kaum hatte er nach diesem ge- 
fasst, sprang der Tiger auf ihn los, schlug ihn nieder und 
begann ihn zu zerfleischen. Unter denen, welche diesem 
entsetzlichen Fall zusaben, befanden sich auch Frau und 
Kinder des Opfers. 


DIE ACCLIMATISATION fremder Wildarten 
spielt in der Fachliteratur noch immer eine grosse Rolle, 
Man kann dieses Capitel aber als abgeschlossen betrachten, 
denn mit Ausnahme des virglnischen Hırsches, des Mufflon, 
des wilden Truthuhnes und einiger Fasanevarten, die je- 
doch bezüglich Aufzucht und Vermehrung sich mit dem 
sogenannlen gemeinen oder Edelfasan nicht vergleichen 
Jassen, haben dio diesbezüglichen Versuche nur zu em 
pfindlichen Entlauschungen geführt, Anders verbalt os 
sich mit jenen Wildarten, bezuglich deren es sich nur 
um eine Wiedereinführung oder wesentliche Vermehrung 
ihres Standes handelt, so z. B. Auer. und Bırkwild, Hasel- 
hubo, Steinbock und Gemse, Die Jagdpamion Einzelner 
mag sich immerhin auch auf kostspielge Versuche aus- 
dehnen, der zum Rechnen Gezwungene wird sich aber nur 
an das auch vom praktischen Standpunkte aus Durchführ- 
bare halten und somit von der Zahl der zur Acclimatı- 
sirung empfohlenen Wildarten ganz nbsehen. Welche Er 
folge zu erzielen sind, wenn man mit den vorhandenen 
Factoren rechnet, das sieht man an Croatien und der 
ciermark, In beiden dieser Lander hat man sich auf die 
Fassnenzucht verlegt und ganz unerwarlele Erfolge erzielt. 
Derzeit gibt es in Steiermark wenig Reviere, welche nicht 
einen heachtenswerthen Stand an Fasanen aufweisen, die 
in freier Wildbahn ohne jede andere wie indirecte Hege 
und Pflege gedeihen, wahrend Croatien in seinen zahl- 
reichen Auwaldera und Augehölzern einen wilden Fa- 
sanenstand aufweist, der selbst in Fasanerien mit erheb- 
lichen Kosten nicht in der annahernden Starke au be- 
schaffen ist. 

WELCHEN RUF das Edelwild der ungarischen 
Reviere, und namentlich jener der Gebirgsgebiete, im 
Auslande geniesst, das beweisen die Nachfragen nach dort 
heimischen Geweihlragern, die, nach diesem oder jenem 
Lande gebracht, die Bestimmung haben, den Edelwildstand 
eines bestimmten Gebietes aufzulrischen. Die Munkacser 
und Marmaroser Hirsche sind wohl die capitalsten, die in 
ungarischen Revieren überhanpt zn erlegen sind, vielleicht 
dass man noch jene von Bellye als ihnen gleichstark an- 
Sprechen konnte; soweit aber der Berghirsch in Betracht 
kommi, stehen jene unbedingt an der Spitze. Der in der 
Saison 1894 in Ungarn bewirkte Abschuss on Greweih- 


trägern bezitfert sich auf 854 Stück, worunter zwei 22-, 
drei 20- und elf 18-Ender die starksten sind; sie wurden 
auf 61 Jagdgebieten erlegt, welche jedoch nicht die ge- 
sammten Hochwildreviere des Landes reprasentiren, da aus 
einzelnen die betreffenden Berichte mchi zu erlangen 
waren. Das bochste Gewicht wies ein 20-Ender auf, es 
betrug 265 Kilo; das schwerste Gewerh ein 16-Ender, 
dasselbe wog 15 Kilo und bildet eine Jagdiropbae des 
Grafen Géza Andrässy, welcher dessen Trager in den Re- 
vieren von Nagy-Kemeneze im Zemplmer Comitate erlegt 
hat, Der bedeutendste Abschuss wurde auf den Revieren 
der Totiser Herrschaft, Besitzer Graf Nicolaus Esterhazy, 
erzielt; er betragt ÖL Stück, worunter ein 22-, ein 
uad drei 18-Ender. Dieser Strecke zunachst steht die auf 
dem Godollöer Jagdgebietie bewirkte mit 57 Geweih- 
tragern, worunter ein 18-Ender als starkster, den Seine 
koufgliche Hoheit Prinz Leopold van Bayern zur Strecke 
brachte, Alle Beachtung verdient der vom Grafen Franz 
Nadasdy auf den in der Waidwannswelt berühmten Re- 
vieren der Marmaros, Brusztura-mokra und Bakony-nana 
bewirkte Abschuss; er beziffert sich auf 82 von 52 über- 
haupt erlegten Hirschen, eine Strecke, die von der Jagd- 
passion des genannten Sporisman Zeugniss gibt, der auch 
als Gemsenjager einen hohen Ruf besitzt, Auf der Ka- 
puvarer Herrschalt gelangten 44 Hırsche zum Abschuss, 
worunter vier 14-Ender als die stärksten Geweibtrager. 
Als die in dem transdauubischen Thelle von Ungarn her- 
vorragendsten Hochwrldreviere siod nuch jene von Papas 
Ugod zu erwahnen; es wurden daselbst 47 Hirsche ge- 
streckt, darunter drei 16-Ender. Auf den Graf Tassilo 
Festetics’schen Domanen Keszthely und Berzencre ge- 
langten 36 Hirsche zur Strecke, unter diesen ein 18- und 
drei 16-Ender, Im Ganzen dürften ın Ungarn in der Pirsch- 
saison an 1000 Geweihtrager erlegt worden sein, eine 
Ziffer, die sicher nicht zu hoch gegriffen ıst, da der 
Jahresabschuss an Tdelwild daselbst durchschaittlich 
2287 Stück betragt. 


DER ZWINGER. ` 


DAS GROSSE NATIONAL-FIELDTRIAL fur 
Pointers und Setiers wird am 28, bis 26 April d. J. bei 
Shrewsbury veranstaltet. 

DER OSTERREICHISCHE Hundezuchtverein will 
in der ersten Halfte des Monates Mai eine inlernationale 
Ausstellung von Hunden aller Racen in Wien veranstalten. 


DAS FIELDTRIAL, vom englischen Pointer-Club 
abgehalten, soll kurz nach dem des Serler-Club, und zwar 
vom 17. bis 19. April in der Nahe von Wrexham statt- 
finden 


DER ENGLISCHE SETTER -CLUB ist schon 
derzeıt mit den Vorbereitungen für das am 11. und 
12. April d. J. abzuhaltende Fieldtrial beschaftigt. Es 
handelt sich nicht nur um die Feststellung der Liste der 
Preisrichter, sondern als wichtigste Angelegenheit um die 
Veberlassung, eings moglichat gunsfg, gelegenen Revieres, 
das mit Hühnern gul besetzt ist, Der Herzog von Bed- 
ford hat im Verein mit Mr. S. Whitebread eme Anzahl 
von Revieren zur Disposition des Clubs gestellt, die allen 
Vorbediogungen entsprechen. 


DIE COURSING-SAISON von 1894 auf 1895 war in 
ibıem jetzt erst unterbrochenen Verlauf eine der günstig- 
sten, die man seit Jahren ia Eogland zu verzeichnen hatte 
Fünfzehn Wochen halte Herbstwetter geherrscht, das erst 
vor Kurzem durch Frost und Stürme unterbrochen, in 
den verschiedenen Meetings bezuglich der Termine manche 
Aenderung ım Gefolge haben wird. Das Verlegen irgend 
eines Windhundrennens hat stets sehr complicirte Folgen, 
und sowohl die Kennelbesitzer wie die Weltenden sind 
von eier solchen Thatsache nicht sebr erbaat. 


D 


1M VERLAG DER „ALLGEMEINEN SPORT-ZEITUNG" 
{VICTOR SILHRRER) 


ist erschienen und durch jede Buchbandlung zu be- 


IN BALLON! 


Eine Schilderung der Fahrten des Wiener Luftballons 
«VINDOBONA« im Jahre 1882 sowie der früheren 
Wiener Lüftfahrten (1791 bis 1861), weiters eine 
Beschreibung der bedeutendsten und interessantesten 
Asconsionen, die Überhaupt je stattgefunden haben, 
und endlich eine Aufzahlung aller jener Luffahrten, 
bei denen Menschenleben zum Opfer gefallen sind. 


gun te 


VICTOR SILBERER 


geren mi Senne tm bg em ung 


Mit 14 Abbildungen. 


INHALT: Die „Vindobona*, — Die Fahrten der „Yindobona", 
— Zweitausend Meter über der Brdo im Sturme. — Meine erste 
Ballonfahrt. — Ein Ausflug im Luftballon. — Eine Wiener Luft- 
fuhrt, — Ein Diver in den Lüften, — Eine Fahrt durch die 
Wolken. — Eine Landung wider Willen. — Die Luftfahrt nach 
dem Friedhofe zu Leitzeredorf, — Der erste Wiener Lafwohitfor, 
i Wiener Luftfahrt. — 1791185 Die Fahrten 
Eine Landung im Schlosshofe an Schönbrunn, 

— Bine Nachtfahrt nach Auaterlits, — Die Modistin in der Luft. 
— 1858—1881. — Die Fahrten Godard’s 1881. — Von London 
nach Nassau. — 11.000 Meter hoch, — Von Paris nach Hannover, 
— Von Paris nach Norwegen. — Bine Hochzeitsreise im Luft- 

ballon. — Die Opfer der Luftschifffahrt, 


Preis On. o. W- 
WE: Gegen Einsendung oder Anweisung des Betrages 
an den Verlag der »Allgemeinen Sport-Zeitunge, 


Wien, I, »St. Annahofu, erfolgt die Zusendung 
franco. 


PERBERESE 


WIEN 1895. 


Heute 


Dun den 20. Jänner 1885 


um 1,2 Uhr Nachmittags 


findet das grosse 


EISLAUF- 
Meeting 


und zwar das 


Äeren Runstlaufen 


verbunden mit dem 


Verbands-Sehnelllanfen 


auf der 


Eisbahn «.sWiener Eislauf-Vereines 
statt. 


A. Kunstlaufen: 


l. Juniorlaufen. 
2. Seniorlaufen. 
3. Paarlaufen. (l Dame und 1 Herr.) 


B. Schnelllaufen : 


1. Vrereinslaufen. Distanz 1000 Meter, 
Juniorlaufen. Distanz 1500 Meter. 
Flachlaufen. 


y 


3. Grosses 
5000 Meter, 


Distanz 


Entree in den Sportraum oder auf das Eisf. 1.— 


Ein Sitz auf einer der Musiktribùnen . » 1,— 
E EE er bA 
degen 


Morgen 


Montag den 21. Jänner 
um 8 Uhr Abends: 


Gostume-Lorso 


ausserordentlicher electrischer Beleuchtung, 


Eroffnung des kleinen Bassins 7 Uhr, Erofinung 
des grossen Bassins 8 Uhr. 


Castumezwang. 


Entrée in den Sportraum oder auf dasEisfl. 1.— 
Ein Sitz auf einer der Musiktribünen . » 
Entree auf die Stehtribüne . . . . 


RE 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[20. JANNER 1895. 


FISCHEN. 


DIE BEDEUTENDSTE Fischzuchtanstalt in England, 
die von Privaten errichtet wurde, ist jene des Herzogs 
von Richmond; sie liegt am Spey und hat in dieser Saison 
eine Milhon Lachserer ın die Brutapparate eingelegt, Am 
Ugie wurde zu Ende verflossenen Jahres eine Brutanstalt 
errichtet; sie hat als erstes Werk ihrer Thatigkeit 10.000 
Lachseier zur Erbrütung übernommen Ausser dieser sind 
noch sieben weitere solche Anstalten thatig, um die Flüsse 
Drum, Dee, Spey etc. in möglichst reichem Maasse zu 
bestocken. 

DIE ERSCHEINUNGEN auf dem Gebiete der 
Ichthyolagie nehmen zu jeder Zeit das Interesse von Natur- 
und Fischereifreunden ın Anspruch. In neuester Zeit wurde 
von England aus wiederholt über den Fang von Stören 
berichlet, und zwar belraf dieser das Erbeuten solcher 
yecht starker Fische dieser Art an den schottischen Ost- 
küsten. Wie sich nunmehr ergeben hat, scheint eine ganz 
unerwartete Wanderung von Stören eingeireten zu sein, 
denn fast tagheh werden solche daselbst gefangen und 
sogar einzelne, die zwischen 4—6 Fuss Lunge besitzen. 
Das Vorkommen derselben in reichlicher Zahl welst auf 
eine Aenderung der gewohnten Strassen hia und verhaisst 
auch für die Zukunft Fischerelerfülge, die nicht zù unter- 
schatzen sind. 

UBER UNFRUCHTBARKEIT von Salmonldaen, 
namentlich Forellen, wird neuester Zeit von Fischzuchtern 
haufig geklagt. Ueber die Ursachen dieser Erscheinung, 
an welchen die Letzteren selbst Schuld tragen, hat sich 
eine sehr lebhafte Polemik entsponuen. Zumeist handelt 
es sich nar um eine sporadische Sterililat, die ihren Grund 
in zu reichlicher Ernahrung und demzufolge in der Ver- 
fettung der Ovorien bei weiblichen, in einer solchen der 
Samenstrange bei mannlichen Fischen bat, Dieser für den 
Fischzüchter höchst unwıllkommene Zustand erhöht sich 
noch in bedeutendem Grade in Gewassern mit schlammigem 
Grund, also in Teichen, ın denen neuester Zeit die Zucht 
von Forellen bis zu deren marktfahiger Entwicklung be- 
trieben wird. In einem Wasser mit stark kiesigem Grund 
kann sich noch hie und da ein nicht ganz verfetteter Fisch 
sreibene und dadurch ein Laichen, beziehungsweise ein 
Ergiessen der Milch hervorrufen, was bei mageren In- 
dividuen sehr leicht durch ein einfaches Streichen bewirkt 
wird. Im ersteren Falle fiadet ein physiologischer Process 
stalt, der eine weitere Laich- und Samenreife verhindert, 
den Fisch also dauernd unfruchtbar macht, Im Beginne 
dieses Zustandes kann dieser durch eın Versetzen in solche 
Gewasser, welche der Natur der betreffenden Fischart voll- 
kommen entsprechen, vollkommen behoben werden; bei 
letzteren aber erst nach 2—3 Laichperioden, was für den 
Fischzuchter selbstverstandlich absolut keinen Werth 
mehr hat. 

DIE VERMEHRUNG der Serfische auf kunst- 
lichem Wege findet derzeit auf Neufundland in einem 
grossartigen Muassslahe statt, Der Polarstrom, der von der 
Baffıns-Bay aus die Küsten dieses Eilands und Labradors 
berührt, führt aus dem hohen Norden nicht nur unzahlıge 
Eisberge mit sich, sondern auch Myriaden jener winzigen 
Lebewesen, die Crustacaen, Annehden und einem Heer 
von Mollusken zur ausschliesslichen Nahrung dienen. Diese 
Letzteren sind wieder eine Lebensbedingung der in unge- 
heuren Zügen wanderuden Kabliaus, welche namentlich an 
den genannten Küsten den Hauptertrag der Fischerei 
bilden. Um einen Begriff von dieser überhaupt zu geben, 
sei erwähnt, dass Canada jahrlich 450.000 Quiotals, 
a 112 englische Pfund, an Kabliaus ausführt, Norwegen, 
einschliesslich die Lofoten, dessen Gesammtlang an diesen 
Fischen sich auf 50,600.000 Quintals belauft, 751.000, 
Britannien 1,350.000. Nordamerika durfte sich an dem 
Ertrag des Fanges mit gul 8,700.000 Quintals betheiligen, 
so dass also der Gesammtexporl der erwahnten Fischereien 
185,000.000 Qnintals getrockneten oder sogenannten Stock- 
isch beiragt. Fast vierhundert Jahre warde diese Fischerei 
betrieben, ohne dass man eine wesentliche Abnahme der 
Kahliaus hatte feststellen können; erst gegen die zweite 
Hälfte dieses Jahrhunderts begann sich die Zahl der 
schweren Fische zu vermindern, es wurden immer mehr 
und mehr sogenannte unreife gefangen, und damit war die 
Nothwenäigkeit eines weiteren Vordringens nach Norden 
verbunden, um an der Quelle zu schöpfen. Seinerzeit fiel 
es Niemandern ein, sich um die Milliarden Eier, die wahrend 
des Wanderus der Kabliaus von diesen abgestreilt und auf 
ebendemgelben Wege befruchtet werden, zu kümmern; sie 
wurden von kleineren Fischen oder Möven, Tauchen etc 
gefressen Es ging also ein grosser Theil des natürlichen 
Ersatzes verloren, der unter anderen Umstanden im Falle 
einer friedlichen Wanderung der Fische zur Vermehrung 
derselben wesentlich beigetragen batte Die Regierung von 
Neufundland hat dieser Thatsache ibr Augenmerk zogo- 
wendet und im Interesse nines der hochwichhigsten Zweige 
des nationalen Erwerbes die natürliche Vermehrung der 
Kabliaus durch künstliche Zucht zu unterstützen gesucht. 
Allerdings ist das im Vergleiche zu den Vorgangen ın 
der See gleichsam ein Tropfen im Meer zu nennen, wenn- 
gleich die Ziffern von geradezu verhlüffender Höhe sind. 
Es wurden namlich in der Brutanstalt, welche die Re- 
gierung von Canada in der Dreifalligkeits-Bai errichtete, 
von 1890 bis 1893 nicht weniger als 429,439.000 Kabliaus 
erbrütet und bis zum Aussetzen reif gezüchtet, Auch in 
anderer Beziehung hat dieselbe Brutanstalt Grossartiges 
geleistet; so z. B. wurden daselbst von 1889 bis 1893 an 
33,000,000 Hummereier erbrütet und die jungen Hummer 
ausgesetzt. In den in verschiedenen Baien befindlichen, 
frei schwimmenden Insubators, einer Erfindung des Vor- 
standes der Fischereicommission, wurde ın der genannten 
Periode die wahrhaft erstaunliche Zahl von 1.886,787.000 
Hummern erbrütet. In fünf bis sieben Jahren haben diese 
jenes Maass erreicht, das sie fangfahig macht, der Kabliau 
bedarf eines Zeitraumes von drei bis vier Jahren biezu, 
Die Leistungen der canadischen Fischereicommission sind 
geradezu staunenerregend, sie werden es nach mehr, wenn 
man bedenkt, dass auch die Süsswasserfischerei sich einer 
gleich hohen Pflege erfreut und die diesbezüglichen Erfolge 
ebenfalls nach Millionen zu beziffern sind 


THEATER, MUSIK ETC. 
DER KUSS AUF DER BÜHNE, 


Es ist noch nicht gar lange her, dass der 
Schauspielerstand sich von gewissen gesellschaft- 
lichen Vorurtheilen, welche ihm früher entgegenge- 
bracht wurden, soweit emancipırt hat, dass man 
heute wohl schon sagen kann, der Beruf des dar- 
stellenden Künstlers werde in der allgemeinen Be- 
urtheilung und Weıthschatzung von anderen bürger- 
lichen Berufsarten principiell kaum unterschieden, 
Das Mimen auf der Bühne wird nun einfach als eine 
Bethatigung menschlichen Konnens und Wissens an- 
gesehen, wie etwa das Curiren von Kranken oder 
das Bauen von Häusern, Den Angehorigen des 
Theaters haben sich nicht allein die exotischen 
Gasten allezeit offenen Salous der höheren Kreise 
erschlossen, sondern auch jene der breiten Schichten 
des Mittelstandes, und mancher Schauspieler hat 
sich aus diesen Salons ein Brautchen geholt, das 
bisher der Bühne ganz ferne stand, manche Schau- 
spielerin hat darin den bürgerlichen Gatten gefunden. 
Ja, man kann ohne Uebertreibung behaupten, dass 
Ehen von Theaterangehorigen untereinander heute 
schon fast zu den Ausnahmen zahlen, wahrend der 
gegentheilige Fall gang und gabe ist, und Bei- 
spiele der glücklichsten Verbindungen geliefert hat. 

Es sei an dieser Stelle nicht weiter erörtert, 
welchen Factoren dieser völlige Wandel der An- 
schauungen zuzuschreiben ist, jedenfalls hat dazu die 
fortschreitende Reinigung der Schaubühne von den 
Zoten und Hanswurstiaden vergangener Zeiten sowie 
die zunehmende geistige und gesellschaftliche Bil- 
dung des Schauspielerstandes als solchen beigetragen, 
nicht zum Mindesten aber liegt es auch im Geiste 
der modernen Zeit, genau zu unterscheiden zwischen 
dem Schein der Bühne und dem Sein des Lebens. 
Der Intriguant, der allabendlich die eingefleischtesten 
Bösewichter zu verkörpern hat, kann im Leben der 
lauterste Charakter, und die Darstellerin einer 
>Schönen Helena« oder einer »Kameliendame« ein 
Musterbild der Tugend sein. In je weitere Kreise des 
Publicums diese Erkennmiss dringt, und je volliger 
sich der Amalgamirungsprocess zwischen der bürger- 
lichen Gesellschaft und den Schauspielern vollzieht, 
um so mehr muss man ım Interesse der darstellenden 
Kunst darauf dringen, dass dıese letzteren sich auch 
ıhrerseits des Unterschieds zwischen Schein und 
Bein stets bewusst bleiben. Im entgegengesetzten 
Falle würde das besprochene Aufgehen der Schau- 
spielerkaste in der bürgerlichen Gesellschaft der Kunst 
micht allein keinen Vortheil bringen, sondern unm- 
absehbaren Schaden zulugen. 

Schon ist es auf einer Wiener Bühne vorge- 
kommen, dass eine Kunstlerin die Vebernahme einer 
Rolle mit der Begründung ablehnte, br Gatte — der 
nicht der Bühne angehort — erlaube es nicht, dass 
sie so fragwürdige Frauencharaktere darstelle! Was 
den Spass der Sache noch erhöht, ist, dass die be- 
treffende kleine Schauspielerin — Soubrette ist, also 
gewohnt, recht leichtgeschürzte Rollen zu spielen, 
dass ihr Gatte sie als solche kennen gelernt und ge- 
heiratet hat und sie nach wie vor in ihrem Wirkungs- 
kreise bei der Bühne beliess. Bedenkt man nun, 
welche wichtige Rolle gerade in der besten und be- 
liebtesten modernen dratnatischen Production das 
fragwürdige, ja das gefallene Weib spielt, so kann 
man das unverantwortliche Regie-Collegium der Ehe- 
manner, welches sich da neben und Ober dem ver- 
antwortlichen der Theaterleute aufthun möchte, nicht 
energisch genug zurlickweisen. 

Hat es sich doch vor Kurzem auf einer anderen 
Wiener Bühne sogar ereignet, dass eine Schau- 
spielerin es sich durchaus nicht gefallen lassen wollte, 
von ihrem Partner geküsst zu werden, wie dies in 
der Rolle vorgeschrieben und geboten war, weil — 
die Gefühle ihres Gatten dadurch verletzt wurden! 
Auch in diesem Falle war die Ehe der betreffenden 
Dame viel jüngeren Datums als ihre Thatigkeit bei 
der Bühne. Be war also schon früher unzahlige Male 
geküsst worden — nur auf der Bühne vor dem 
Publicum natürlich, trotzdem hatte sie ihr Gatte ge- 
heiratet und beliess sie nach wie vor beım Theater. 
Man kann es ja sehr wohl begreifen, dass ein Mann 
seine Frau von keinem Anderen küssen lassen will, 
auch nicht einmal zum Scheine und nach Vorschrift 
eines Dritten, des Autors, ein so feinfühliger und 
eifersüchtiger Ehemann darf dann aber nicht die 
Naivetat besitzen, seine Frau Liebhaberin in einem 
öffentlichen Theater sein zu lassen, ja, er wırd sich 
consequenterweise sogar hüten müssen, ihr die Theil- 
nahme an einen Pfanderspiel oder die Mitwirkung 
bei einem Dilettantentheater zu gestatten. In letzterem 
mag er noch allenfalls kraft seiner ehelichen Auto- 


ritat anf die Streichung etwaiger ungelegener Küsse 
dringen, Aber wo nimmt er die Befugniss dazu in 
einem offentlichen Theater her, welches seine Mit- 
glieder dafur bezahlt, dass sie die ihnen anvertrauten 
Rollen im Sinne der Autoren naturgetreu und nach 
bestem Konnen verkörpern?! Ueberdies ist zu be- 
merken, dass der unberufene Regisseur, als welcher 
sich so ein Gatte etablirt, nicht nur seine Frau in der 
Darstellung ihrer Rolle beeintrachtigt, sondern in 
erster Linie ihren Partner, einen Künstler also, der 
ihn gar nichts angeht, über den er nicht den leisesten 
Schein einer Autoritat besitzt, Denn wenn es in 
dessen Rolle vorgeschrieben ist, dass er dern Gegen- 
stand seiner Liebe in einem bestimmten Momente 
einen leidenschaftlichen Kuss zu geben hat, so kann 
er dies nicht umgehen oder etwa blos markiren 
wollen, ohne den Eindruck der Schonheit und der 
Wahrheit seines Spieles erheblich und zu seinem 
Nachtheil zu verletzen, zumal bei dem modernen 
Kunstgeschmack, welcher die Wahrheit ala das über- 
geordnete Gesetz der dramatischen Darstellung an- 
seht, In manchen Fällen muss ja so ein Bühnenkuss 
geradezu einen schmatzenden Charakter haben, 
namlich da, wo es um eine komische Wirkung zu 
thun ist. Da kann also von einem blossen Marken 
schon gar nicht die Rede sein 

Schauspielerinnen pflegen, wenn sie heiraten, in 
ihrer offentlichen Wirksamkeit ihren Madchennamen 
beizubehalten. Damit wird angedeutet, dass die ehe- 
lichen Pflichten und Beschrankungen die Leistungen 
der Kunstierin in keiner Weise berühren sollen, Und 
es ist gut und natürlich, dass dem so sei. Gegenüber 
besonders eifersichtigen Ehemannern sollte dies aus- 
drücklich im Ehecontracte stipulirt werden. Anderen- 
falls müssten sich die Directoren durch Festsetzung 
hoher Conventionalstrafen gegen die unbefugte und 
meist unsichtbare Einmengung der starkeren Halften 
in künstlerische Fragen schützen, Hoffentlich wird der 
specielle Streit um den Kuss, welchen wir bei unseren 
Erorterungen im Auge hatten, sıch friedlich beilegen 
lassen, wenn die betreffende Dame ihrem gestrengen 
Gatten in einem trauten Augenblicke bel asch Lessing 
zuruft: 

aBin Kuss, vom Partner mir bescheeret, 
Das ist ein Kuss, der eigentlich 


Zum wehren Küssen nicht gehöret ; 
Aus kalter Pflicht nur küsst er mich, 


Denn das ist vorgeschriebne Liebe, 
Er geht als Kuss nur so weit an, 
Als ich dabei mit heisserm Triebe 
An meinen Gatten denken kann. 


Ja, nur ein Kuss, den er mir reichet, 
Den kein Verralher schen muss, 

Und der dem Kuss der Tauben gleichet: 
Nur so ein Kuss, das ist em Kuss.e 


F. Bon. 
NOTIZEN, 


DER CIRCUS G. SCHUMANN et sich eines von 
Vorstellung zu Vorstellung steigenden Interesses seitens 
des Wiener Publicums zu erfreuen, ein Erfolg, welcher 
ausschliesslich auf Rechoung der hervorragenden Qualitat 
der gehotenen Leistungen zu setzen ist. Seil unserer ersten 
Besprechung haben verschiedene interessante Debuts statt- 
gefunden, welche beitragen, das Programm zu varliren und 
willkommene Abwechslung auch für die Habitues zu 
schaffen Auf dem Gebiete der Freiheltsdressur hat Herr 
Ernst Schumann einen Schimmelhengst vorgeführt, der 
auf der Piste pirouettitt und eine Cylinderwalze — die 
das Programm sonderbarerweise als »Globuse bezeichnet 
— durch die ganze Lange der Manege fortbewegt. Herr 
Max Schumann hat em hübsch componirtes Potpourri 
mit fünf Pferden gezeigt. Die als »die vier Sonnenstrahlene 
bezeichnele Dresburpiöce des Genannten, mit vier jungen 
Trakehnerrappen ausgeführt, findet allabendlich den wohl- 
verdienten Beifall. Eine Kunstlerin ersten Ranges ist 
Franlein Adele Schumann. Seit Elise Petzold und 
Emilie Loisset hat man eine geschicktere und distingurtere 
tcuyère de haule école in Wien nicht gesehen. Es ist ein 
wahres Vergnügen, die sympathische junge Dame ihren 
Postillon oder den vortrefflich dressirten Trakehner Alert 
zeiten zu sehen, Efeclvolle Reitnummern sind die Spring« 
fahrschule von Miss Mary, einer jugendlichen Amazone, 
die über die hohen Barrieren mit Bravour und Schneid 
ohnegleichen setzt, sowie das von 16 Damen fott ger 
rittene hurdlerace. Eine neue Erscheinung ist ferner 
Mile. Hélene Gérard auf dem Panncan, Sie ist hübsch, 
sebr elegant und sicher; sie führt die gewohnten Sprunge 
über Tücher und durch Reife auch rückwartsstehend aus, 
Herr Agnimo[f producirt sich als gewandter Jongleur 
zu Pferd Auch die Gymnastik ist nunmehr hervorragend 
vertreten Fraulein Teresina Delbosgq, die wir als 
Reiterin bereits kennen gelernt, executirt auch eine mas- 
gezeichnete Leistung auf dem hahen Drahtsell. Die an- 
mothige Kunstlerin führt auf diesem u. A, die ein- und 
anderthalbfache Pırauette, zum Schlusse sogar, ohne merk- 
liches Intervall, die überaus schwierige Doppelpironatte 
aus. Wir nennen noch M. Melas als Turner an dem 
fliegenden Trapez, die Kanlschukarbeit von Herrn Dousak 
und die von allen Herren gesprungene Batoude mit Doppel- 
saltomortali. Little Fred, der amusante Clown, ist schon 
ein popularer Mann bei Jung und Alt, Seine schlagferlige 
Komik und seine dressirten Thiere — unter ihnen ein 
saltomortaleschlagender Pudel — wecken frenetischen 
Applaus. AH 
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BALLE 
BALLKALENDER. 


Frauenheimball, Sofiensale 


21, Jänner: 
» Maskenball, Blumensale. 


23. »  Maskenball, Sofiensale, 

24 D Hofhall, Redoutensale; Technikerball, Sofen- 
sale; Maskenfest, Schwender; Maskenbal, 
Blumensale. 

35.  » Ball der Gaukler, Blumensale. 

26. » ` Industziellenball, Musikvereinssale; Masken- 
ball, Sofiensale; Maskenball, Schwender; 
Maskenball, Blumensale 

2%.  » Maskenbal, Schwender. 

Ep. >» Ball der Rettungsgesellschaft, Sofiensale; 


Rothes Kreuz-Kranschen, Blumensale. 

29. » Maskenbal], Blumensale 

30. Maskenball, Sofiensale. 

31. ` a  Dampfschififahrtball, Soñiensale; Muskenball, 
Blumensale, 

1. Februar: Alpenclubkranzchen, Soñensale 

clubkranachen, Musikvereinssale; 
fest, Schwender 


Touristen- 
Masken- 


8. ` » Maskenbal), Sofiensnle; Maskenbal), Schwen 
der; Masktaball, Blumensale, 

4. H Weisser Krenz-Ball, Soflensale. 

E. ` a  Faschingsunlernehaung des Wiener Manner- 


gesungvereines, Sofiensale, Maskenbal), 


Blümensale, 


6  » ` Maskenball, Sofiensale, 

T.  »  Sindentenball, Sohensale ; Maskenfest,Schwen- 
der; Maskenball, Blumensale. 

8. H Pharmacentenkranzchen, Sokensale, 

9. » Opern-Redoute; Maskenball, Sohensale; 
Maskenball, Schwender; Maskenball, 
Blumensale 

10, $  Maskenball, Schwender. 

11. D Bankbeamtenball, Sohensale, 

12. » Maskenball, Blumensale, 

1. =» Maskenball, Sofensale 

14. H Eıisenbahnball,Sohensale; Maskenfest,Schwen- 
der; Maskenball, Blumensale. 

16. » ` Maskenball, Sofiensale; Maskenball, Schwen- 
der; Maskenball, Blumensale. 

18. »  Concordiaball, Sofiensale. 

19.  » _ Acchitektenkranzchen, Sofiensale; Masken- 
ball, Biumensale. 

20). a  Maskenball, Sofiensale. 

21. » Kaufmannischer Ball, Sofiensile; Masken- 
ball, Blumensale. 

28. D Maskenball, Sofensäle; Maskenball, Schwen- 
der; Maskenball, Blumensale, 

24. D Opern-Redoute; Maskenfest, Schwender. 

%. »  Gschnasball, Blumensale. 

%. » _ Armenredouts, Rathbaus; Maskenball, Sofien- 
sale; Maskenball, Schwender; Maskenball, 
Blumensale. 

27. H Amerikanischer Lumpenball, Sofiensale ; 
Fiakerball, Blumensale 

2. März: Maskenball, Soßensale, 


a Ball des Eisenbahnbeamten- Verclpes, Blamen- 
sale, 

Maskenball, Sofiensals. 

Frauenheim-Patronessenkranzchen, Sofiensale. 


NOTIZEN. 


IN BUDAPEST hält der »Magyar Athletikai Cluba 
unter dem Prasidiom des Grafen Géza Andrassy am 
1. Februar seinen Ball ab, Dieses Fest rangirt alljabrhich 
unter den hetvorragendsten Eliteballen der ungarischen 
Metropole und sieht nebst den Sportkzeisen die Spitzen 
der Gesellschaft als seme standigen Gaste vereinigt. 


SCHACH. 


Redigirt von Carl Schlechter (Wien), 


Problem Nr. 960, 


Herro S, Steiner In Carlstadt (reundschaflich 
von Carl Schlechter ın Wien. 


gewidmet 


0+3= 
Weiss zieht und setzt in drei Zügen mat. 


Schachproblem im Neujahrs-Album (Schlechter), 

Der letzte Zug des Weissen war gi sche, Sb8 und 
“WS; statt dessen lasst Weiss den schw. S auf seinem 
standplatze b8 und spielt: 1. at—a8 5! Schwarz hat nun 
keinen andern Zug als SbB8—c6tmat! 


RATHSEL. 


SPORT-RATHSEL, 
Von Anna Kr. in S. 


Gewann die Armec-Steeple-chase. 
Gewann die Trial-Stakes. 

. Deckhengst in Ungarn. 

. Bekanntes Hürdenpferd. 

Ein englischer Deckhengst. 

Gewann den Austria-Preis. 

, Franzasischer Deckhengst. 

. Ein in Napagedl stehender Deeichengst. 
. Wurde nach Russland verkauft, 


pown 


Auflösung des Sport-Räthsels in Nr. 1: 
HE 3 4 


2 11 10 9 
Dangu—Aaron—Goura—Uneas, 


Richtige Lösungen haben emgesendet: Franz Ober- 
kogler ın Wien, Kl. Gebl in Wien, Anton Burg in 
Budapest, G. Plondel in Paris, Ant. Belder in Graz, Jos. 
White in Mentone, Gran L. G. in Rom, Lieutenant 
Bar. D. in Klausenburg, A. W, in Linz, K. Pl. in Prag, 
&. M. in Brandeis, Franz Kitzler in Goding. 


Auflösungen aus dem Neujahrs-Album 1895: 


Sport-Kryptogramm: Die Buchstaben von dem oben- 
stehenden F angelangen und weiter alle jene Buchstaben, 
welche dort stehen, wo der Stab im Begriffe ist, über 
einen anderen Stab zu gehen, gelesen, bis man wieder zu 
der oberen Schlinge kommt, dann sämmtliche Buchstaben, 
welche dort stehen, wo der Stab ım Begriffe stebt, unter 
einem anderen Stabe durchzugehen, geben in dieser Reiben- 
folge: »F.-St. Dornroschen v, Fendk a. d. Dirndl v. Cam- 
buscan a. d. Flower Girlu. 


Sport-Rebus: Hindoo ist em ungluckliches Pferd, fünf- 
mal endete er auf dem undankbaren zweiten Platz, ohne 
= einziges Mal Erster an werden, 


Versteck-Rathsel: 


1.. . Anna du oft . . Adut 
2.. . fahrende Sanger. . Rendes 
a.. Seo mein i See me 
D eiserne Kessel o Ekas 

ö. einem Kollner Nem keil 
6. Gerade lese . . ‚ Adele 


(Die Anfangsbuchstaben geben: »Arsanae.) 


Sport-Kryptogramm: Verfolgt man die an dem Halme 

befindlichen, links stehenden Blatter von unten gegen aben, 

dann die auf der rechten Seite stehenden Blatter von oben 

gegen unten, und setzt die mit den Blattspitzen in gleicher 

Hohe befindlichen Buchstaben in die durch die Blatter 

angegebene Reihenfolge, so erhalt man den Namen de 
unglücklichen »Douglasa. 


Versteck-Rathsel 


1.. . feissig Arbeitet . Bar 
Mann in gerechten  Anninger 

3. Bellen Kettenhunde D 

4. da lagerten ‚Map 

5. Massen etwa Massenet 

6.. . kostbar Atlas . Bardt 


(Die Aufangsbuchstaben gebe: 


Galambs.) 


Rathselhafte Inschrift‘ Zum Rena geh' mit, es 
wird di gwiss net reun, oder bin i etwa ana, der di um 
dei Darspartes bringen will? 


Sport-Russelsprung: 


Fünf Pferde sind im abgelaufenen Jahre zweimal oder 
öfter gelaufen und unbesiegt geblieben, und zwar: Magus, 
/gnacs, Harald, Blondine und Bibits 


Sport-Kryptogramm; Die bei den Zweigen ange- 
brachten Buchstaben, wenn sie von unten hinauf gelesen 
werden (dort, wo zwei Buchstaben in derselben Hohe 
stehen, wird der linke stehende zuerst gelesen), geben: 
»Magus fund bisher keinen Ueberwindere. 


Sport-Rebus: Das in der Zilans nachgewiesene Deficit 

macht den Direktor der Bank gann desparat; da wird 

dieser Zihrenmann durch die Depesche, dass sein Cassier 

mit der letzten Dividende Aüchtig geworden und die Bank 
insolvent noi, hart getroffen. 


Sport-Rebus: Die Katastrophe des Vierundneunziger 
Derby steht in den Turfannalen cınzig da, 


Homonym: Hexamster (v. Vederemo— Heldin), 


Sport-Rebus: Der Distanzitt von Wien nach Berlin. 


Richtige Auflösungen haben eingesender: Olta 
Wahle in Wien, Franz Kitzler in Gading, Otta Ballan in 
Wien, Lieutenant Graf M. D. in Wien, Baronesse A. G. 
in Wien, Oberlieutenant PI v. G. in Steinamanger, Oberst 
W, in Wr.-Nenstadt, Franz Oberkogler in Wien, Jos, 
Dangel in Hamburg, Emil Mahal in Berlin, J. Ritter 
P. in Berlin, »Sportfreundes in Prag, Alad. v. Weiss in 
Budapest, Jac. Manettı in Triest, M, v. P. in Monte 
Carlo, Gust. Delarme in Paris, Paul Mignon in Brussel, 
G. R, A. in London, Ph. Chapelle in Baden-Baden, 
William Benson jun. in Nagy Szalanez, Leonie Hazay 
in Wien, 


GELDWESEN. 


DAS FINANZIELLE JAHRBUCH des »Mercur« 
pro 1895 enthalt eme statistische Zusammenstellung, die 
für jeden Capitalisten und für jeden Besitzer von Werth- 
papieren und Lesen von grossem Werthe ist. Die über- 
sichtliche Anordnung des Stoffes gestattet auch dem Laien 
in finanziellen Dingen eine leichte und mühelose Orien- 


Pongionintor Kammerdiener 


35 Jahre alt, verheiratet, sucht Stelle. Adresse 
in der Administration dieses Blattes. 


Deck-Anzeige, 


Wahrend der Decksaison 1895 werden 
auf dem Trabrennplatze in Baden die dem 
Hrn. Harry Giddingsgehorigen subventionirten 
Hengste decken: 


T ) 
onquin 
6j. am. br. H. v, Lord Russel a. d. Tricara 


zu 100 8. für Inlander, 
» 150 » » Auslander. 


Harry G 


10). n-ö. br. H. von Pann a, d, Lucille 
zu 25 fi. für In- und Auslander. 
Anmeldungen nimmt entgegen und 

nahere Auskünfte ertheilt das Secretariat des 

Trabrenn-Vereinea Baden, Wassergasse 8, 


Das Training des Rennpferdes. 19,9] 
nt nn cm aeg nme 
amam Top trami and zm Eiere au wë, 
—— um: Ton Lg rm nd fr eg 


Besilzer von Rennpfordar. und für Jeden Tarfaten, der aich Iber 
dsa Weren des Trainings eingahend Informiren will. Elegant, 
nd rn unit fe EN 


Verlag: „Allgemeine Sport-Zeitung“‘: Wien, 
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BRIEFKASTEN, 


G. L. in Brünn. — Der Radfahrerclab »Brünner 
Wanderer« findet sich in der Liste unserer Abonnenten 
nicht vor, 

ANTON K. in Pest. — Ein populares englisches 


Werk über die Construction kleiner Segelboote ist a Yachts, 
Boats and Canoese von C. Stanshield-Hicks. 

W. BARON G. in Breslau. — Ein gutes kleines 
englisches Handbuch der Boxkunst ist das alte Werkehen 
»Self-Defence; or the art of Boxioge von Ned Donnelly, 
erschienen bei Weldan & Cie. in London, 

L. V. in P. — Die Decklisten von Hampton und 
Galopin sind für die heurige Saison bereits voll. Galpin, 
dessen Decktaxe 250 Guineen betragt, stebt in der Blaukney 
Stut Farm bei Lincoln, wahrend Hampton, dessen Deck 
geld sich auf 150 Guineen belauft, in Stetchworth bei 
Newmarket aufgestellt ist, 

SKILAUFER in Graz. — Ueber 
des Wortes Skije ist our zu sagen, dass 
Wien und in ganz Oesterreich leider das Wort aus- 
spricht, wie es geschrieben wird, namlich »Ski«, wahrend 
es in den Landern, wo es hergtammt, überall wie »Schies 
ausgesprochen wird. Richtig Ist daher die letztere Art. 

»ANFANGER« in St. Moris. — Das beste Fach- 
werk über Eislaufen, das uberhaupt In irgend einer 
Sprache existirt, int das clansische Werk der Wiener 
Meisterschule »Spuren auf dem Elises von Dinmantıdi, 
Korper und Wirth. Dasselbe int in Wien bei Hölder 
erschlenen und wird Ihnen durch jede Buchhandlung 
besorgt. 

BAR. B. in K. — Lady Rosebery war im Cesare- 
witch 1893 Dritte hinter den in (odiem Rennen ein: 
kommenden Stuten Aed Sne und Cypria, Das Feld wurde 
von Insurance, Molly Morgan, Buchd, Vanguard, Pilot, 
Victorin, Neweourt, Burnaby, Red Ensign, Prisoner, 
Senaputty, Helen Ware, Old Boots und Theobald ver- 
vollständigt. 


die Aussprache 
man bei uns in 


D. G, v. N. ia P. — Crafton ist ein Halbbruder 
der englischen Oaks: erin Mrs, Butterwick — Miss 
Middiewick, die Mutter von Crafton, sowie Violet Mel- 


rose, die Mutler von Melon, dem englischen Derbysieger 
von 1885, smd rechte Schwestern. Beide stammen von 
Scottish Chief— Violet, v Thormanhy, und zwar wurde 
Piolet Melrose 1876 und Miss Middlewick 1816 von 
Mr. Gee gezogen. 

»FECHTER«u, »Amafeur« und viele Andere in 
Wien, — Ihre Zuschriften siod ein erfreulicher Beweis 
des regen Interesses, welches die Wiener Fechter fur ihren 
Ruf und ihre Sache bethatigen. Die »gründliche Ent- 
gegnungs, welche Ste gewunscht, finden Sie ın der hen- 
tigen Nummer, und zwar von berufenster Seile, von Maxi- 
milıan Friedmann, der mit caer Feder ebenso gewandt und 
energisch amzugehen weiss, wie mit den Waflen, 

G » K, in L. — Die einzige Schilderung einer 
sportlichen Rheinfahzt, die wr kennen, »Eine freie 
Rheinfahrt von Bıebrich nach Antwerpens von Walther 
v. Diest, erschienen 1AAB bei I- Voss & Cie. ın Dusseldorf. 
Es ist dies das schönste, Reulegenste und porlischeste Werk, 
das die zudersportliche Literalur Deutschland: his Jetzt aut- 
weist, auf's Vornehmsie ausgestattet, flott geschrieben und 
mit A0 trefflicken Illustrationen geschmückt, die durch- 
wegs von ersten Dusseldorfer Künstlern stammen. 

D. P. in N. — Die Werthe des Priz de Diane 
(französische Oaks) beliefen ach seit 1881 für den Sieger 
auf nachstehende Summen: 1881 Serpolette 17. 51.375 Fres., 
1882 Mademoiselle de Sentis 41.950 Fros.; 1883 Veris- 


Bonne 60125 Fre 1884 Frágate 60.100 Frcs; 1885 
Barberine 56.000 Fres; 1896 Presta 57.400 Frcs., 1887 
Bavarde 51.850 Fros; 1888 Solange 55.125 Fres.; 1889 
Criniöre 54,050 Fres.; 1890 Wandora 65.050 Fres; 1891 
Primrose 69.050 Fres; 1899 Annita 63.300 ees: 1898 
Praline 10,350 Fres. und 1894 Brisk 72960 Fres. 

F. U. S. in P. — Der vierjabrige Traber Bion 


(2:24), im Besitze des Senators Stewart in Nevada, 
stammt nicht von Gen. Benton, sondern ist von Gen. Be- 
verley—Lulaneer, der Mutter von Zimonere (2; 144), von 
Eleclioncer gezogen. Zion ist das erste von Gen Beverley 
stammende Fohlen, das nachsie Fohlen, welches Gen. Bz- 
werley vum Valer hat, ist der aus der Zlrotionsar-Tochter 
Lady Agnes gezogene Beveneer, der sich im Besitze des 
Herrn Dan McPhee befindet, Beide Pferde wurden 3 
Polo Alto gezogen. Gen. Beverley befindet sich di 
im Besitze des Dr, Smith in Los Angeles iu Californien 


und stammt von Benefit—Alıce, v. Almont—Norma. 
Norma ist die Mutter von Norval (2:144), Norris 
(2:9214) und anderen hervorragenden Trabern. 


G. P. in N. — Friars Balsam, der Vater von 
Baim, Pomade Divine, Ingebrigt, Seaholm ete, wurde 
1865 v. Hermit— Flower of Dorset, v, Breadalbane, pge- 
zogen. Der Hengst blieb als Zweijahriger ungeschlagen, 
du er bei sieben Versuchen jedesmal als Sieper zur Wage 
zuriekkehrte, Er gewann der Reihe nach die Hurstbourne 
Stakes in Stockbridge, die New Stakes in Ascot, die July 
Stakes, das Middle Park Plate und das Dewhurst Plate 
in Newmarket, die Richmond Stakes und die Molecombe 
Stakes in Goodwood. Als Dreyjabriger kam Ariar's Balsam 
dreimal heraus, wobei er jedoch nur einen Sieg errang; er 
streckte in den Champion Stakes in Newmarket den 
grossen Minting in den Staub, Nachdem er dam als 
Vierjähriger nur einmal ohne Erfolg gelaufen war, wurde 


Friars Balsam in's Gestüt gebracht. 


BARON K, in Wien — In der heutigen Nummer 
Anden Sie eine kleine fachliche Abhandlung über die 
Frage der Buhnenküsse Gewise ist, dass es nichts Lacher- 
licheres gibt, als so eine Nul] von emem Manne, der von 
irgend einer Schauspielerin geheiratet wird, der 10 der 
Welt nichts weiter ist sls eben -- der Mann seiner 
Frau und, weil trots dieser sinizen Eigenschaft auch 
fernerhin Niemand von seinem Dasem Mei: nimm, ach 
durch — Jacherliche Eifersucht auf die Bubnenliehhaher 
seiner Frau um jeden Preis bemerkbar machen will. Er 
wahnt sich ein Held, wahrend die Welt ihn auslacht, so» 
bald er in's Parqurtt tritt. Es muss zwar auch solche 
Kauze geben, die Theaterdirectoren aber sollen gegen: 
uber deren Gattinnen nur avf ihıem Schein bestehen und 
sie einfach zwingen, zu pariren, oder — zu gehen und 
sich dabeim fur den Heırn Gemen unter einen Glassturz 
be mn 

F, H. io W, — Allerdings gub es bereits vor De- 
ginn dieses Jahrhunderts Vehikel, die man als Vorlaufer 
der heutigen Fahrrader bezeichnen darf, Um das Jahr 
1650 erfand der Mechaniker Johann Hautsch in Nürnberg 
eia Fahrzeug, das currus triümphalis genannt wurde und 
»das obne Pferde oder sonstige Jebende Zugkrafte sowohl 
vorwarts als rückwurts oder nach der Seite lief, in der 
Ebene sowie in der Erhebung, obne dass die vis movens 
au gewahren gewesen wäres, Der Franzose Monconys sgt 
darüber: »Ich sah in Nürnberg eine Carrosse für den 
König von Donemark, welche vorwarts geht, zurücklauft 
und wendet, ohue Pferde, Sie macht 3000 geometrische 
Schritte in der Stunde blos durch Handhaben, die zwcı 
Kinder drehen, welche sich Im Korper des Geführten be- 
finden. Sie drehen vorne an der Carrasse, wo zwei kleine 
Räder angebracht sind, m beliebigen Orte 
zu lenken.« Semes Zeichens war Hautsch eigentlich 
Zirkelschmied und lebte von 1595 bis 1670. And 
sagt ın seinen Nachrichlen von Nürnberger 
von einem solchen Hautsch'schen Wagen, dass tbn 1650 
der Krongeneralissimus von Schweden, spater König Carl 
Gustav um 800 Thaler gekauft und damit seinen feier- 
lichen Einzug gehalten habe, Das wunderliche Fahrzeug 
hat auch Doppelmayr in seinen Nachrichten über Nürn- 
berger Mathematiker etc, abgebildet, und auch Wagenzeil 
in seinem Werke Über Jene Stadt spricht noch Finde des 
XVII. Jahrhunderts davon. Gerade so wie bei der spateren 
Draisine beruhte der Motor bier zwar noch auf der Thätig- 
keit der Hande, nicht der Beine, aber der Apparat ist 
doch schon der allgemeinen Tendenz nach ein Vorlaufer 
des Bicycle. Die Ehre der Erindung würde demnach in 
jedem Falle Deutschland gebühren. Weshalb das Wunder 
trotzdem wieder spurlos vom Schauplalze verschwand, 
weiss man nicht. Vielleicht entsprach der Versuch technisch 
und praktisch doch noch nicht vollkommen, 
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